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77. Jahrgang fir. 53 


Poznań (Polen), Sonntag, 6. März 1938 


Schlechte Minderheitenpolitik 
gefährdet Wellfrieden! 


Deuiſche Antwort auf eine Rede des Miniſterpräſidenten Hodza 


über jeden Vorwurf erhaben bezeichnen darf 
— nicht in weitem Maße zu jenen Span⸗ 
nungen geführt hätte, die dem Weltkrieg 
vorausgingen. 

Daß eine leichtfertige Nichtbeachtun 
dieſer Gebote wahrer Menſchlichkeit au 
heute noch zu bedenklichen Störun⸗ 
gen führen muß, wird daher ein tſche⸗ 
chiſcher Staatsmann jetzt ebenſowenig 
leugnen können. Das Los deutſcher 
Minderheiten anders einzuſchätzen als 
das anderer Völkerſchaften, und ſomit 


Hodza über das Verhältnis 


zum Dritten Reich 


Prag, 5. März. Der tſchechoſlowakiſche 
Miniſterpräſident Hodza legte am Freitag 
im Prager Abgeordnetenhaus und im Senat 
die Auffaſſung der Tſechechoflowakiſchen Re- 
gierung zur internationalen Lage dar. Er be⸗ 


tonte auffallend die 8 gewordene 


kei ſich wehren, wehren, wehren wird, bis in 
die letzten Folgen, geſtützt auf ihre geſamte 
W und ſittliche Reife. 

ie Heimat der feit altersher hier anfäfl'- 
en deutſchen Bevölkerung liegt im tſcheko⸗ 
ſowakichen Staat. Es ift daher die Muf- 
gabe einzig und ausſchließlich dieſes Staates, 
vom erſten Tage ſeiner Erneuerung ſein Ver⸗ 
hältnis zu dieſer Bevölkerung ſo zu regeln, 
daß dieſe ſelbſt die ewige Wahrheit fühlt und 


Problems unter dem Geſichtswinkel der euro⸗ 
päiſchen Zuſammenwirkung Geſchichte machen. 
e dem Deutſchen Reich und der Tſche⸗ 

lowakei beſtehen mehr Barrieren piycho- 
logiſchen als politiſchen Charakters. Un er 
Volk, ſelbſt von nationalem Fühlen erfüllt, 
hat Verſtändnis für das natic nale Gefühl 
jedes anderen. Es iſt erforderlich, daß auch 
die Bevölkerung des Deutſchen Reiches Ver⸗ 


dem deutſchen Intereſſe weniger Beach⸗ 
tung zuzuerkennen als anderen Nationen 
iſt aber abwegig. 

Es muß aljo durchaus als ein Verdienst 
der deutſchen Staatsführung anerkannt wer⸗ 
den, im Sinne der Wahrung und Förde⸗ 
rung des europäiſchen Friedens auf etwaige 
Gefahren hinzuweiſen, die ſich aus einer 
Fremdherrſchaft — in einer Form, daß ſie 
als ſolche empfunden werden muß — gegen 


; a A f < l ſtändnis dafür habe, was n lan Jahr⸗ 
Zuſammenarbeit der Tſchechoſlowakei mit erlebt, daß ihre ewige Heimat in der Tihe- zehnten Hi Sahin en des Alen Habs: über dem deutſchen Volkstum auß erhalt! 
1 e ee En PER en | hoflowatei ift. burgiſchen Regimes die Seele der Bevölte- | der Reichsgrenze ergeben könnten. Dies 
Piedo mit Sowjetrupland und mit ber | der deutiche Reichstanzler Hat erklärt, daß kung der Ticechoftowater beftürmt. Wir | feltzuftellen, Hat mit „Einmilhung 
— choſlowakei habe dee 0 wert, = tus es bei gutem Willen möglich ift, einen Weg | haben uns taufend Jahre lang nicht gefücch⸗ | als folder ebenſowenig zu tun wie die 
ent der Frie Eden elle bes des Ausgleiches zur a A len zu finden, | tet, wir bekommen auch heute keine Angſt, generelle Feſtſtellung, daß eine ſchlechte 
abri Der Minifterpräfident ftellte weiter | Mit dieſer Auſicht des Reihstanzlers, jagte | weil wir uns fiher find der Einheit der Her. Minderheitenpolitit in bedent- 
1 i AVE Bu Pr B kii Hodza, ſtimme ich voll überein. Eurcpa er- | zen und der Vernunft alle Tſchechoflowaken licher Weiſe auf die zwiſchenſtaatlichen Ber- 


8 gelte natürlich feine führende Stellung im 
Geiſte der Erweiterung feiner Großmacht⸗ 
ſtellung bei. 


wartet mit Recht von den Männern in Mit⸗ 
teleuropa, daß 
zwiſchenſtaatlichen deutſch⸗tſchechoflowa 


ſie durch die e I gelfſe. der Ds res 
iſchen | griffe, ſondern Ruhe 


owie des Zuſammenwirkens mit jenem Teil 
ewaltſamen Ein⸗ 
Frieden wünſcht. 


hältniſſe einwirken mu 
Auf tſchechiſcher Seite 

was in dieſem Staat 
hezu befriedigend 


ſcheint man das 
eute geſchieht, als 
alten. Man denkt 


na u 
Dann kam der Minifterpräfident auf das * 8 won dabei vielleicht on bie demokratiſche 
is zum N Fir au a er Verfaſſung, die jedem das Stimmrecht 


ſprechen, dem der ganze übrige Teil ſeiner 
Rede gewidmet ui Dabei verises er 3u- 


dapi auf den zwiſchen den beiderjeifigen 
dane Organen 8 Mei- 
nungsaustauſch, das Ziel habe, 
Organe der Oeffenklichkeit, insbeſon 
Journaliſtik, auf beiden Seiten d 


dere der 
vermeiden und Objektivität als 


Auslandsvolksgruppen und 
zwiſchenſtaatliche Beziehungen 


Die Stellungnahme der, Deut- 
schen diplomatisch- politi- 
schen Korrespondenz“ 


Berlin, 5. März. Die „Deutſche diplo⸗ 


Staatsmannes, neben den günſtigen Aſpek⸗ 
ten, die ſich für die Zukunft ſeines Landes 
boten, auch jene Momente aufzuzeigen, die 
ihm für die Zukunft des tſchechoſlowakiſchen 
Staatsweſens bedenklich oder gar bedroh⸗ 
lich erſchienen. ; 

Der Kernpunkt diefer Bedenken erſchien 
Herrn Hodza offenbar das Intereſſe zu ſein, 


ibt, die aber gleichzeitig jede Majori- 

ierung legalijiert. Weil man es 
nicht am eigenen Leibe verſpürt, überfteht 
man offenbar jene Schädigungen am frem- 
den Volkskörper, die, was das Deutſchtum 
anbelangt, z. B. in der Tätigkeit der 
Tſchechiſierungsvereine, in gewiſ⸗ 
ſen Auswirkungen des Staats⸗Ver⸗ 


Stolz der preſſe bewahren. Mit | matiſch⸗ politiſche Korreſpöndenz“ nimmt das heute von den maßgebendſten Stellen teidigungs-Gejehes und in u 

gutem Erfolge feien auch Verhandlungen | zu der Rede des tihehojlowatiihen Mini⸗ des ee an dem Schicſal der deut⸗ a 
ihefticher Natur mit dem Deutichen | fterpräftbenten Soban im Prager Abgeord- | ifen Boltsgenojjen — und nidt d eee W en SATIR AMD oil 
Reiche beendet worden, wir zweifeln [netenhauſe am Freitag u. a. wie folgt zuletzt derer in der Tſchechoſlowakei 0 fte Diele Juſtande Haben aber 
nicht, jo fogte der Miniſterpräſident mört- | Stellung: „Daß Minitterpräfibent Hodza | — genommen wird. Es wirkt fajt verwun⸗ ten 165 pa bt 50 "ió das Dentihtum 
lich, daß der Meinungsaustauf auch über [Wert darauf gelegt hat, die Stellung der derlich, daß dieſes Intereſſe anſcheinend dem aft 5 se dr 242 N nd, wie der 
weitere Fragen im te gegenſeitigen | Tſchechoſlowakei inmitten des heutigen euro- tihechoflowatijien Miniſterpräſidenten aufs Hhehoflowatifge Minifterpräjident dies 


Dr. Hodza verwies dann auf die Er- 
klärung des Führers und Reihs- 
kanzlers, daß zu den Intereſſen des 
Deulſchen Reiches auch der Schutz der 
Bürger deulſcher Nationalität an- 
derer Staaten gehöre, die aus eigener 
Kraft nicht imſtande feien, fih inner- 


päiſchen Geſchehens zu klären und von jeder 
Anzweideutigkeit freizumachen, erſcheint an⸗ 
Ks der Entwicklung, die die europäiſchen 

inge zwangsläufig genommen haben, 


durchaus logiſch und natürlich. Ebenſo war 


î lig oder gar unberechtigt erſcheint. Denn 
es wird kaum einen ti ſchen Staatsmann 
geben, der es leugnen möchte, daß die 
ſchlechte Behandlung der nationalen Min⸗ 
derheiten — eine Verfehlung, bei der ſich 


es durchaus Sache eines verantwortlichen | wohl keine Seite der Kriegführenden als 


offenbar wünſcht, heimatlich auf eigenem 
Grund und Boden fühlen konnte. F 
Solche Zuſtände, die ähnlich bei 
allen Völler nentſprechende Re 
aktionen auslöſen müßten, zu 
ändern und damit zwiſchenſtaatliche S p a n -= 
nungen 25 . u. as 
dings Sache der oſlowa n Staats 
5 erſt ſeit heute, da 


a beer eigenen Grenen da st | Donauraum⸗Frage im Vordergrund e ate bisle gerade aah 


und weltanſchauliche Freiheit zu 
Nach unſerem Urteil, ſagte Dr. Hod 

unſerem ri g r. Za, 

braucht man dieſe Erklärung „nicht auf die 

Tſchechoſlowakei zu beziehen“, deswegen 

nicht, weil man von den deutſchen Bürgern 


Beck nach Rom abgereiſt 


Warſchau, 5. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Bereits am geſtrigen Nachmittag hat Außen⸗ 
miniſter Beck zuſammen mit ſeiner Gattin 


Zeitraum von 15 Jahren vollbrachte und das 
Italien einen der erſten Plätze in der Welt ge⸗ 
ſichert hat. Es ſei ein Beiſpiel dafür, was ſich 


t den iſt und 
rin won eee 
a aae E T 

als 
ua e e de e 
hat mit Recht erkannt, daß ser r 


N | i Warſchau verlaſſen, um ſich zu feinem offiziellen | durch den geeinten und zuſammengefaßten Wil- eine zum 
= ku 5 nicht m 55 15 das Veſuch in die Hauptftadt Italiens zu begeben. len der Nation erreichen fieke. Alen ese. koreti an dem Punkte, wo 
dergenannte Recht zu ſichern. Es könne je- | ryby don dem mire mie mir des Auen. oliti gehörten Polen und Italien zwei | der Au . und die Beruhigung im ober- 
die Anſchauung entſtehen, daß der 5 iſter! 1 ps [i wiy sher des 1 verschiedenen Gebieten an, aber ihre Intereſſen ſten Inkereſſe des Friedens en Pa 
kanzler an den der Deutſchen nifteriums Lublienſti, dem Vizedepar⸗ | treffen ſich im Donau beten, wo ſich beide Niemand wünſcht mehr als das bei 


er 

in der Tſchechoflowakei denke. 
dieſem Sinne formulierter Standpunkt wäre 
ein Eingriff in die inneren Angelegenheiten 
der Tſchechoſlowakei. Es wäre ein ſehr 
a Dienſt an der weiteren Entwicklung 

Angelegenheiten in Mitteleuropa und an 
den Beziehungen zwiſchen der Tſchechoflowa⸗ 
kei und dem Deutſchen Reiche, wenn wir 
hier nicht ſehr klar ſagen würden, daß die 
Iſchechoflowakei niemals und unter keinen 
Umſtänden einen Eingriff in ihre innerpoli⸗ 

n Angelegenheiten zulaſſen kann. Die 
iſchechoflowakiſche Regierung läßt daher nie- 
manden im Zweifel darüber, daß die Bevöl⸗ 
kerung dieſes Staates ſämtliche Attribute 
ihrer jtaatlichen Selbſtändigkeit mit allen 
ihren Kräften, falle ſie berührt würden, ver⸗ 
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tementsdirektor Potocki und zwei Privat⸗ 
ſekretären begleitet. Auf dem Warſchauer 
Hauptbahnhof hatten ſich zu ſeiner Verabſchie⸗ 
dung der italieniſche Botſchafter und das ge⸗ 
ſamte Perſonal der italieniſchen Botſchaft ſowie 
zahlreiche Vertreter des polniſchen Außenmini⸗ 
ſteriums eingefunden. 

Wie verlautet, wird Außenminiſter Beck ſich 
nach ſeinem offiziellen dreitägigen Beſuch in 
Rom noch etwa 14 Tage in Süditalien zu Er⸗ 
holungszwecken aufhalten. 

Kurz vor ſeiner Abreiſe empfing Außenmini⸗ 
jter Beck noch den deutſchen Botſchafter von 
Moltke jowie den türkiſchen Botſchafter und 
den Geſandten von Rumänien. 

Warſchau, 5. März. Der Beſuch des Außen⸗ 
miniſters in der italieniſchen Hauptſtadt findet 


Länder gegenſeitig ergänzten. Hierüber werde 
während der Beſprechungen Außenminiſter 
Becks mit Muſſolini und Graf Ciano vor allem 
die Rede ſein. In dem heutigen Augenblick, da 
ſich eine Annäherung zwiſchen England und Ita⸗ 
lien ankündige und da die europäiſche Diplo- 
matie neue Formen für die internationale 
Zuſammenarbeit ſuche, werde es beſtimmt auch 
nicht an anderen Themen für die Beſpre⸗ 
chungen fehlen. 


Abſchiedsbeſuch des Reihs- 


außenminiſters in London 
Berlin, 5. März. Der Keichsminiſter des 
Auswärtigen von Ribbentrop wird ih am 


. 
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Volt, daß die wahrlich nicht ſchwer zu er- 
9 eichen der Jeit auch bei 
werden, daß der tſchechollowakiſde Staat 
von ſich aus ein Gleich ewicht finden möge, 
das nicht als Ausgleich für die Unter- 
drüdung anderer Volksgruppen die Unter- 
ſtützung fremder Mächte und vielleicht noch 
die Stärke der eigenen Bajonette ſucht, 
foneem im eigenen Staat den Frieden 
afft. 

yg Ha deutſche Volk hat gewiß Achtung vol 
jeder Nation, die für die Wahrung ihrer 
Kechte und ihrer Freiheit eintritt. Es hält 
es aber für ſelbſtverſtändlich, daß dieſe 
Achtung in gleicher Weiſe denjeni⸗ 
ges A e bezeugt wird, die das 
iktat der Friedensverträge dazu verurteilt 


8 ür * in od, natürlich ſtarke Beachtung in der Preſſe. Ein ; Aufenthalt | hat, ihren Schickſalswe uſammen mit 
3 Dr. . 1 Leitartikel des regierungsfreundlichen „Kurier zen >n ir a andere n Völkern zu * Hier der 
pas zwingt uns aber zu fagen, daß, ſollte uns | Ezerwony“ gibt der polniſchen Bewunderung ach London begeben, um kei deutſchen Nation eine Abdankung zuzu- 
das Schickſal einmal vor die Notwendigkeit] Ausdruck, die das große Werk Muſſolinis | HGteiten in ſeinem früheren Wirtungskreiſe zu muten, wäre aber ein ebenſo u 


der Verteidigung ſtellen, die Tſchechoflowa⸗ 


erfordert, das er in Italien in dem kurzen 


ve rabſchieden. 


wie unnatürliches Verlangen,“ 


nniges 


Sere z 


Warſchau, 5. März. Aus einem foeben in 
Warſchau von zuverläſſiger Seite aus Moskau 
eingetroffenen Bericht geht hervor, unter wel⸗ 
chen Umſtänden und mit welchen Mitteln der 
ehemalige Sowjetbotſchafter in Berlin und 
frühere ſtellvertretende Außenkommiſſar Kre⸗ 
ſtinſki zum „Geſtändnis“ gezwungen wors 
den iſt. 

In dem Bericht heißt es: Kreſtinſtki kannte 
aus langjähriger Erfahrung die Foltern und 
Mittel der GPu, ſchon in der Vorunterſuchung 
von den Beſchuldigten jedes gewünſchte Ge⸗ 
ſtändnis zu erpreſſen. Aus dieſem Grunde 
glaubte er, in der Vorunterſuchung jedes Ge⸗ 
ſtändnis ablegen zu ſollen, um dann in der 
öffentlichen Hauptverhandlung den Verſuch zu 
machen, ſeine Unſchuld zu beweiſen und klarzu⸗ 
ſtellen. 

Als in der Hauptverhandlung am 2. März 
Kreſtinſti feine Geſtändniſſe widerrief und feine 
Unſchuld beteuerte, da rief dieſer Regiefehler 
beim Staatsanwalt Wyſchinſti und feinen Mit: 
arbeitern und beim Vorſitzenden des Gerichts, 
Ullrich, größte Beſtürzung hervor. 
In der Verhandlungspauſe machte Wyſchinſti 
im Korridor des Adelspalaſtes mit wutverzerr⸗ 
tem Geſicht dem GPll⸗Kommiſſar Jeſcho w 
mit lauter Stimme die ſchwerſten Vorwürfe 
über völliges Verſagen der GPU. Erft der Hin: 
zutretende Vorſitzende des Gerichts, Ullrich, 
konnte Wuſchinſti beruhigen und mit Hinweis 
auf die Zuhörer im Korridor des Adelspalaſtes 
veranlaſſen, die Auseinanderſetzung im Bera⸗ 
tungszimmer fortzuſetzen. 

Kurze Zeit danach erſchien Jeſchow bleich 
und erregt wieder im Korridor und ver⸗ 
langte ſeinen Wagen. Er gab als Ziel ſeiner 
Fahrt das Lubjanka⸗ Gefängnis an. 
Gegen Schluß der Verhandlung tauchte Jeſchow 
wieder im Gerichtsſaal auf. Er ſetzte ſich ſofort 
mit dem Staatsanwalt Wyſchinſti in Verbin⸗ 
dung und hatte nach Schluß der Verhandlung 
mit dieſem und dem Gerichtsvorſitzenden Ullrich 
eine längere Konfe 

Kreſtinſti wurde dann in einem geſchloſſenen 
Wagen vom Adelspalaſt zum Lubfianka⸗ 
Gefängnis gebracht. Jeſchow begleitete 
dieſe Fahrt in ſeinem eigenen Wagen. Dort 
wurde Kreſtinſti in den Keller des Gefängniſſes 
gebracht und der Sonderbrigade über⸗ 
geben, ausgeſuchten, beſonders rahen und bru⸗ 
talen Kerlen, die ſchon in ihrem Ausſehen alles 
Menſchliche verloren haben. Er mußte ſich ent: 
kleiden und wurde dann in einen Keller⸗ 
raum geführt. Wie der Gewährsmann, der 
bisher ſelbſt in den Dienſten der GPU 
geſtanden hat, ſich aber nunmehr mit Ab⸗ 
ſcheu von dieſen Methoden abwendet und Nuß⸗ 
land bei nächſter Gelegenheit verlaſſen will, bei 
ſeinem Aufenthalt im Lubjanka⸗Gefängnis wei⸗ 
ter erfahren hat, iſt Kreſtinſki dann bis nach 
Mitternacht unter Anwendung der grauen⸗ 
erregendſten Folterinſtrumente ge⸗ 
martert worden. 

Die Folter durch die Sonderbrigade gehe ſtets 
wie folgt vor ſich: In dem Kellerraum, der für 
die Folterung benutzt werde, herrſche eine 
Temperatur von über 50 Grad Cel: 
jius. Vier große Scheinwerfer feien 
während der ganzen Nacht auf den Deliquenten 
gerichtet, der während der ganzen Nacht ſte hen 
müſſe. Alle halbe Stunde bekomme der Deli⸗ 
quent ein Glas Salzwaſſer, das er aus: 
zutrinken habe. Dem Deliquenten werden die 
grauenvollſten Martern immer wie⸗ 
der in allen Einzelheiten geſchildert, denen er 
unterworfen werden würde, wenn er nicht ge⸗ 
ſtehe. Es werden ihm auch Bilder von ſolchen 
Marterungen gezeigt, die ſo furchtbar ſind, daß 
fie nur ein durch und durch krankes Ges 
hirn erſinnen konnte. Viele Deliquenten 
werden auch viele Stunden lang mit hung⸗ 
rigen Ratten zuſammengeſperrt. 
Die Folterknechte haben beſonders darauf zu 
achten, daß die Beſchuldigten unter keinen Um⸗ 
ſtänden auch nur einen Augenblick ſchlafen oder 
Ruhe finden. Eine einzige Nacht im Folter⸗ 
keller breche den ſtärkſten Widerſtand, weil tein 
Menſch in der Lage jei, die unmenſchlichen fürs 
perlichen und ſeeliſchen Torturen auszuhalten, 
denen er dort ausgeſetzt werde. 

Kurz nach Mitternacht ſei der Staatsanwalt 
Wyſchinſki zuſammen mit dem GPll⸗Kommiſſar 
Jeſchow im Gefängnis erſchienen. Beide hätten 
ſich ſofort zu Kreſtinſti in die Zelle begeben. 
Sie ſeien dort etwa eine Stunde verblieben. 
In dieſer Zeit habe Kreſtinſki immer wieder 
durchdringende Schreie ausgeſtoßen. 
Dazwiſchen habe man das faſt tieriſche Gebrüll 
Jeſchows gehört. 

Kurz vor 2 Uhr nachts hätten Wyſchinſti und 
Jeſchow die Zelle Kreſtinfkis wieder verlaſſen. 
Kreſtinſti jei dann in einen anderen Naum ge⸗ 
bracht worden und ſei völlig apathiſch und ge⸗ 
brochen geweſen. Er habe den Eindruck eines 
Irrſin nig en gemacht. Der Arzt des Qu- 
bianka-Gelängniſſes, der durch Anwendung be- 
ſonderer Betänbungsgifte bereits viele Beſchul⸗ 
digte in den Zuſtand völliger Willens eit 

Iofigt 
verjegt hat. gab Kreſtinſei bann eine Ein- 
ſpritzung. Es hätten daun zwei Beamte der 
GPU die Zelle Kreſtinſtis betreten 
bis zum Morgen, dem Beginn der Verhandlung, 
bei ihm geblieben. 
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Die Nacht vor dem Geſtändnis 


Kreſtinſti auf grauenvolle Weiſe gefoltert 


Jeſchow ſei morgens nochmals allein im 
Lubjanka⸗Gefängnis erſchienen und habe ſich 


davon überzeugt, daß Kreſtinſti nunmehr 


bereit ſei, zu geſtehen. Er habe dann 
angeordnet, daß die beiden Beamten der GPU 
weiterhin bei Kreſtinſti bleiben und ihn ins 
Gerichtsgebäude begleiten ſollten. 

Den Vertretern der Preſſe und dem Publikum 
im Gerichtsſaal ſei am Donnerstag morgen 
ſofort aufgefallen, daß Kreſtinſki einen ganz an⸗ 
deren Eindruck als am Tage vorher machte. 
Kreſtinſti ſei völlig apathiſch geweſen und 
habe immer wieder furchtſam zu dem einen der 
beiden GPU⸗Beamten hinübergeſehen, der ihn 
in den Gerichtsſaal begleitete und kein Auge 
von ihm ließ. Seine Geſichtszüge waren 
völlig verfallen. Kreſtinſki jien um 
20 Jahre gealtert. Er konnte ſich nicht mehr 
auf den Beinen halten. Der Kopf fiel ihm 
immer wieder auf die Bruſt herunter. An der 
Stelle des Mannes, der noch am Tage vorher 
mutig und unerſchrocken ſich gegen die unge⸗ 
heuerlichen Beſchuldigungen wehrte, habe am 
Donnerstag ein menſchliches Wrack ge⸗ 
ſeſſen. 


Auswüchſe niedrigſter 
Brutalität 


Ein aus Sowjetrussland geflüch- 
teter Beamter über die Moskauer 
Foltermethoden 
Paris, 5. März. Der in einem Pariſer Vor⸗ 
ort lebende, 1934 aus der Sowjetunion ent⸗ 
flehene, frühere Sowjetbeamte G. N. T., der 
die Nennung ſeines vollen Namens aus ver⸗ 
ſtändlichen Rückſichten, insbeſendere im Hr: 
blick auf die Fälle iller, Kutjepoff 
u. a. nicht wünſcht, hat vor einem geſchloſſe⸗ 
nen Kreiſe Ausführungen über die Folter⸗ 
methoden der Sowjets in ihren Yefängnilien 
emacht, die ein bezeichnendes Gegenſtück zu 
en am früheren Berliner ſowjetruſſiſchen 


‚tidento, 


Botſchafter Kreſtinſti verübten Foltern 
bilden. i 


T. war als Sowjetbeamter zuerſt in der 
Sowjetrepublik Tadſchikiſtan, dann in Weſt⸗ 
fibirien, Kraßnojarſk und zuletzt in der Stadt 
Karakcwſkaja tätig. Er ift ehemaliger Ma- 
troſe und lebt heute als Rentier in Paris. 
Er wird als ſehr intelligenter und verſchla⸗ 
pae Mann geſchildert, der gerade aus Dies 

m Grunde von den Sowjets mit vielen 
Vertrauensaufträgen derſehen 
wurde. 

Nach ſeinen Mitteilungen gibt es in der 
Sowjetunion eine Reihe von Klarſifi⸗ 
ungen der Torturen. Am furcht⸗ 

rſten jeien die in Sibirien geübten Me- 
thoden. Sie beſtänden in abgefeimien Quäle⸗ 
reien, die als eine Wiſſenſchaft für fih an- 
geſprochen werden müßten und ſowohl tör- 
ir als auch ſeeliſch wirkten. Ihre Folge 
ei immer zumindeſt Wahnſinn, wenn 
nicht der To d. Die im weſtlichen Teil der 
Sowjetunion üblichen Folterungen ſeien an- 
menſchlich grob, dafür aber nicht jo phanta⸗ 
ſievoll ausgeklügelt. Im Lubjanka-Gefängnis 
in Moskau allerdings wü ben die Joltern zu- 


Nr. 53 


Waben Len Je dee e 
vollzogen, s men mp 
den fremd jei. 5 

Beliebt jeien die Waſſerfoltern ver 
ſchiedenſter Art. Die Gefangenen würden ſo 
angebunden, daß aus einer Oeffnung aber 
ihrem Kopfe in beſtimmten Zeitabſtänden 
Salzwaſſer auf fie herabtropfe. Weiler ae- 
höre dazu abwechſelndes Begießen mit Eis- 
waſſer und kochendem Waſſer und mit Säure- 
flüſſigkeiten, bis die aut der Opfer in 
ſchwarzen Fetzen herunterhänge. Ferner gäbe 
es raffinierte Nagel-, Mefler- und Kadel- 
peinigungen, bei denen die Gejolterien untet 
entjeglihen Schmerzen halb wahnſinnig zu 
verbluten pflegen. Es kämen weiter hinzu 
die verſchiedenſten FJeuerfolter ungen, 
die nicht nur im Abſengen der Haare, Durch- 
brennen der Ohren und Jufügung von 
Brandwunden am ganzen Körper enen. 
ſondern auch im Einflößen von bren- 
nendem Oel. 


Die grauenhafteſte Form der Folterung 
habe T. im Grenzgefängnis von Blagoweſch⸗ 
tſcheaſk an einem Japaner miterlebt: die 
ſogenannte Rattenfolter Zwei vor 
Hunger raſende Ratten wurden in Blumen: 
töpfen dem Gefangenen auf den Leib gebun⸗ 
den und dann mit glühenden Nadeln durch 
das Loch des Blumen topfes gepeinigt, fo daß 
ſie ſich in den Leib des todgewelhten „Feindes 
der Arbeiter⸗ und Bauern⸗Republiken“ pin- 
einfraßen. 


Und wieder neue Verhaftungen! 


Hohe Mostauer O ifiziere follen Stalin nach dem Leben getrachtet haben 


London, 5. März. Wie „Daily Expreß“ ber 
richtet, wurden geſtern drei hohe Offiziere der 
Moskauer Garniſon unter der Anklage, eine 
Verſchwörung gegen Stalins Leben 
angezettelt zu haben, verhaftet. 

Es handelt ſich um General 
Hauptmann Voſtuſchow und 


Kowa⸗ 


Major Nikola je w. Am Freitag abend feien 


Agenten der GPU mit aufgepflanztem Seiten: 
gewehr in die Wohnungen der Offiziere einge⸗ 


Das Chaos im S 


Verzweifelte Anitrengungen 
unter drücktler Völ her 


Moskau, 5. März. Der Gerichtsſitzung von 
Freitag vormittag, die mit dem Verhör der 


Angeklagten Scharangowitſch und Chp: 
dſchajem — die beide nichts mit Jagoda und 
den anderen angeklagten „Saboteuren“ zu tun 
haben, ſondern offenſichtlich der Gruppe der 
angeklagten Vertreter der Nationalis 
täten angehören — ausgefüllt iſt, kommt im 
Rahmen des Moskauer Prozeſſes eine beſon⸗ 
dere Bedeutung zu. Die Verhandlung erbrachte, 
auch wenn man, den Ausſagen ſkeptiſch gegen⸗ 
überſtehend, Abſtreichungen vornimmt, doch die 
Beſtätigung für das Vorhandenſein 
umfangreicher Oppoſitionsbewe⸗ 
gungen in den Nationalitäten: 


gebieten der Sowjetunion. Dabei war 


es offenſichtlich die Abſicht der Prozeßregie, 
dieje nationaliſtiſchen Bewegungen dadurch zu 
diffamieren, daß deren Führer wie die geſtern 
vernommenen Angeklagten ſich als gemeine 
Spione und Verbrecher darzuſtel⸗ 
len hatten. Natürlich iſt es die entſprechende 
Wirkung auf die vielleicht immer noch beſtehen⸗ 
den Reſte ſolcher Oppoſitionsgruppen, die dabei 
in erſter Linie erſtrebt ſein mag. 
Als erſter tritt der Angeklagte Sharan: 
gowitſch vor das Mikrophon, det zuletzt den 
Poſten des Generaljetretärs der weißruſſiſchen 
bolſchewiſtiſchen Partei bekleidete. Seine Aus⸗ 
ſagen zielen darauf hin, daß in Weißrußland, 
im weſentlichen feit 1932, eine große natio⸗ 


Polititer angehörten. Die meiſten von 


ihnen ſind im Laufe des vorigen Jahres vex⸗ 


haftet worden. 


owjetrei 


: :faft alle führenden weißruſſiſchen 


Das Ziel der weißruſſiſchen 


Gruppe ſei die nationale Unabhängigkeit ihres 


Landes, d. h. die Lostrennung Weiß⸗ 
rußlands von der Sowjetunion geweſen. 


Die Vernehmung des Angeklagten Faiſulla 
Chodſchaje w zieht fih über mehrere Stunden 
hin. Chodſchajew, bis 1937 Vorſitzender des 
Volkskommiſſarenrates Usbekiſtans und ſtell⸗ 
vertretendes Staatsoberhaupt für die geſamte 
Sowjetunion, iſt Usbeke. Er bezeichnet ſich be⸗ 
wußt, ja, ſogar mit unverkennbarem Stolz als 
usbekiſcher Nationaliſt. Chodſchajem 
will bereits ſeit dem Jahre 1920, damals in 
ſeiner Eigenſchaft als Präſident der autonomen 
Republik Buhara, auf die Begründung eines 
von der Sowjetunion unabhängigen 


mittelaſiatiſchen Staaten hingearbei⸗ 


tet haben, den er als „eine Art Puffer⸗ 
ſtaat zwiſchen England und Ruß⸗ 
land“ bezeichnet. Seit 1925 hätten, ſo fährt 
Chodſchajew fort, die usbekiſchen Nationaliſten 
unabläſſig daran gearbeitet, ihre Kräfte zur 
Abſchüttelung der Sowjetherrſchaft zu ſammeln 
und zu organiſieren. 


Chodſchaſem muß dann auf Grund einer 
Aufforderung des Staatsanwalts zur Schilde⸗ 
rung der „Verbrechen“ der usbekiſchen Gruppe 
übergehen, die wiederum in grotesken Sabo⸗ 
tageakten, Schädlingsarbeit, Vorbereitung ter⸗ 
roriſtiſcher Alte uſw. beſtanden haben ſollen. 


naliſtiſche Organiſation beſtand, der | Der ſchlaue Aſiate Chodſchajem kommt der Auf⸗ 


Englands Haushaltsplan 


London, 5. März. Nachdem jetzt auch der 
Haushaltsvoranſchlag der Marine für 1938 perz 
öffentlicht worden iſt, ſind die Voranſchläge für 
die drei Wehrmachtteile der engliſchen Armee 
vollſtändig. Die Erhöhungen gegenüber den 
vorjährigen Haushaltsvoranſchlägen belaufen 
ſich bei der Marine auf 18 642 000 Pfund, beim 
Heer auf 24 326 000 Pfund, bei der Luftfahrt 
auf 22 Millionen Pfund. Die Wehrmacht⸗ 
haushalte zuſammen ergeben eine Summe non 
332 947 000 Pfund zuzüglich kleinerer Ausgaben 
insgeſamt 343 250 000 Pfund (4,25 Milliarden 
Reichsmark). 

90 Millionen Pfund werden aus der Ver⸗ 


teidigungsanleihe gedeckt, jo daß das Wehr- 


machtbudget 1938 mit 253 250 000 Pfund ab⸗ 
ſchliecht. Da der Zivilhandel 442 690 000 
Pfund erfordert und die Ausgaben für Schul⸗ 
dentilgung ſich auf 235 500 000 Pfund be⸗ 
ziffern, ergibt ſich für 1938 eine Geſamtausgabe 
von 931 440 000 Pfund gegenüber 862 848 000 
Pfund im Vorjahr. Einſchließlich der 90 Mil⸗ 


und ſeien lionen aus der Verteidigungsanleihe ergibt 


ſich ein Geſamtbudget für 1938 in Höhe von 
1021 440 000 Pfund (12,66 Milliarden RM). 
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Neuer Konflikt in Neu⸗Delhi 


London, 5. März. Als am Freitag im 
Staatsrat in Neu-Delhi eine Regierungs⸗ 
erklärung zu einer Haushaltsfrage verleſen 
werden ſollte, verließen ſämtliche Mitglieder 
der Indiſchen Kongreß⸗ und Fortſchrittspartei 
den Sitzungsraum. 

Die Regierungserklärung betraf eine Streit⸗ 
frage über den Verteidigungshaushalt. Kürzlich 
hatte die Regierung beſchloſſen, einen Betrag 
von 30 000 Pfund, der hauptſächlich Beamten⸗ 
gehälter betraf, aus dem allgemeinen Haushalt 
herauszunehmen und auf den Verteidigungs⸗ 
voranſchlag zu ſetzen, der im Gegenſatz zum 
allgemeinen Haushalt nicht vom Parlament 
gebilligt werden muß. Darüber war es zum 
Streit mit der Kongreß⸗Partei gekommen, der 
ſich jetzt durch die Weigerung der Abgeordneten, 
den Standpunkt der Regierung anzuhören, noch 
verſchärft hat. 


Lord Perth bei König Georg 


London. 5. März. Der britiſche Botſchafter 
in Rom, Lord Perth, wurde am Freitag von 
König Georg VI. empfangen. Die Audienz 
dauerte über eine Stunde. Lord Perth begibt 
ſich am Sonnabend wieder nach Rom. 


drungen und hätten die Offiziere in Panzer⸗ 
wagen in das Lubjanka⸗Gefängnis eingelie⸗ 
fert, Die Verhafteten ſollen angeblich verſucht 
haben, unter der Wache des Kremlis eine Res 
volte anzuzetteln, um ſchließlich Stalin bei 
Nacht in feinem Schlafzimmer zu töten. Nach 
einer Erklärung der GPU hätten die verhafte⸗ 
ten Offiziere pah der Ermordung Stalins einen 
Militärputſch durchführen und eine neue 
Regierung bilden wollen. 


Fortſetzung des Verhörs 
C9im Moskauer Prozeß 


forderung zwar nach, verſteht es aber babei mit 
großem Geſchick, die groben Fehler der 
Moskauer Politit in Mittelaſien 
zu kennzeichnen, obwohl er dieje natürlich letz“ 
ten Endes auf das Schuldlonto der von ihm 
angeführten „Verſchwörung“ nimmt. 


Bucharin habe ihm, ſo bemerkt ſchließlich 
Chodſchajew, noch im Jahre 1936 die Weiſung 
gegeben, den bewaffneten Aufſtand in 
Mittelaſien vorzubereiten und über die Grenze 
hinweg ſich mit den Vertretern Großbri⸗ 
tanniens in Verbindung zu ſetzen. Buharin 
fci dabei von folgenden Geſichtspunkten ausge ⸗ 
gangen: Die Tatſache, daß Großbritannien 
immer noch die Basmatſchi (d. h. die vertrie⸗ 
benen, in die Berge des Hindukuſch geflüchteten 
Bauernräuber) unterſtütze, zeige das große 
„Intereſſe“ Englands an Somjetmittelaſien. Zur 
Beſchleunigung des Umſturzes müßten deshalb 
die usbekiſchen Nationaliſten nunmehr direkt 
Verbindung mit England aufnehmen und dafür 
den Engländern die Anerkennung des britiſchen 
Protektorats über ein „unabhängiges“ Somjet⸗ 
mittelaſien in Ausſicht ſtellen. Chobichajem 
bemerkt freilich, daß es ihm nicht mehr ge⸗ 
lungen ſei, dieſe Weiſung Bucharins auszu⸗ 
führen. ; 


Tuchatſchemſki wollte den Kreml 


ſtürmen 


Zu Beginn der Freitag⸗Abend⸗Sitzung wurde 
der frühere Volkskommiſſar für Außenhandel, 
Noſengolz, vernommen. Er geſteht Verbin: 
dung mit Trotzki ſeit 1921 und „verbrecheriſche 
Tätigkeit“ als Mitglied der Verſchwörung ſeit 
1933. Da das Gericht allergrößten Wert auf 
Einzelheiten diefer Verbindung legt, ſagt Roſen⸗ 
golz bereitwillig aus: Der inzwiſchen bekannt⸗ 
lich erſchoſſene Marſchall Tuchatſchewſki 
habe urſprünglich ſeinen Umſturzplan nur im 
Kriegsfalle verwirklichen wollen, Bereits 195 
und 1936 habe jedoch Kreſtinſtki im Auftrage 
Trotzkis Tuchatſchewſti bedrängt, den Umſturz zu 
beſchleunigen. Infolge der erſten Prozeſſe 
und der Fülle der Verhaftungen von Oppoſitio⸗ 
nellen habe Tuchatſchewſti dieler Anſicht auch 
zugeſtimmt. Anfang April 1937 hätten kurz 
nach der Verhaftung von Jagoda in der Woh⸗ 
nung von Roſengolz in Moskau Tuchatſchewſki. 
Kreſtinſti und Roſengolz beraten. Hierbei ſei 
folgender Plan von Tuchatſchewſki dargelegt 
worden: 


In der erſten Hälfte Mai wolle er losſchlagen. 
Als Auftakt des Umſturzes wolle er mit ihm 


befreundeten Offizieren und deren Truppen den 


Kreml ftürmen und die Regierungs- und 
Parteileiter feſtnehmen bzw. beſeitigen. Der 
Armeekommiſſar Gamarnik habe den Auf: 
trag, mit dem Stadtlommandanten von Məstan, 
Gorbatſchow, die GPiül⸗Zentrale am Lubjanka⸗ 
Plat zu beſetzen. 

Die Verhandlung wurde dann abgebrochen. 


Grundſtein zur Jilm⸗Akademie 


Im Rahmen der zweiten Jahrestagung der 
a Reichsfilmkammer legte am Freitag Dr. 
debbels in Babelsberg - Ufaſtadt den 
Grundſtein g Deutſchen Film - Akademie. 
Links von Dr. Goebbels Minifterialrat Dr. 
Gütterer 


Von acht Ausgaben 
fünf beſchlagnahmt! 


Beschlagnahme welle über den 
Deutschen Pressedienst aus 
> Polen 


Der „Deutſche Preſſedienſt aus Polen für 
das Jn- und Ausland“ erlebt in der letzten 
Jeit eine Beſchlagnahmeſerie. Bon den bis- 
her feit Januar erſchienenen erſten acht Uus- 
3 des DPD. find nicht weniger als fünf 

Konfistation verfallen, darunler hinter- 
einander die Ausgaben 6, 7 und 8. Es han- 
te dabei um einzelne Stellen aus den 
folgenden Artikeln „Dr. Alitz in zweiter Jn- 
anz verurteilt“ (Jahrgang 2, Nr. 4, vom 
28. Januar), „Die Kattowitzer Zeitung 
70 Jahre alt“ (Nr. 6, vom 11. Jebruat), — 
„Agrarreform 1938“ von Dr. Hans Aohnert 
Nr. 7, vom 18. Februar), — „Leiſt ingswell⸗ 
ampf der deut Jugend 'n Oſt⸗Oberſchle · 
fien“ (Ar. 8, vom 25. Februar). 

Unter den beſchlagnahmten Artikeln befin⸗ 

ſich nur ein einziger, der ſich nicht mit 
Angelegenheiten des Deutſchtums in Polen 
befaßtef Es handelt fih dabei um den Auf⸗ 
jak eue Wege der ukrainiſchen Politik“ in 
Nr. 3, vom 21. Januar. 


Hat der Kattowitzer Bürger⸗ 
meiſter Deulſche geſtützt? 


Ein ungewöhnlicher Prozess 

(Dpdd.) Vor dem Kattowitzer Amtsgericht 
wird zur wi ein intereſſanter Prozeß aus- 
getragen. Kläger iſt der Kattowitzer Stadt⸗ 
präſident Dr. Kocur, von dem in gem fjer 
Viktor Radlicz in einer Denkſchrift an das 
Innenminifterium tet hat, er berück⸗ 
ſichtige bei der Beſetzung freiwerdender Stel⸗ 

n Deutſche. Obwohl jedem Kattowitzer und 
beſonders jedem deutſchen Bürger der Stadt 


Verhand- 


Das Gericht ſchlug ſchließlich das Verfahren 
nieder mit der Begründung, daß Radlicz 
wegen anderer Vorwürfe gegen Perſönlich⸗ 
keiten des öffentlichen Lebens, die in der 
gleichen Denkſchrift erhoben wurden, bereits 
i worden fei. 

Der Rechtsbeiſtand des Klägers hat da- 
gegen Berufung eingelegt. 


Haupfichriftleiter Zwierczynſki 
aus der Haft entlajjen 


Nationale Front ersucht um Auf- 
hebung des Tätigkeitsverbotes 
in Wilna 


. Zwierczynſki, gegen eine Kaution 
von 2000 Ztoty aus der Haft zu entlaſſen. 
Dieſer hat 


tont, in Wilna an Stelle des verbotenen 
zontennit Wilenſti“ eine neue nationalradikale 

eitung herauszugeben. wurde durch die Wil⸗ 
neer zuständige Behörde verhindert. 


r 
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Programmatiſche Forderungen 
an die deutſchen Filmſchaffenden 


Dr. Goebbels weiſt Richtung und Ziel für das neue Arbeitsjahr 


Berlin, 5. März. Im Rahmen der Jahres: 
tagung der Reichsfilmkammer ſprach am Frei- 
tag abend Reichsminiſter Dr. Goebbels auf 
einer großen Kundgebung in der Kroll⸗Oper zu 
den dort verſammelten Schaffenden des deut⸗ 
ſchen Films. 

Der Miniſter ging in feiner Rede von der 
Tatſache aus, daß der Film eine ganz junge, 
moderne und damit auch außerordentlich ent⸗ 
wicklungsfähige Kunſt fei Welche Auswirkun⸗ 
gen er noch in der Zukunft einmal für das 
öffentliche Leben des Volkes gewinnen werde, 
laſſe ſich im Augenblick gar nicht ermeſſen. 

Darauf rechnete der Miniſter ſcharf mit jenen 
ab, die am deutſchen Film ohne die geringſte 
Sachkenntnis Kritik um der Kritik willen üben. 
Er ſagte dabei u. a.: „Jeder Kritiker muß be⸗ 
reit ſein, zu jeder Stunde, da man ihn ruft, 


die Stelle zu beſetzen, die er kritiſiert hat. 


Jede andere Art von Kritik iſt nicht förderlich, 


ſondern hindernd, frech und anmaßend!“ 
In ſeinen weiteren Ausführungen wandte 


Dr. Goebbels ſich darauf der Schauſpielerfrage 


im Film zu und ſprach dabei folgendes zu den 
Filmſchauſpielern: 
„Die Menſchen im Film müſſen in verſtärkter 


Form Tugenden und Leidenſchaften des Lebens 


an ſich tragen, aber es müſſen echte Tugenden 
und wirkliche Leidenſchaften ſein.“ ; 
Mit berechtigtem Stolz ſtellte ſchließlich der 
Miniſter unter ſtürmiſcher Zuſtimmung feſt, 
daß der deutſche Film ſich mit ſeinen Leiſtungen 
ruhig und kühn auf dem Weltmarkt zeigen 


könne. „Unſere Aufgabe und unſer Programm 
für das jetzt beginnende neue Filmjahr“, er⸗ 
Härte Dr. Goebbels mit Nachdruck, „iſt nicht 
mehr organiſatoriſcher Natur. Diesmal ſtehen 
programmatiſche Forderungen künſtleriſcher Art 
vor uns!“ Drei Forderungen ſtellte der Mini⸗ 
ſter für die nächſte Zukunft in den Vordergrund 
der filmiſchen Entwicklung: Die planmäßige 
Pflege der Menſchen, die etwas können, die 
initematifche Erziehung eines befähigten Nam- 
wuchſes in einer dazu geſchaffenen Akademie gon 
Männern, die die Berufung dazu haben, und 
schließlich den ſchnellſten organiſatoriſchen und 
künſtleriſchen Aufbau der Film⸗Akademie ſelbſt. 
Mit ſtürmiſchem Beifall dankten die Filmſchaf⸗ 


fenden dem Miniſter für die Mitteilung, daß 


das große Werk der Film⸗Akademie, zu dem 
heute der Grundſtein gelegt wurde, bereits am 
1. April des kommenden Jahres fertig daſtehen 
merde, und daß es bereits möglich ſein wird, 
am 1. Oktober d. J. mit der praktiſchen Arbeit 
zu beginnen. g 

Der Miniſter gab zum Schluß feinem Stolz 
und ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß zum 
erſtenmal in dieſem Jahre auf einer Tagung 
des deutſchen Filmſchaffens keine organiſatori⸗ 
ſchen Fragen im Vordergrund ſtanden, ſondern 
daß ein Programm aufgeſtellt werden 
konnte, das ſich auf die Kunſt ſelbſt bezieht. 


„Jetzt ſollen die Künſtler an die Front! Die 


großen Dichter und Regiſſeure, Manuſtriptver⸗ 
ſaſſer und Schauspieler jollen das Wort ergrei⸗ 
ſen und zu einem Volk reden, das auf ſie war⸗ 
tet und das fie verſtehen wird.“ 


[emeena eaaa na 


An den Franger! 
Eine niederfrähtige Betzſchriff 


„Verteidiger der katholiſchen Kirche“ nennt 
ſich ein Herr Stefan Malinomjti, der vor 
einiger Zeit eine Broſchüre „Was jeder 
Pole über den Hitlerismus wiſſen 
muß“ verſchickte. Was von dieſer Broſchüre zu 
halten iſt, geht ſchon aus der Einleitung her⸗ 
vor, in der es heißt: „Die Vorbereitungen der 
Deutſchen zum Weltkriege, ihre zielbewußte 
Koloniſation in den Staaten, gegen die ſie den 
Kampf planten, die doppelte Staatszugehörigkeit 
in dieſen Ländern, die ihnen das deutſche Recht 
zuſicherte, ſchufen ihnen während der Krieges 
zahlreiche Truppen von Spionen und Prapa⸗ 
ganda⸗Agenten.“ 5 


Nach dieſer Einleitung ſetzt es dann nicht 
mehr weiter in Erſtaunen, wenn Herr Mali⸗ 
nowſki erklärt, der Bolſchewismus fei nur ein 
Mittel in den Händen der Deutſchen, um die 
Welt zu beherrſchen (. „Der Bolſchewismus“ 
— ſo erdreiſtet ſich der Verfaſſer wörtlich zu er⸗ 
klären — „war eine Schöpfung der Deutſchen, 
angepaßt an die Mentalität des ruſſiſchen 
Bauern. Die Deutſchen ſelbſt waren gewappnet 
gegen den Bolſchewismus und ſchufen für den 
eigenen Gebrauch im Innern den Nationalſozia⸗ 
lismus. Da die Welt iý nun gegen Deutſch⸗ 
land als den Urheber des Bolſchewismus kehrte, 
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wollte Deutſchland den Anſchuldsengel ſpielen 
und tat, als ſeien die Juden an allem ſchuld. 
Der Haß kehrte ſich nun gegen die Juden.“ 

Der ſo vorbereitete Leſer ſoll dann zu der 
Auffaſſung gebracht werden, daß der National⸗ 
ſozialismus kein anderes Ziel habe, als die 
katholiſche Kirche zu vernichten. Sogar in Polen 
verſuche er ſchon, die katholiſche Kirche zu be⸗ 
kämpfen. Die gegenſeitigen Veſuche der Jugend 
aus Deutſchland und Polen ſeien der erſte Vor⸗ 
ſtoß dazu und zeitige bereits Reſultate. (11) 

Es wird noch allerlei in dieſer Hetzſchrift 
geſagt, was Deutſchland und den Nationalſozia⸗ 
lismus als eine Gefahr darſtellen ſoll, gegenüber 
welcher der Bolſchewismus überhaupt nicht er⸗ 
wähnenswert fei Man brauchte fý mit den 
Abſurditäten des Herrn Malinowifi nicht aus: 
einanderzuſetzen, wenn nicht die Tatſache zu 
denken gäbe, daß dieſer „Verteidiger der katho⸗ 
liſchen Kirche“ ſeine Broſchüre koſtenlos ver⸗ 
ſchickt, daß ſie alſo in weiten Kreiſen geleſen 
wird. 

Es fällt ſchwer, zu glauben, daß katholiſche 
kirchliche Stellen in Polen für das Erſcheinen 
dieſer Hetzſchrift verantwortlich find. Bisher 
aber hat man von kirchlicher Seite weder gegen 
die Broſchüre ſelbſt noch gegen die Erklärung 
Malinowſtis. „Verteidiger der katholiſchen 
Kirche“ zu fein, Stellung genommen. Und dies 
wäre zur Vermeidung von Mißyverſtändniſſen 
und zur Entlarvung dieſes Hetzers notwendig! 


Ser eee : E EREE 


Die Beiſetzung 
Wladyſtaw Grabikis 


Warſchau, 5. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Geſtern früh fand die feierliche Beiſetzung des 
bekannten polniſchen Politikers und Staats⸗ 
mannes Wladyftaw Grabſki ſtatt. Der 
Leichnam war in der Warſchauer Kathedrale 
vor dem Hauptaltar aufgebahrt. Man fah n. a. 
Kränze des Herrn Staatspräſidenten, der Re 
gierung und der Bant Polſki. An den Bei: 
ſetzungsfeierlichkeiten nahmen Miniſterpräſident 


General Slawoj⸗Skladkowſki, Senats⸗ 


marſchall Pryſtor, Vizepremierminiſter 
Kwiatkowſki und die Miniſter Swieto» 
ſlawſki, Poniatewſki und Koscial⸗ 
kowſki ſowie zahlreiche andere führenden 
Männer des politiſchen Lebens teil. Die Toten⸗ 
meſſe zelebrierte Kardinal Kakowſki. Unter 
der Beteiligung einer großen Volksmenge fand 
die Ueberführung des Leichnams aus der Kathe⸗ 
drale auf den Friedhof ſtatt. 


Snipektionsreije 
des Miniſterpräſidenke 


Hilfe für die durch Dürre geschä- 
digten Bauern von Rawa- 
Mazowiecka 

Warſchau, 5. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Miniſterpräſident Skawoj⸗Skladkowſki 
begab fih am Donnerstag nach Rawa⸗Mazo⸗ 
wiecka, um die im dortigen Gebiet getroffenen 
Maßnahmen zur finanziellen Anterſtützung der 
durch Trockenheit geſchädigten Landwirte per⸗ 
ſönlich zu kontrollieren. SS 

Er hatte eine Konferenz mit dem Sta⸗ 


roſten und begab ſich im Anſchluß daran ins 
Terrain, um ſelbſt mit den geſchädigten Bauern 
zn ſprechen und den Umfang der Kataſtrophe 
feſtzuſtellen. Zur Milderung der unmittelbaren 
Not ſtellte der Miniſterpräſident den Bauern 
größere Summen zur Verfügung. 


Polniſche Zeitung fordert 
Todesſtrafe für Kommuniſten 


Warſchau, 5. März. Auf die kommuniſtiſche 
Gefahr, die durch den Prieſtermord bei Poſen 
erneut in Erſcheinung getreten iſt, weiſt das 
rechtseingeſtellte „ABC“ hin und fordert, das 
Geſetz müſſe für kommuniſtiſche Vergehen in 
Polen, ganz gleich in welcher Form, die 
Todesſtrafe einführen. 


* 
In Sturcz in Wolhynien hob die Polizei vor 


einiger Zeit eine kommuniſtiſche Zelle aus, die 
in erſter Linie Jugendliche für Moskau zu 


gewinnen ſuchte Die kommuniſtiſchen Rädels⸗ 


führer hatten ſich jetzt vor dem Gericht zu ver⸗ 
antworten. Fünf von ihnen erhielten Gefäng⸗ 
nisſtrafen zwiſchen 13% und 6 Jahren. 


Hanptschriftleiter: Günther Rinke- 
. Poznań. 


Verantwortl. für Politik: Günther Rinke 
Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: En g en 
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balt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
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Amerika ſucht Flugſtützpunkte 


Waſhington, 5. März. Außenminiſter 
Hull beſtätigt, daß mit der britiſchen Regie⸗ 
rung über die Geſchichte der Entdeckung und 
Beſitzergreifung ſowie über die Rechtstitel 
einer größeren Zahl kleinerer Südſee⸗Inſeln, 
die zur Ellice⸗ und zur Phönix⸗Gruppe ge 
hören, Informationen ausgetauſcht würden. 
Hull lehnte aber jede Auskunft darüber ab, 
ob die amerikaniſche Kriegsmarine dieſe In⸗ 
ſeln benutzen wolle. Allgemein wird aber zu⸗ 
gegeben, daß man fie als Flugſtütz⸗ 
punkte für die Route ven der amerikani⸗ 
ſchen Weſtküſte über Hawai nach Auſtralien 
und Singapore ausbauen möchte. 


Englandbeſuch König Carols 
am 22. März 

London, 5. März. König Carol von Ru⸗ 

mänien trifft zu ſeinem angekündigten Beſuch 


am 22. März in London ein und wird England 
am 25. März wieder verlaſſen. 


Das „See⸗Stadion“ Mailands 


In den Tagen vom 9.—11. September werden 
in Mailand die diesjährigen Europameiſter⸗ 
ſchaften im Rudern ausgetragen. Schauplatz 
der Wettkämpfe iſt das draußen in unmittel⸗ 
barer Nähe des Flughafens gelegene Stau⸗ 
becken, das gegenwärtig in ein rieſiges See⸗ 
Stadion ausgebaut wird. Die Stadt Mailand 
ſchafft hier eine Anlage, wie man wohl eine 
zweite in ganz Europa nicht mehr findet. Das 
Becken iſt 2500 Meter lang und an ſeiner 
ſchmalſten Stelle 200 Meter breit. Auf der 
weſtlichen Seite entſteht vor dem Ziel eine aus 


Werde Mitglied G 


Weiner Wohlfahrtsorganifation. 
Wein 
— are entfcheidet : ® 


fünf breiten Steinſtufen beſtehende, 500 Meter 
lange ungedeckte Tribüne. In der Mitte wird 
eine etwas ins Waſſer hineinragende Plattform 
eingebaut, auf der die Siegerehrungen vorge⸗ 
nommen werden ſollen. Den Abſchluß des 
Beckens nach Norden bildet das rieſige Boots» 
haus. Im Mittelbau befinden ſich die Em⸗ 
pfangshalle, die Räume für die Offiziellen und 
das Aerztezimmer. Nach beiden Seiten gliedern 
ſich je vier Bootsſchuppen an, in jedem einzel⸗ 
nen ſind Umkleide⸗ und Baderäume eingebaut. 
Zwiſchen Grünanlagen nach der Waſſerfront 
befinden ſich die Zugänge zu den acht breiten 
Bootsſtegen. 


In Graz fanden Beſprechungen des öſterrei⸗ 
chiſchen Innenminiſters Seyß ⸗Inquart mit 
den Vertretern des Volke politiſchen Referats 
und führenden Mitgliedern der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung ſtatt, nach denen das 
Tragen von Hakenkreuzabzeichen und der 
Gruß „Heil Hitler“ im Privatleben geſtattet 
wurde. Hier ſieht man (links) Bundesmini⸗ 
ſter Seyß⸗Inquart und in der Mitte 
den volkpolitiſchen Referenten der- Steier- 
mark, Prof. Dr. Dardien, während einer 
Verbandlungspauſe 
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Hm Rande bemerkt... 


In einem Artikel über die Winterhilfe 
macht der „A BC“ einige intereſſante Feſtſtel⸗ 
lungen über die Gebefreudigkeit unter den ein⸗ 
zelnen Bepölkerungsſchichten. Er hat ſich dazu 
die Zahlen der bisher für die Winterhilfe im 
Kreiſe Rybnik (Oberſchleſien) geſpendeten Sum⸗ 
men vorgenommen, und vergleicht dieſe nun bei 
den einzelnen Berufsgruppen mit den Summen, 
die jeder für ſich anfangs freiwillig feſtgeſetzt 
hatte. So haben die freien Berufe von den zu 
zahlenden 18 609 Zloty erft 2 679 Zloty, (d. h. 
14,4 Prozent), die Kaufleute von 84031 Zloty 
erſt 6 420 Zloty, (d. h. 7,6 Prozent), und die 
Handwerker von 16 075 Zloty erſt 1322 Zloty, 
(d. h. 8,2 Prozent) eingezahlt. Dagegen haben 
die Arbeiter, Bergleute und Angeſtellten der 
Bergwerke ſchon bis heute faſt die ganze von 
ihnen deklarierte Summe für die Winterhilfe 
gezahlt. So hätten ſich wieder die Kreiſe, die 
ſich in der ſchwerſten wirtſchaftlichen Lage — 
beſonders in Oberſchleſien — befinden, am tat⸗ 
kräftigſten für ihre arbeitsloſen und hungernden 
Kameraden eingeſetzt. Deshalb kann der 
„ABC“ am Schluße feines Artikels die vor- 
wurfsvolle Frage ſtellen, ob das nun Hilfe 
oder Selbſthilfe ſei. 


Unter der Ueberſchrift: „Wohnung zu 
vermieten“ bringt die „Gazeta Polſta“ 
einen recht intereſſanten Bericht über die War⸗ 
ſchauer Wohnungsverhältniſſe. Wir „Nicht⸗ 
Warſchauer“ können uns nämlich, ſo heißt es 
dort, gar keinen Begriff von der Wohnungsnot 
und den Mietsſteigerungen in Warſchau machen. 
Die jetzt überall entſtehenden Neubauten for⸗ 
dern einen unerhört hohen Preis für ihre fei- 
nen Wohnungen. Als Beiſpiel ſollen einige 
Zahlen aus der „Gazeta Polſka“ dienen. In 
der jüngſten Straße Warſchaus, der „Aleje na 
Skarpie“, koſtet eine winzige Zwei⸗Zimmer⸗ 
wohnung mit mikroſkopiſcher Küche — das Mäd⸗ 
chenzimmer befindet ſich im Keller — aber ſonſt 
mit allen techniſchen Schikanen, die „Kleinig⸗ 
keit“ von 280 Zloty monatlich An einer weni⸗ 
ger ſchönen Straße, der ul. Zajecia, die noch 
heute mit „Katzenköpfen“ gepflaſtert iſt, koſtet 
eine Zwei⸗ Zimmerwohnung im zweiten Stock 
eines zwar neuen Hauſes noch 130 Zloty. Dazu 
kommen nun noch 20 Zloty für den elektriſchen 
Zähler und 3 Monate Miete im voraus. Da⸗ 
mit will nämlich der ſchlaue Hausbeſitzer mög⸗ 
lichſt ſchnell die letzten Schulden feines Hauſes 
decken. So muß man für eine neue Wohnung 
an einer alten Straße bare 540 Zloty bezahlen 
— wenn man ſie hat! 


Wachſende Unſicherheit in Paris 


Selbſtſchutzmaßnahmen für Kraftdroſchken⸗ 
ahrer angeordnet 

Paris, 5. März. In Anbetracht der ſich 
wiederholenden Raubmorde an Kraftdroſch⸗ 
kenfahrern hat der Pariſer Polizeipräſident 
jetzt gewiſſe Schutzmaßnahmen angeordnet. 
Hiernach a es zunächſt jedem Kraft- 
droſchkenfahrer frei, während der Nachtſtun⸗ 
den Fahrten außerhalb der Bannmeile von 
Paris zu verweigern. Er hat ferner das Recht, 
ror dem Antritt ſeiner Fahrt außerhalb der 
Stadt mit feinem Fahrgaſt zum nächften Po⸗ 
lizeirevier zu fahren, wo beide ihre Perfo- 
nalien angeben und wo der Fahrer außerdem 
fein Geld und ſcaſtige Wertgegenstände pin- 
terlegen kann. 


Rieſen⸗Bankſkandal in Belgien 


Brüffel. Nach Meldungen der Morgenblätter 
hat das Brüſſeler Gericht die Unterſuchung eines 
großen Bankſkandals aufgenommen, der in La 
Rouvière aufgedeckt worden tjt. In der dor⸗ 
tigen Filiale der „Banque de la Société 
Generale“ find Rieſenbeträge, die vorläufig auf 
11 Millionen Franken geſchätzt werden, 
von dem Bankperſonal unterſchlagen worden. 

Der Direktor, mehrere Kaſſierer und andere 
Angeſtellte der Bank von La Louviere ſowie der 
Direktor des „Credit Interprovincial“ find 
verhaftet worden. Sie ſollen die unter⸗ 
ſchlagenen Summen zum großen Teil für betri- 
geriſche Spekulationen verwandt haben. Fer⸗ 
ner wird mitgeteilt, daß eine weitere Filiale 
der „Banque de la Société Generale“ in Ba⸗ 
rine l'Alleud in den Skandal verwickelt ſei. 
Weitere Verhaftungen werden erwartet. 


Orkanartiges Unwetter 
an der oberen Adria 


Belgrad. Un’ der oberen Adria tobt ein ortan- 
artiges Unwetter. Die Schiffe trafen mit größ⸗ 
ter Verſpätung in den 7 en ein. Der kleine 
Seeverkehr mußte eingeſtellt werden. In den 
Dinariſchen Alpen find Schneefälle zu verzeich⸗ 
nen, die teilwelſe den Zugverkehr unterbrachen. 


Im Steinernen Meer verunglückt 


Bad Reichenhall. Ein Berliner Referen⸗ 
dar, der ſich mit einem Kameraden auf einer 
Skitour im Steinernen Meer befand, ſtürzte 
bei einer Abfahrt in 2200 Meter Höhe und 
brach ſich ein Bein. Er mußte bei grimmiger 
Kälte acht Stunden lang ausharren, bis ſein 
Gefährte eine Rettungsmannſchaft herbeige⸗ 
holt hatte, die ihn nach Ueberwindung großer 
Schwierigkeiten zu Tal brachte und in dae 
Krankenhaus einlieferte. 


ToS aaar 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 6. März 1938 


Das Hochwaſſer in Kalifornien 


Verwüſtungen an der ganzen Südhküſte 


San Francisco. Infolge der weiterhin 
anhaltenden Wolkenbrüche ſind zahlreiche 
Flüſſe in Süd⸗Kalifornien auch am Donners⸗ 
tag weiter geſtiegen. Das von der Hoch⸗ 
waſſerkataſtrophe heimgeſuchte Gebiet er⸗ 
ſtreckt ſich jetzt von Ventura im Norden bis 
San Juan Caniſtrano im Süden. Der volle 
Umfang der Kataſtrephe, der größten feit 
einem Vierteljahrhunderi, ift noch völlig un- 
überſehbar. Der bisher angerichtete Sach⸗ 
ſchaden in einigen Teilen des überfluteten Ge 
ent wird bereits auf Millionen Dollar ge: 

hätzt. i 
Zahlreiche Städte, darunter Los Angeles, 
ſind 129 von der Umwelt abgeſchnitten und 
nur durch Flugzeuge und Junk zu erreichen. 
Stündlich wächſt die Zahl der Flüchtlinge, 
die größtenteils in Theatern und Kirchen 
untergebracht werden. Die Zahl der Obdach⸗ 
loſen in Los Angeles allein wird auf 10 000 
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geſchätzt. Es gelang, zahlreiche dem Ertrinken 
nahe Flüchtlinge von Hausdächern und Bäu⸗ 
men zu retten. Die Arbeiter und Angeſtell⸗ 
ten in Los Angeles konnten teilweiſe ihre 
Betriebe nicht erreichen, da die Straßen unter 
Waſſer ſtanden. Dazu kam noch, daß die 
Stadt infolge Außerbetriebſetzung des Kraft⸗ 
werkes völlig ohne Strom iſt. 


Infolge eines Brückeneinſturzes in der 
Nähe des Badeortes Long Beach wurden, 
wie eine Meldung beſagt, „ Perjonen in den 
Pazifiſchen Ozean geſpült. In der Nähe von 
Los Angeles gelang es 15 Automobiliſten 
nicht mehr, ſich zu retten; ſie ertranken. Aus 
allen Teilen des überfluteten Gebietes werden 
zahlreiche Brückeneinſtürze und 
Dammbrüche gemeldet. 


In San Francisco trafen mit einem Flug⸗ 
zeug die erſten Flüchtlinge aus Los Angeles 


— 


Es wird weiter 


tſchechiſiert 


Strafgericht für vorbildliche Haltung des Deutſchtums 


Die Tſchechen haben ſich — wie man erwarten 
konnte — mit dem deutſchen Sieg in Steden, 
der darin beitand, daß das Anweſen der An na 
Eck in Waldhof dem Deutſchtum erhalten 
bleibt, nicht abgefunden. Die Erregung über 
die dramatiſchen Begleitumſtände dieſer Ver⸗ 
ſteigerung hat ſich noch nicht gelegt, als ſchon 
eine Nachricht bekannt wird, die ganz klar er⸗ 
kennen läßt, daß die Tſchechen aus Stecken nicht 
nur keine Lehre gezogen haben, ſondern daß ſie 
die Vorgänge, die ſich hier unter den Augen der 
ganzen Welt abgeſpielt haben, als Anreiz be⸗ 
trachten, nun erſt gerade in der Tſchechiſierung 
des Iglauer Ländchens fortzufahren. 

Die Waldgenoſſenſchaft in Stecken, dieſelbe 
Organiſation, die mit Unterſtützung der „Narod⸗ 
ni Jednota“ den deutſchen Bauernhof in Wald⸗ 
hof bei Stecken auf das Dreifache ſeines Wer⸗ 
tes bei der Verſteigerung heraufgetrieben hatte, 
erwarb jetzt überraſchend das Gut des Joſef 
Oberhofer in Stecken ſelbſt für den hohen 
Preis von 1,4 Millionen Kronen. Dieſes Gut 
beſteht aus 68 Hektar landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücken, 5 Hektar Wald, 3 Wirtſchaftsgebäuden 
und einem Geſchäftshaus. Der ehemalige Beſitzer 
Oberhofer kaufte zur gleichen Zeit ein Reſtgut 
aus Noſtizſchem Beſitz bei Plan. Dieſes Reſtgut, 
das die Höfe Vogelſang und Karolinenhof um⸗ 


faßt, hat ein Geſamtausmaß von 240 Hektar. 


Durch die Vermittlung des aus der erſten Stek⸗ 
kener Affäre noch gut bekannten Obmanns der 
Waldgenoſſenſchaft Stecken, des Tschechen Pav- 
lik, erhielt Oberhofer den umfangreichen neuen 
Beſitz faſt für dasſelbe Geld, das die Genoſſen⸗ 
ſchaft ihm für ſeine Steckener 73 Hektar zahlte. 
Die Tſchechen haben wiederum einen hohen 
Preis bezahlt, um ihren Angriff in das 
deutſche Iglauer Ländchen weiter vorzu⸗ 


tragen. 
Sie haben zugleich für die jüngſte Niederlage 
che genommen. Denn es ſteht außer Zweifel, 
daß der Erwerb des Steckener Gutes genügt, 
um die deutſche Mehrheit der Stadt Stecken duf 
dem kalten Koloniſierungswege nun 

aus der Welt zu ſchaffen. 
Wie hochpolitiſch auch dieſe neue Aktion be⸗ 
wertet werden muß, ergibt ſich ſchon daraus, 
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daß gleich nach dem Zuſtandekommen des neuen 
Schlages gegen das Deutſchtum in Stecken eine 
Ausſchußſitzung der „Jednota“ ſtattfand, zu der 
die Stadtvertreter der tſchechiſchen Beneſch⸗ 
Partei, der tſchechiſchen Sozialdemokraten und 
der tſchechiſchen Agrarier ſamt ihren Erſatz⸗ 
männern zugezogen wurden. Als beſonders Pro⸗ 
minenter nahm an ihr auch Direktor Hons 
dracet vom Zentralausſchuß der „Jednota“ 
in Prag teil. Man kam in dieſer Sitzung über⸗ 
ein, daß man die Gemeindevertretung von Stek⸗ 
ken auffliegen laſſen wolle, um den deutſchen 
Bürgermeiſter von Stecken abſetzen und an ſeine 
Stelle einen tſchechiſchen Regierungskommiſſar 
einſetzen zu können. Es wurde alfo eine 
Kriſe inſzeniert, die darin ihren Aus⸗ 
druck fand, daß völlig grundlos die ſieben tſche⸗ 
chiſchen Stadtvertreter jamt ihren Erſatzmän⸗ 
nern ihren Rücktritt erklärten. Der Verkauf des 
Oberhoferſchen Gutes hat eine neue Lage ge⸗ 
ſchaffen. Die Tſchechen hoffen, bei einer neuen 
Zuſammenſetzung der Gemeindevertretung die 
Deutſchen in Stecken in ihre bedingungsloſe 
Abhängigkeit zu bringen. Der deutſche Bürger⸗ 
meiſter, über die Zuſammenhänge befragt, er⸗ 
klärte: „Wie ein Blitz traf es mich 
Einige Daten und Zahlen verdeutlichen den 
ſchweren Weg, den die deutſche Stadt Stecken 
ging, vom Beginn ihrer Gründung bis zum 
heutigen Tage. 1359 wird der Ort urkundlich 
zum erſten Male unter dem Namen „Stoffen“ 
erwähnt. Die Arkunden ſind ſelbſtverſtändlich 
deutſch! Im Jahre 1910 gab es in Stecken 
1077 deutſche und 161 tſchechiſche Einwohner. 
Etwa zehn Jahre ſpäter errechneten die Tſche⸗ 
chen 618 Deutſche und 586 Tſchechen. Das Zahlen⸗ 
ergebnis von 1930 heißt: 555 Deutſche, 613 
Tſchechen. Dieſen Zahlen iſt nichts hinzuzu⸗ 
fügen! Bei den Wahlen in den Senat gab es 
noch eine deutſche Mehrheit von vier Stimmen. 
Bei der Gemeindewahl 1931 hatten die Deutſchen 
10 und die Tſchechen 8 Mandate erhalten. Die 
Beſiedlung mit tſchechiſchen Koloniſten, die nun 
dem Erwerb des Oberhoferſchen Gutes folgen 
wird, bedeutet ſoviel, daß Stecken dem Deutſch⸗ 
tum verloren iſt. Die „Jednota“ hat ihr Ziel 
erreicht. Es wird weiter tſchechiſtert 


Wort vom Tage 


HEP gegen Ruch 


Am morgigen Sonntag wird um 7 Uhr im 
Zirkus „Oln ia“ der füge eee um 
die feige eee aft von Polen . Die 
Ruch und P zum Austrag gebracht. Die 
Poſener werden gegen die Staffel der Gäſte, die 
vor kurzem die Wartaner geſchlagen hat, kaum 
etwas ausrichten können. Sie werden aber 
ſicherlich alles daran ſetzen, um ehrenvoll abzu⸗ 
ſchneiden. 


Von der Weltreiſe zurück 


Nach mehr als halbjähriger Abweſenheit 
haben die deutſchen Tennisipieler Golde 
von Cramm und . Henkel mit ‘Erem 
Mannſchaftsführer Dr. H. Kleinſchroth am 
Freitag wieder heimatlichen Boden betreten. 
Die Weltreiſenden, die auf ihrer Propaganda⸗ 
fahrt für den deutſchen Tennisſport die nord⸗ 
amerikaniſchen Staaten, Japan, die Philip- 
pinen und Auſtralien beſucht haben, traſen 
von Rom in der Hauptſtadt der Bewegung 
ein, wo ihnen ein herzlicher Empfang bereitet 
wurde. Trotz der Anſtrengungen, die fie ges 
habt hatten, machten ſowohl v. Cramm als 
auch Henkel e e friſchen Eindruck, 
nur klagte Henkel $ er immer noch Be- 
ſchwerden am Fuß habe. l 


Diesmal reichte es zum Remis 

Mit der vom SC Rieſſerſee am Donnerstag 
durchgeführten Veranſtaltung wurde im Mün⸗ 
chener Prinzregenten⸗Stadion die eisſportliche 
Saiſon in der Hauptſtadt der Bewegung ab⸗ 
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geſchloſſen. Das Eishockeyſpiel beſtritten, wie 
am Vortage, Kanada und ASA. Die Ueberſee⸗ 
Mannſchaften trennten ſich nach gleichwertigen 
Leiſtungen unentſchieden 0:0. Zum torlojen 
Anentſchieden trugen die beiderſeitigen Hinter⸗ 
mannſchaften weſentlich bei, die ſich auch im 
Schlußdrittel, als der Kampf ſeinen Höhepunkt 
erreichte, als unüberwindlich erwieſen. 


Albert wurde Billard⸗Weltmeiſter 
Das entſcheidende Spiel um die Billard⸗ 
Weltmeiſterſchaft in der freien Partie in Ma r⸗ 
ſeille brachte dem Berliner Joachim eine 
weitere Niederlage, er wurde von dem als ein⸗ 
zigen noch unbeſiegten Franzoſen Albert in 
21 Aufnahmen mit 500 : 291 geſchlagen. Albert 
wurde ſomit Weltmeiſter, während Joachim ſich 
erſt an vierter Stelle plazierte, da er bei der 
gleichen Zahl von Siegen und Niederlagen 
einen ſchlechteren Geſamtdurchſchnitt als Ferraz⸗ 
Portugal und Cöte⸗Frankreich hatte. 


Chmielemſhi nach Amerika 
unterwegs 


Am ge | verließ der bekannte pol- 
niſche Boxer und Europameiſter Chmie⸗ 
lewſki feine Heimatſtadt Lob und hat m 
Gdingen die Ueberfahrt nach Amerika ange 
treten. Troh aller widerſprechenden Nach⸗ 
richten geht Chmielewſki aljo zu den Berufs- 
boxern über. Er will in Amerika den finan- 
iellen Erfolg ſuchen, der ihm von feinem 
Manager Cyganiewicz zugeſichert worden ift 
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ein, die fürchterliche Schilderungen der Kar 
taſtrophe gaben. Sie erzählten, daß in vielen 
Fällen die Wohnhäuſer ven Bergabhängen 
herabrutſchten und dabei auseinanderbrachen. 


Los Angeles. Das Hochwaſſer, wäh⸗ 
rend des fünf Tage ae bin Ba 
bruchs entſtanden ift, ift im Laufe des Frei 
tag abgefloſſen. 

Los Angeles und die umliegenden 

Villenſtädte mit ihren Strandbädern 

ſowie die fruchtbaren, gerade in der 

Blütezeit befindlichen Citros- und 

Orangenpflanzungen find verwüſtel. 


Die Gewalt des Hochwaſſers war deshalb ſo 
verheerend, weil das Gefälle der aus dem 
Gebirge kommenden und zum Stillen Ozean 
big Pell Flüſſe auf einer Strecke von drei⸗ 
ig Meilen rund 2000 Meter beträgt. 


Die Zahl der als tot cder vermißt Gemel⸗ 
deten iſt bisher auf 150 geſtiegen, allerdings 
konnten bisher nur 70 Zeichen geborgen wer⸗ 
den. Rund 20 000 Menſchen And durch das 
furchlbare Unwetter obdachlos geworden. 
Ueber mehrere Städte Süd⸗Kaliforniens iſt 
der Ausnahmezuſtand verhängt worden. 

In Los 1 mong das zwei Tage von der 
Außenwelt völlig abgeſchloſſen war, konnten 
Telephon⸗ und Telegraphen verbindungen 
zum Teil wiederhergeſtellt werden. Es 
wird allerdings noch Monate dauern, bis die 
beſchädigten Brücken, Straßen und Eiſen⸗ 
bahndämme und die zerſtörten Häuſer wieder 
aufgebaut find, 


Kohlenſtaubexploſion 


in einer New Norker Brauerei 


New Vork. Eine Reihe von Kohlenſtaub⸗ 
exploſionen, die in raſcher Reihenfolge erfolgte, 
zeiſtörte eine New Yorker Brauerei im verkehrs⸗ 
reichen Oberteil der Stadt. Die Exploſionen, die 
wie ein einziger e lien zu ver⸗ 
nehmen waren, erſchütterten und beſchädigten in 
der Umgebung der Brauerei mehrere hundert 
Gebäude. Der Vorfall löſte in den Straßen eine 
Panik aus. 4 Arbeiter wurden getötet und etme 
20 Verletzte ins Krankenhaus gebracht. 


Dreihundert Hektar durch 
Dammbruch unter Waſſer gelegt 


Brüſſel. Am Albert⸗Kanal hat fiğ in der 
Nähe von Vierſel ein Dammbruch ereignet, 
bei dem 300 Hektar der umliegenden Gebiete 
unter Waſſer geſetzt wurden. Der Damm iſt in 
einer Länge von 50 Meter zerſtört. Die Kanal⸗ 
ſchiffahrt zwiſchen Antwerpen und Lüttich 
mußte eingeſtellt werden. Mehrere Transport- 
kähne wurden von den Fluten, die ſich durch die 
Breſche ergoſſen, mitgeriſſen und richteten 
ſchweren Schaden an Kulturen und Feldern an. 
Die Bewohner von Vierſel und Umgebung er⸗ 
griffen im erſten Schrecken die Flucht. Am 
Freitag vormittag ſtand das Waſſer teilweiſe 
bis zu einer Höhe von 1½ Meter in den Häu⸗ 
ſern von Vierſel. Ueber 100 Mann Polizei und 
Militär ſind eingeſetzt worden, um den Damm⸗ 
bruch auszubeſſern. Der Schaden wird auf 
mehrere Millionen Franken geſchätzt. 


Zwei Flugzeugabſtürze bei Dijon 


Paris. In der Nähe von Dijon jtreifte 
eine Militärmaſchine während eines Fluges 
einen Schornſtein und kam dadurch zum Abſturz. 
Das Flugzeug zerſchellte am Boden. Der Flug⸗ 
zeugführer, ein Offizier, erlitt lebensgefährli 
Verletzungen. — Ein zweites Flugzeugunglüch 
ereignete ſich ebenfalls in der Nähe von Dijon 
Hierbei handelte es ſich um ein Privatflugzeug, 
das aus unbekannten Gründen abſtürzte und 
in Flammen aufging. Die beiden Inſaſſen fan⸗ 


den den Tod. 
— 


Krieg um den Kaſſeehaus⸗Geſang 


Belgrad. Große Entrüſtung herrſcht unten 
den verſchiedenen „Sternen“ am Belgrader 
immel, denn die Belgrader Polizei hat 


eine Verordnung erlaſſen, daß alle Sängerin⸗ 
nen in Nachtkaffeehäuſern vor einer bejon 
deren Kommiſſion eine Prüfung über ihre 


künſtleri ähigkeiten und ihr Benehmen 
* 


Die Nachtkaffee⸗Sängerinnen find in Bel 
grad ſehr Kn Sie ſingen meiſtens nur 
ſerbiſche Volkslieder. Viele von ihnen ſind 
Zigeunerinnen. Due Sängerinnen haben 
meist gar keine Vorbildung; viele von ihnen 
können nicht einmal Noten leſen. Dennoch 
konnten einige Berühmtheit erla f 

lten als wirkliche Künſtlerinnen. Die mei- 
Ben aber ſtehen auf jehr niedriger Stufe, und 
dadurch find Diele Volksliederſängerinnen 
eine wahre Plage in Belgrad geworden. Nun 
will die P ee e 
langt daher die Ablegung einer Prüfung. 
meilien Sängerinnen proteſtieren dagegen 
und behaupten, daß die Kunſt des Sin 
von Volksliedern nicht von Muſikkritikern 


len ſtehen ihnen dabei zur Seite. Und fc ift 
zum gnügen des Belgrader Publikums 
ein Krieg z n den Muſikanten und Sän⸗ 


8 eite Kung: bg anderer⸗ 
angebrochen, der Spannung 
verfolgt wird. a 


Nr. 53 


0 


\ 


Sonntag; den 6. März 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 5. März 


Sonntag: Sonnenaufgang 6.29, Sonnen⸗ 
untergang 17.40; Mondaufgang 7.46, Mond- 
Untergang 23.17.— Montag: Sonnenaufgang 
6.27, Sonnenuntergang 17.42; Mondaufg. 8.20, 

onduntergang nach Mitternacht. 

Waſſerſtand der Warthe am 5. März + 1,78 
gegen + 1,59 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 6. März: 

ach morgendlichen Nebeln am Tage wieder 
heiter, trocken und frühlingsmäßig mild; Tages⸗ 
hoͤchſttemperatur meiſt über 10 Grad; mäßige 
bis ſchwache Winde aus Weſt bis Süd. 


Teatr Wielti 
Sonnabend: „Tauſend und eine Nacht“ 
Sonntag 15 Uhr: „Lyſiſtrata“; 20 Uhr: „Der 
Troubadour“ (Feſtvorſtellung anläßlich des 
Jubiläums von Frau Janowſta) 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: „Tauſend und eine Nacht“ 
Kinos: 
Apollo: „Frauen vor dem Abgrund“ (Poln.) 
Sonntag 3 Uhr: „Walzer an der Newa“ 
Gwiazda: Eine von hundert“ (Engl.) 
Metropolis: „Frauen vor dem Abgrund“ 
e: „Stern der Riviera“ (Deutſch) 
Sfints: „Zwei Tage der Liebe“ (Deutſch) 
Wilſona: „Die Sechzehnjährige“ (Deutſch) 


Wissen Sie... 


daß Sie berechtigt find, in Ihrem Teſtament, aber 
nur in Ihrem Teſtament, die Perſonen zu be⸗ 
nennen, die der Vormund Ihres Kindes 
werden ſoll, falls einmal die Notwendigkeit der 
Beſtellung eines Vormundes eintritt, alſo zum 
Beiſpiel für den Fall, daß dem minder⸗ 
jährigen Kinde Vater und Mutter ſtirbt 
oder daß die verwitwete Mutter wieder heira⸗ 
tet? Wiſſen Sie aber auch, daß Sie auf dem⸗ 
ſelben Wege, alſo nur in Ihrem Teſtament, an⸗ 
ordnen können, daß die Rechte und Pflichten 
des Vormundſchaftsgerichts auf einen Fa⸗ 
milienrat übergehen ſollen, deſſen Mitglie⸗ 
der Sie beſtimmen können? Der Familien⸗ 
rat beſteht dann aus dem Vormundſchafts⸗ 
richter als Vorſitzenden und aus mindeſtens 
zwei, höchſtens ſechs Mitgliedern, die Sie be⸗ 
ſtimmt haben oder welche (mangels Ihrer Be: 
ſtimmung) das Vormundſchaftsgericht auswählt. 
Zu Mitgliedern des Familienrats ſollen nicht 
deſtellt werden, wer mit dem Mündel weder 
verwandt noch verſchwagert iſt, es ſei denn, daß 
Sie es anders beſtimmt haben. Die Leitung 
der Geſchäfte des Familienrats liegt dem Vor⸗ 
mundſchaftsrichter als Vorſitzenden ob. Der 
Baia: faßt feine Beſchlüſſe nach der Mehr- 

t der Stimmen der Anweſenden. Der Zweck 
der Einſetzung des Familienrats ijt, der Fami⸗ 
lie einen weitergehenden Einfluß auf die Füh⸗ 
rung der Vormundſchaft einzuräumen, als dies 
nach den allgemeinen Vorſchriften der Fall iſt. 
Wenn Sie die Einſetzung eines Familienrats 
nicht verboten haben, ſo kann ein Familienrat 


Brauchtumstage im Mürz 


Im Zeichen des Frühlings 


Der 12. März bringt den Gregorius- 
tag, der bei den Schulkindern lange Zeit in 
großer Gunſt ſtand. Fanden doch im Mittel⸗ 
alter beſonders in Mittel⸗ und Süddeutſchland 
am Gregoriustage Schulfeſte ſtatt, deren 
Bräuche lange lebendig blieben. An dieſem 
Tage ging das Gregoriusſingen der Kinder vor 
ſich, auch wählte man einen Knabenbiſchof, und 
die Schulkinder machten auch wohl mit dem 
Lehrer die ſogenannten Heiſchegänge, bei denen 
fie reich beſchentt wurden. Außerdem wurden 
an dieſem Tage die Frühlingsmaien eingeholt, 
und die Soldaten ſchmückten ihre Waffen mit 
Blumen. Außerordentlich feſtlich geſtaltete ſich 
der Gregoritag vor allem in Koburg, wo man 
ihn noch im 19. Jahrhundert nach altem Brauch 
feierte. In Tirol wurden vom 13. bis zum 
19. Jahrhundert die Schulkinder am Gregoritag 
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feſtlich bewirtet, man nannte das die Marende. ' 


Im Volksglauben ift der Gregoritag ein Wet- 
tertag, d. h. man kann aus dem Wetter dieſes 
Tages gewiſſe Schlüſſe ziehen. Da heißt es zum 
Beiſpiel: „Gregoriwind geht, bis Jörgen 
kimmt“. 

Der Gertrudtag am 17. März hat eben⸗ 
falls mancherlei Bedeutung. Die brabantiſche 
Aebtiſſin Gertrude, die im 7. Jahrhundert 
lebte, wird im Volksglauben als Frühlings⸗ 
botin angeſehen und auch Sommerbraut und 
erſte Gärtnerin genannt. Man nennt Kuckuck 
und Storch auch wohl Gertrudsvögel. Ger⸗ 
trude hütet den Hausgarten und gibt der Erde 
Kraft und Wärme. Bekannt iſt, daß Gertrud 
gegen Mäuſeplage ſchützen ſoll. Noch im Jahre 
1822 wurden ihr am Rhein Mäuſe aus Silber 
und Gold geweiht. 

Der beliebteſte Tag für Hochzeiten im März 
iſt der Joſephstag am 19, denn Joſeph 
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von dem Vormundſchaftsgericht auch ohne Ihre 
Anordnung eingeſetzt werden, wenn ein Ver⸗ 
wandter oder Verſchwagerter Ihres bevormun⸗ 
deten Kinder oder der Vormund oder der 
Gegenvormund die Einſetzung beantragt und 
das Vormundſchaftsgericht ſie im Intereſſe des 
Mündels für angemeſſen erachtet. 


5. Jahrhundert wurde es gefeiert. 


hat die As pirin- Tablette unter Beweis gestellt. Seit 40 
Jahren, also seit einer Generation, vertraut die ganze Welt 
der kleinen Aspirin - Tablette. Damit ist auch bewiesen, daß) 
Aspirin selbst bei Davergebrauch nach Jahren keine schäd- 
lichen Nebenwirkungen für den Organismus nach sich zieht. 


galt als Schutzpatron der Ehe. In Böhmen 
und Baden werden am Joſephstage Kinderfeſte 


veranſtaltet, die zugleich den Einzug des Früh⸗ 


lings feiern ſollen. And in Bayern, beſonders 
in München, beginnt nun ein wichtiger Jahres⸗ 
abſchnitt: die Starkbierzeit. 

Der Benediktstag (am 21. März) wird 
von den Bauern und Gärtnern gern zum Zwie⸗ 
belpflanzen ausgenutzt, weil die am Benedikts⸗ 
tage gepflanzten Zwiebeln beſonders groß wer⸗ 
den ſollen. 

Eines der älteſten Marienfeſte, das wir 
überhaupt kennen, Mariä Verkündi⸗ 
gung, wird am 25. März begangen; ſchon im 
Viele nie⸗ 
derdeutſche Sprichwörter beſagen, daß Mariä 
Verkündigung das Ende der Arbeit bei Licht in 
den Werkſtätten bedeute. 
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Deutſche Bühne 


Am 12. und 14. März gelangt Heinrich Zer⸗ 
kaulens Schauspiel „Der Reiter“ durch die 
Deutſche Bühne Poſen zur Aufführung. Ein 
beachtliches Werk eines Dramatikers aus dem 
neuen Deutſchland will uns die Poſener 
Bühne vorſetzen. Sie ſtellt damit erneut 
ihren Willen zu einer zeitgemäßen, auf hoher 
Stufe ſtehenden Spielplangeſtaltung unter 
Beweis. Denn ſo wie die „Primanerin“ 
innerhalb der Luſtſpielliteratur der diesjäh⸗ 
rigen Spielzeit an allen deutſchen Theatern 
an erſter Stelle ſteht, gebührt Zerkaulens 
Schauspiel „Der Reiter“ der erſte Platz unter 
der Schauſpielliteratur. Die Spielleitung der 
Poſener Aufführung lieg in den Händen von 

ranz Gürtler, für die Bühnenbilder zeichnet 

ünther Reiſſert, für die Koſtüme Helene 
Reiſſert verantwortlich. Die Vorſtellungen 
beginnen mit Rückſicht goi den Umfang des 
Stückes pünktlich um 19.80 Uhr und dürften 
gegen 22.45 Uhr beendet ſein. Der Karten- 
vorverkauf findet in der Ev. Vereinsbuch⸗ 
handlung ab Donnerstag mittag 1 Uhr ſtatt. 

orbeſtellungen o hlntzkarten können 
nicht berückſichtigt werden. 


Hämorrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem. Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 
Schmerzen machen es aber unmöglich Bei 
Hämorrhceiden werden Anuſol Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt, indem man 
nach Vorſchrift handelt. 12 Zäpfchen zt 5,—, 
6 Zäpfche 1 zl 8.—. 


Verhaftungen 
zum Prieſtermord 
Der Prieſtermord in Luboń hat die Oeffent⸗ 
lichkeit tief erſchüttert und eine allgemeine Ent⸗ 


rüſtung über die ſchändliche Tat hervorgerufen. 
Und doch haben ſich einige gefunden, die es in 
en 


wahnwitziger Verblendung wagen konnten, den 
Mord öffe tlich gutzuheißen. Dafür find fie 
natürlich feſtgenommen worden und werden fiğ 
vor Gericht zu verantworten haben. Die Ver⸗ 
nen, heißen Jözef Kwaśny, Stefan Kalemba, 

ndrzej Polus und Staniſtaw Moca; fie wurden 
dem Bezirksgericht zur Verfügung geſtellt. 


Requiem für den ermor deten 
Geiſtlichen 


Heute fand um 9 Uhr in der überfüllten 
Pfarrkirche, in der auch viele Organiſationen 


mit ihren Fahnen Aufitellu enommen 
hatten, ein Requiem für den in Zubon er 
mordeten Geiſtlichen Strei ſtatt. Die 


Trauermeſſe wurde vom Biſchof Domek in 
Anweſenheit des Kardinal⸗Primas Dr. Hlond 
zelebriert. 


Chopin⸗Abend von Frau 
Prof. Padlewſka 
Die bekannte Pianiſtin Frau Prof. N. Pad⸗ 
lewſka gibt am Mona, A 7. März, einen 
eigenen Klavierabend. e Programm be⸗ 
ſteht nur aus Werken des großen Meiſters 
Chopin. Kartenverkauf bei Szrejprowſki in 


der Pierackiego, das Konzert findet im St.⸗ 
Martin⸗Saale ftatt. 
Kundgebung 


gegen den Kommunismus 
Am morgigen Sonntag findet im Zirkus 
„Olimpia“ um 12 Uhr mittags eine von der 
Poſener Nationalpartei einberufene Proteſt⸗ 
kundgebung gegen den Kommunismus ſtatt. 
Die Wunde bang wird mit einem Aufmarſch 
vor dem Herz⸗Jeſu⸗Denkmal abgeſchloſſen 


werden. 
— ͤ— 

Tod auf der Straße. An der Droga Debinfka 
erlitt die 70jährige Maria Mucha in der Nähe 
des Kinderſpielplatzes einen Fc eee Als 
der Arzt der Rettungsbereitſchaft eintraf, konnte 
er nur noch den durch Herzſchlag eingetretenen 
Tod feſtſtellen. 


Kirchliche Nachrichten 
Kreuzkirche. Sonntag, 6. 3., 10 Uhr: Gottes 
dienſt, Beichte und Abendmahl. D. Horſt. 
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt im Konfirman⸗ 
denſaal. Vikar Golon. Mittwoch, 8 Uhr 

abends: erſte Paſſionsandacht, D. Horſt. 


—ͤ —— —— — —— . ———————— — 


„Der Reiter“ 


von Heinrich Zerkaulen 


Eine Vorſchau und Einführung. 


Dichter Heinrich Zerkaulen machte 
nregung der „Leipziger Neueſten Nachrich⸗ 
Ju den' er⸗ 
rt durch das Frankenland: „In den hohen 
Reiches Geſchichte, träumt 


Der N 
FH 8 Died rt durch fränkiſche 
ühlt über die 17 5 D das Frank 


and. 


Idern träumt des vergangenen Rei 


auch in den ſteilen Burgen und hohen Domen. In dieſem Lande 

Kaum eine Stadt 
auern, kaum eine Stadt, die 
ſche ſank, um immer wieder neu zu 
Sendun 
bluten und ſterben kann wie kein anderes Volk der n 
immer wieder die Fahne zu raffen, zu ſtürmen, zu fiegen ... 
Heinrich Zerkaulen 
des Reiters. 


. ee und e nr Hände. 
ibt es hier ohne wehrhafte 

nicht immer wieder in fi i 
erſtehen: Sinnbild Deutſchlands, das um feiner 


Auf dieſer Fahrt ſtand der Dichter 
Neger g 1 oeri Am dem Standbild 
er Fa 
lingen. Der Eindruck des 


„Der Reiter“ ſchaffen. 


Wie eindrucksvoll das Steinbild des Bambe 


ijt, geht t reyer 
Ey geht aus der Darſtellung von Lothar Sch Be ſeßen 


Gelaſſen, frei 
as Roß ift das edle 
Pferd ein heiliges 
Sachſenkaiſer gebaut, 

weißes Roß, das da 

kommt der Reiter ge⸗ 

t überwindet das Tier. 

er entfaltet ſich im 


om zu Bamberg reitet der deutſche Reiter. 
Roß und Reiter hoch am Pfeiler des Chores. 
beherrſcht ſitzt der Reiter auf dem Rok. 
deutſche Tier. Unferen Ahnen war das 

ejet. Durch den Dom, den ein heiliger 
reitet das Sachſenroß. Wohl iſt es ein 
den Lichtweg reitet. Von Mitternacht 
ritten. — Ber Held aus Mitterna 
Aber der Adel des Tieres ift ungebrochen, 


dienenden Opfer an den Menſchen. Feſt und ſi 

$ ewegung geht dur 

in 75 ch ein mais 3 en 

e i i Rü r Naden en- ` 
zum Schreiten. Edel biegt fih vom Weicht it die ahne 


geraden Vorderbeine. Leiſe 
eine, die linke Hinterhand hebt 


por und trägt das Haupt des Pferdes. 


über den Nacken gekräuſelt und fällt in kurzen Locken zwiſ 
Ohren nach vorn in die Stirn. Die Ohren lauſchen nach 


tt las er die alte Hexenchronik der 
Steinbildes des Bamberger Reiters 
und das aus den Akten der Chronik drängende Leben verwob 
ſich in der Seele des Dichters und ließ ihn ein Schauſpiel 


| vorn. Hören fie Trompetenſchall und das knattern der wehen- 
e blicken die Augen. 

ücken trägt es den hohen Sattel, den Sitz 
wiſchen den 
eiter. 
gel. Das Haupt iſt zur rechten Schulter gedreht und blickt 
Dicke Locken umrahmen das ſtrenge offene Geſicht. 
Eine hohe Krone krönt das Jie Schl ſchließt die klare, breite 

e 


den Fahnen? 
gezäumt. Auf dem 

t in gelaſſener Ruhe der 
ins Weite. 


und ſenkrechte Stirn ab. 


und lebens voll 


willen voran in die Welt. 


elt, um | zum Kreuzzug aus, ins heili 


wurde der Reiter von einem 
Nach 
Stadt Nörd⸗ 
Reiter im 
hin er reitet? 
Steinbild ſchuf? Wei 


rger Reiters 
der Im 


„Reiter“ ſchuf. 


Mittelalter umgibt uns. 


r ſtehen die 
die Hinter⸗ 
be⸗ 
Malers Lemp, die Barbara 


Here 


des Pi Ar Menſchen. g 


Klar und entſchloſſen, gar nicht träumeriſch blicken die 
Augen, es iſt der Blick eines Herrn. Die kräftige Naſe mit 
breitem Naſenrücken und adeliger Form zeugt von der reinen 
und geſunden Raſſe des Reiters. 
rmann der Befreier reitet im Teuto⸗ 
burger Wald. Die königlichen 
So reiten 
Theodorich, Totila und Teja 
ge Land. In der Kreuzzugszeit 
eutſchen Meiſter 
nen Namen wiſſen wir nicht. 
Reiter, Symbol des deutſchen Menſchen. Im Dom zu Bamberg 
reitet der unſterbliche deutſche Reiter ... Sonne la 
Dom zu Bamberg, als die Dichterſeele 
das Kunſtwerk ſchaute. Seine Seele fragte: Nei keiner, wo⸗ 
eiß keiner den te 

ß teiner, wer der Reiter war? — Schild 
deutſcher Vergangenheit, Hort deutſcher Zukunft. Der Tag und 
das laute Leben waren ſchlafen . als Heinri 
kaulen die alte Chronik der Stadt 
Dunkel, Vergangenheit und Zukunft, Geſchautes und Geahntes 
floſſen ineinander und befruchteten den Genius, der feinen 


* 


Der Bürgermeiſter und Richter 
der Stadt Nördlingen ſucht „Hexen“, kämpft erbarmungslos 
für die „Wahrheit“ gegen das 
peinlicher Halsgerichtsordnung kerkert er Hexen ein, befragt ſie 
peinlich, foltert und verbrennt ſie. 1 
jén Frau im Hexengewahrſam ſitzt, zeigt die junge Frau des 

N Lempin, an, in der Hoffnung, 
ſeiner Frau Rebekka zu helfen. 
en Gefängnis, denn ſie hat gegen 
ebekka am Johanniskage getanzt. 


Leicht iſt das Pferd 


ohen Sattellehnen 
Die ae ruhen feft im 


läfen runden ſich. 
roßen 
Der Mund iſt weich, kühn 


ein Her 


Goten, Alarich, der große 
ie deutſchen Reiter reiten 


A i⸗ 
Germaniſches [hatten e 


um den 
erfaulens 


amen des Meilters, der das 


It Zer⸗ 
ördlingen las: Licht und 


nach Recht und Geſe 
vom Reiter ihr geſchaffene Fluchtmöglichteit ab, um nicht 
ihren geliebten Mann dem Richter e er Kunlin geht 
mit dem Kaiſer an ſeinen Hof, der Reiter a 

ejen ift dieſer | fhe Land im Mantel des Kaiſers als Vollſtrecker einer jegens- 
reichen Sendung, als „Gottes Stern auf dieſer dunklen 
— als Sinnbild der Gnade. 


das 
die reiten den Stämmen für die atle Frau und findet Gnade. 
d 


Igelhaut und der Schöffe Geſchützmeiſter Huter aber holen 
einen kaiſerlichen Rat aus 17 „den 
Barbara Lempin vor ihrer e 
Schuldloſigkeit überzeugt, während ihr 
eingeſponnen in ſeine 
erpteßte Geſtändnis wankend wird. 
Prag zum Kaiſer Rudolf II. Der Aſtronom des Kaiſers, Tyho 
de Brahe, unterſtützt den Reiter, bewegt den Kaiſer zum Ein⸗ 
male F Der Kaiſer ſchickt durch Huter die Botſchaft, das Ge⸗ 
Wangen führen zu dem ſchmalen, aber feſten, energiſchen Kinn. I ürfe nicht gebeugt werden. Kunlin erblickt in dieſer Botz 
chaft die Vollmacht, den Buchſtaben des Geſetzes zu erfüllen. 
Da kommt der Kaiſer ſelbſt an den Ort des Hexengerichtes. 
Unter dem Vorſitz des Kaiſers wird Gericht gehalten. Nobekka 
Roſenſtock wird ſchuldig geſprochen 


„Reiter“. Er ſah 
und iſt von ihrer 
ann Michael Lemp, 
das von der Folter 


Malkunſt, dur 
er Reiter reitet nach 


doch der Reiter bezwingt 
für Barbara ſchlägt, bittet um Gna 

Barbara Lempin wird 
ſchuldlos erfunden, denn ſie lehnte die 


er reitet ins deut⸗ 


rde“ 


* * 
* 


Dies iſt der Umriß der Zraukfung, Sie in farbenſatten 
Bildern und klangvoller Sprache vom Di 

Schauspiel geſtaltet wurde, das 
und Braunſchweig ſeinen 
deutſche Bühnen ging. 


dichter Zerkaulen zum 
am Beginn 1937 in Stuttgart 
Weg begann und ſeither über viele 


* Anfang März 1938 wird die Deutſche Bühne:-Bofen 


4 i den „Reiter“ von Heinrich Zerkaulen bringen. 
ler wird das Spiel leiten. Sein ſich F 

teih Pas i Dingebung an 

au eje, keineswegs leichte Aufgabe der Deut- 

chen Bühne⸗Poſen einen vollen Erfolg bri 

Sbanſpiel der „R 9 bringen wird. Das 


Böſe. Kraft Kaiſer Karls V. 


Der Gerber Roſenſtock, def- 


mik. 
Kunlin wirft Barbara ins 
ſein Verbot auf Geheiß der 
Der Natsſchreiber 


bieten, iſt ein 
Ar die tn ſche Woll 

wirklichte künſtleriſche Wollen der Deutſchen 
dieſem Schauſpiel gerecht werden und ihre 

voll künſtleriſchen e 2 go 


Franz Gürt⸗ 
Einfühlungsvermö⸗ 
die Sache wird es 


eres 


eiter“ von Zerkaulen mit feinen 


zehn rl 


umriſſenen Geſtalten, die der Darſtellung alle Möglichkeite 
Born von Schönheit. Kraft und gei 8 


drei Jahren unter Veweis Lale te und ver⸗ 
zühne⸗Poſen wird 


nuſſes bereiten. 
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Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Mißlungener Raubüberfall. Am 4. März 
drangen um 7 Ahr drei maskierte und bewaff⸗ 
nete Banditen in die Wohnung und in das 
Kolonialwarengeſchäft des Kaufmanns Domaliki 
in Wola Wapowſka ein. Die Täter ſtürz⸗ 
ten ſich auf die Hausbewohner, welche ſich mit 
allen Kräften wehrten. Während des Hand⸗ 
gemenges gelang es der 55jährigen Frau Do⸗ 
ntalffa, auf die Straße zu fliehen, um Hilfe zu 
rufen. Als die Räuber ſahen, daß ſie verraten 
iind, ergriffen fie unerkannt die Flucht. Die von 
diefem Ueberfall benachrichtigte Kreispolizei 
erſchien mit dem Spürhunde „Greif“, welcher 
die Spuren der Banditen aufnahm, die nach 
Kongreßpolen führen. 


Strzelno (Strelno) 

ü. Noch ein Kurpfuſcher vor Gericht. Vor der 
Außenabteilung des Gneſener Bezirksgerichts 
hatten th am Donnerstag die hieſige Hebamme 
Zofia yborſka, deren Ehemann und die 
Einwohnerin Marta Tomczaf zu verant⸗ 
worten. Der Anklageakt warf dem aus dem Ge⸗ 
fängnis zugeführten Wyborſki vor, bei der An- 
geklagten Tomczak für eine Geldentſchädigung 
einen Eingriff in das keimende Leben vorgenom⸗ 
men zu haben, wozu die Hebamme Rat und 
Hilfe erteilt hat. Nach der Zeugenvernehmung 
wurden Wyborſki zu 1 Jahren, die Hebamme 
zu 8 und die Tomczak zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Den beiden Frauen wurde eine Be⸗ 
währungsfriſt von drei Jahren zugebilligt. 

ü. Groß⸗ und Kleinverkauf von Tabakwaren. 
Die Direktion des Tabakmonopols in Warſchau 
hat die Tabakgroßhandlung in hieſiger Stadt 
dem Kaufmann Adamek übertragen. Das 
Recht, Tabakwaren im Kleinverkauf abgeben zu 
können, haben in hieſiger Stadt nur die Kauf⸗ 
leute Edward Budzynſki, K. Kubſki, Dryjaffki 
und die Lebensmittel⸗Genoſſenſchaft „Zgoda“ am 
Marktplatz. 


Pakość (Paloſch) 

ds. Diebſtähle. Bisher noch unbekannte Täter 
ſtahlen vom Speicher des Beſitzers Borys in 
Modliborzyce (Deutſchwalde) nachts 10 Zetner 
Weizen. Von den Dieben fehlt jede Spur. — 
Desgleichen wurden dem Beſitzer M. Speidel 
nachts 20 Itr. Kartoffeln geſtohlen. Auch hier 
find die Täter unerkannt entkommen. 


Mrocza (Mrotſchen) 

ds. Ihr diesjähriges Wintervergnügen konnte 
die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung am letzten Sonnabend feiern, zu 
dem viele Mitglieder und Gäſte erſchienen 
waren. Nachdem Volksgenoſſe Müller die 
Anweſenden begrüßt hatte, wurde das Luſtſpiel 
Spektakel in Kleinhörn“ von der Deutſchen 
Bühne Bromberg aufgeführt, das großen Beifall 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Roll mops 


Zutaten: 4 Heringe, Eſſiggurken oder Ka- 
pern, etwas Moſtrich, Weineſſig, Zitronenſchei⸗ 
ben, 2 Lorbeerblätter, Pfefferkörner, 1 Zwiebel, 
etwas Oel. 

Die gut gewäſſerten, abgezogenen Heringe von 
den Gräten befreien, in zwei Hälften teilen und 
mit gehackten Eſſigurken oder Kapern, etwas 
Moſtrich und Senfkörnern füllen, zuſammenrollen 
und mit einem kleinen Holzſtift befeſtigen. Die 
geſchabte Heringsmilch mit etwas Weineſſig zer⸗ 
quirlen und mit einigen Zitronenſcheiben, Senf⸗ 
körnern, Lorbeerblättern, Zwiebelſcheiben und 
Pfefferkörnern über die Rollmöpſe geben. Beim 
Anrichten noch etwas Oel hinzufügen. 

R. 1103. 


Wilhelms I. 


Die Lieblingsſchlöſſer 


Aus Poſen und Pommerellen 


Sitzung des Gneſener Kreistages 


Annahme neuer Bauvorſchriften 


ü. Anter dem Vorſitz des Kreisſtaroſten 
Kaſprzat hielt der Kreistag eine Sitzung 
ab, auf welcher aus jeder Sammelgemeinde ein 
Vertreter in die Aushebungskommiſſion ge⸗ 
wählt wurde, und zwar: Fr. Koſtencki aus 
Czerniejewo, Jan Bojarſti aus Kletzto, Ignacy 
Knaſt aus Witkowo, Michal Liſiecki aus Ko- 
jowo, St. Przybylſti aus Biſtupice Jez., Jozef 
Pawlicki aus Wosniki, Piotr Polaſzewſti aus 


Borzatwia, Graf Leon Zöltowjfi aus Niecha⸗ 


nowo, Marian Przybylſti aus Anaſtazewo, 
Jan Kapcinſti aus Karczewo und Kazimierz 
Chmiel aus Mielzyn. Beſchloſſen wurde: 1. den 
ſtaatlichen Weg von Falkowo nach Jankowo in 
die Verwaltung des Kreiſes zu übernehmen; 
2. auf dem Gebiet der Dorfgemeinde Zydowo 
fünf kleine Landparzellen zu verkaufen, die 
dort durch die Gradelegung der Wege entſtan⸗ 


den ſind; 3. für 1937/8 ein Nachtragsbudget 
mit 68 032 31. und ein folmes für die Kreis- 
bahn mit 32 678 3'. aufzunehmen; 4. das Kreis⸗ 
budget für 1938/39 mit ſeinen ordentlichen und 
außerordentlichen Einnahmen und Ausgaben 
in Höhe von 613 085 3I. zu beſtätigen; 5. das 
Budget für die Kreisbahn mit 226 218,18 Zloty 
feſtzuſtellen; 6. einen Anleihekredit für die Be⸗ 
amten in Höhe von 3500 Z]. zu gewähren; 
7. eine kurzfriſtige Anleihe in Höhe von 50 000 
Zloty zur Finanzierung der diesjährigen Wege⸗ 
arbeiten aufzunehmen. Zum Schluß wurden 
die neuen polizeilichen Bauvorſchriften ange⸗ 
nommen. Im großen und ganzen ändern ſich 
die neuen Vorſchriften nicht. Es wurden darin 
nur weitere Einſchränkungen in bezug auf Zen⸗ 
tralheizungen, Garagen, induſtrielle Anlagen 
uſw. vorgeſehen. 


Einige Tropfen 


MAGGI Würze, 


und auch das einfachſte Eſſen ſchmeckt fein. 


fand. Darauf fand eine Kaffeetafel ſtatt, die 
von den Mitgliedern geſpendet wurde. Anſchlie⸗ 
ßend folgte der Tanz, der alt und jung in 
fröhlicher Stimmung beiſammen hielt. 


Kiszkowo (Welnau) 

wm. Zuchtſtutenprämiierung. Am Mittwoch 
fand hier die Prämiierung und Eintragung in 
das Zuchtregiſter der Zuchtſtuten ſtatt. Es wur: 
der über 100 Stuten vorgeführt; es war viel 
gutes Zuchtmaterial dabei. Die Dreijährigen 
wurden noch nicht eingetragen. 


wm, Jahrmarkt. Am Donnerstag, 10. März, 
findet hier ein Kram- und Pferdemarkt ſtatt. 
Da hier keine neuen Seuchenherde gemeldet ſind, 
iſt die Schweineverladung in vollem Umfange 
freigegeben. 


Labiszyn (Labiſchin) 

§ Verkauf des Tempels. Der letzte hier noch 
anſäſſige Jude wird in Kürze auswandern. Die 
jüdiſche Gemeinde hat daher den Verkauf des 
Tempels ausgeſchrieben. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

§ Eine langwierige Rentenentſcheidung. Am 
3. Juli 1934 wurde bei dem Vogt Piotr Pio⸗ 
trowſki auf dem Vorwerk Maſlowiec 
(Kreis Wirſitz! von maskierten Räubern in 
deſſen Wohnung ein Raubüberfall verübt, wo⸗ 
bei die Einwohner terroriſiert wurden. Als der 
Nachbar Ruta, ein Deputant, den Lärm ver⸗ 
nahm, ſtand er auf, um ſeinem Vorgeſetzten zu 
Hilfe zu kommen. Von einem Banditen, der vor 
dem Hauſe ſtand, wurde der zu Hilfe eilende 
Ruta durch einige Schüſſe getötet. Die Frau 
Ruta, die 5 minderjährige Kinder zu ernähren 
hatte, ſtellte darauf einen Antrag an die Lan⸗ 
desverſicherungsanſtalt in Poſen um Zuerken⸗ 
nung einer Rente. Im November desſelben 
Jahres erhielt die Frau einen abſchlägigen Be⸗ 
ſcheid mit der Begründung, daß der Anfall ſich 
nicht bei der Arbeit ereignet habe. Auch die 
höhere Verſicherungsanſtalt in Poſen lehnte 


> 


werk lernen. 


einer anſpruchsloſen karierten Decke geſchützten Bett ſteht ein 
von ſeinem Sohn, dem ſpäteren Kaiſer 
Stuhl: jeder Hohenzoller mußte ja in 


einen von dem Polniſchen Arbeiterverband ein⸗ 
gelegten Einſpruch Harn dieſe Entſcheidung der 
erſten Inſtanz ab. Darauf klagte die Frau bei 
dem Tribunal für Verſicherungsſachen. Erſt dieſe 
Inſtanz erkannte den Anſpruch der Frau an und 
verwies die Sache an die Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt mit der Anweiſung zur Abgabe einer 
neuen Entſcheidung, In der Begründung wird 
gelagt, daß der Deputant zur Hilfeleiſtung 
gegenüber dem Vogt verpflichtet war. Der 
Deputant iſt daher bei Ausübung ſeiner Arbeits⸗ 
pflicht verunglückt, weshalb der Rentenanſpruch 
gerechtfertigt iſt. 


Oborniki (Obornik) 


rl. Miſſionsvortrag. Am vergangenen Freitag 
wurde die Gemeinde zu einem Miſſionsvortrag 
eingeladen. Nach einem gemeinſamen Liede, 
Schriftwort und Gebet ſprach Jugendpaſtor 
Brauer einige Eingangsworte und begrüßte 
den Miſſionspaſtor Schiele nebſt Frau. Das 
Ehepaar hat ſeine Wirkungsſtätte bei den 
Swaſinegern in Südoſtafrika. Frau Miſſions⸗ 
ärztin Schiele ſchilderte die Arbeit eines Miſ⸗ 
ſionsarztes unter den dortigen Heiden. Miſ⸗ 
ſionspaſtor Schiele erzählte von dem Wirken als 
Miſſionar und die ſich ihm entgegenſtellenden 
Schwierigkeiten. 


rl. Mit dem goldenen Verdienstkreuz wurde 
der Direktor der hieſigen Verſicherungsanſtalt 
Dr. St. Rutkowſti ausgezeichnet. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

go. Schadenfeuer. In der Nacht zum 2. d. M. 
entſtand auf dem Gehöft des Landwirts Kafy 
in Maciejewo Feuer, das in kurzer Zeit die 
Scheune mit den darin befindlichen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen einäſcherte. Der Schaden 
beträgt 6580 3l, ift aber durch Verſicherung 
gedeckt. Das Feuer griff auch auf die Scheune 
des Nachbarn Panek über, die ebenfalls völlig 


riedrich, angefertigter ren R 


tellung. 
ir finden hier koſtbare 


— 
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Orbis⸗Mitteilung 


Ausflug zur Schließung der Leipziger Meſſe 
9.—14. märz d. 3. 
preis 3195.— 
(Ohne jeglichen Zuſchlag) 
Anmeldungen bis zum 7. d. m. an das 
Reijebüro „Orbis“, Poznan, Pl. Wolnosci 3. 
— — — — — 


verbrannte. Der Schaden beträgt hier 4565 3l- 
und iſt ebenfalls durch Verſicherung gedeckt. 

go. Jahrmarkt. Am Donnerstag, 10. d. Mts. 
findet in Koſchmin ein Vieh- und Pferde 
markt ſtatt. 


Chodzież (Kolmar) 


Tod im Torfbruch ; 
dt. Ein Re Unglüd 
trug fih auf den benachbarten Torfwie⸗ 


fen zu. Der Anſiedler Marein Stipinffi 
begab ſich mit ſeinem Pferd und Wagen in 
den Torfbruch, um Torf einzufahren. Da er 
ſehr lange nicht zurückkehrte, e feine Fa⸗ 
milie Verdacht, daß ein Unglück geſchehen 
ſein müſſe. In einem der großen Torflöcher 
ers ſie das Pferd und den Wagen. Das 

ferd war ertrunken. Schließlich fanden ſie 
auch den toten Fuhrmann. Sämtliche Spuren 
weiſen darauf hin, daß Skibinſki verſucht hat, 
das Pferd auszuſpannen, um es vor dem Er⸗ 
trinken zu retten. Er verwickelte ſich aber ſelbſt 
im Geſchirr und fand ebenfalls den Tod durch 
Ertrinken. 

ds. Wochenmarktbericht. Auf dem letzten 
Vochenmarkt, der bei ſchönem Frühjahrswetter 
ſtark beſucht war, war große Zufuhr. Es wur⸗ 
den folgende Preie gezahlt: Landbutter 1,30 
bis 1,40, Molkereibutter 1,50—1,60, Tilſiter Küfe 
11,10, Weißkäſe 20—25, die Mandel Eier 90 
bis 1,00, Aepfel 25—50, Zwiebeln 15—20, Mohr: 
rüben 5—10, Wruken 10—15, Rotkohl 10—20, 
Weißkohl 10—15, faure Gurken 5—10, der Ztr. 


Speiſekartoffeln 1,60—1,80. Auf dem Gefligel 
markt waren folgende Preiſe: Hühner 2,30—3,25, 


Puten 3,50 — 4,75, Enten 3—4,25, Gänſe 5—6,50, 


das Paar Tauben 90—1,10. Fiſche 30—70, eine A 


Fuhre Torf 6,50—11 3]. 


ds. Sitzung des Kreistages. Unter dem Vorſitz 4 
des Kreisſtaroſten fand hier eine Sitzung des s 


Kreistages ſtatt. Der Hauptberatungspunfi 
war die Beſchlußfaſſung über den Haushalts: 
voranſchlag für das Rechnungsjahr 1938/39 und 
ſieht folgende Zahlen vor: Haushaltsvoranſchlag 
395 168, Elektrizität 271500, Baumſchule 10 300 
Zloty. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Schule wird verkauft. Am Sonnabend, 
26. v. Mts., wurde die Schule in Merine meiſt⸗ 
bietend verkauft. Käufer war der Schmiede⸗ 
meiſter Pawe! Ceglarek-Merine, der dem 
Schulhaus benachbart wohnt und 3600 31. bot. 
Zum Schulhauſe gehört das Schulland in Größe 
von 2,74,20 Hektar. 


„Apollo“ 

Morgen, fontas, um 3 Uhr nachmittags 
yini letzten Male das ſchönſte Muſik⸗Film⸗ 
wer à 

„Walzer an Der Newa“ 

In den Hauptrollen: Paul Hörbiger, Iher 

Lingen und Adele Sandrock. R. 1118 


Schlachten⸗ und Landſchaftsbilder, die an den Wänden der ande⸗ 
g äume hängen, find nie nach t 

n Jugendtagen ein Hand- Ih nach ihrer naturgetreuen und hiſtoriſch genauen Darı 
t f Der einzige augenfällige Luxus in Babelsberg 

ift Wilhelms I. Gläſerſammlung. 


ihrem Kunſtwert erwählt, 


Im Bibliothekzimmer zeigen noch leichte Kratzer auf den 


Zur 50jährigen Wiederkehr ſeines Todestages am 9. März. 1938. 
Von Alfred Hein. 


Babelsberg. So oft ich den Park von Babelsberg betrete, 
iehe ich den alten Kaiſer und feinen großen Kanzler unter den 
alten Bäumen dahinſchreiten und über Staatsgeſchäfte verhan⸗ 
deln. Der Kaifer ſtützt ſich im Gehen leicht auf den . 
ſchnistenen Haſelnußſtock, den er ja 49 Jahre lang trotz feiner im 
Schloß noch heute zu kindenden reichhaltigen Stockſammlung ſtän⸗ 
dig benutzte, neben ihm die Hüneng⸗lalt Bismarcks; mit bered- 
ten Gebärden ſpricht der Kanzler auf den Kaiſer ein. In einer 
ſolchen Mi fanden ſich die beiden Männer einſt zu jenem 
unzertrennlichen Bund zuſammen, dem fie nn bis un Lebens⸗ 
ende (und Bismarck über des Kaiſers Tod hinaus) die Treue 
hielten: am 20. September 1862. Damals ging es um ein 
neues Wehrgeſetz in Preußen. Die Abgeordneten der zweiten 
Kammer widerſetzten ſich der weitſchauenden Heeresreform, auf 
de fih ſpäter die ſiegreichen Einigungskriege gründeten. 


Sonſt aber erinnert in Babelsberg alles an einen ſchlichten 
Gutsherrn, der feine ſtille Freude an Park und Schloß hatte. 
Einfach wie des Königs Haſelnußſtock iſt das im Jahre 1833 
von Schinkel erbaute Schloß eingerichtet, das die englif Gotik 
nachahmt. Alles aber erhielt unter Wilhelms I. pfleglichen 
und ordnenden Händen ſeinen klaren preußiſchen Stil. Selbſt 
der dem Schloß in Windſor peinlich nachgeahmte Speiſeſaal 
wird hier nicht wie dort auf uns einwirken. 


. Das Arbeitszimmer — wie prunklos preußiſch wirkt es 
im beſten Sinne! Noch liegen alle Akten, Bücher und Brief⸗ 
mappen jo da, wie fie der Kaiſer im Herbſt 1887 vor dem letzten 
Winter ſeines gljährigen Daſeins verließ. Der auffallend 
kleine Stuhl, der für den hochgereckten Kanzler zur üblichen 
Bortragsitunde bereit fiand, wurde von Bismarck nie benußt. 
. i beim Vortrag und ſtützte ſich auf die Lehne 


Im Schlafzimmer ift das Koſtbarſte eine Nachbildung des 
friedvoll geneigten Hauptes der Mutter Wilhelms 7 der Köni- 
gin Luiſe, nach dem Sarkophagbildnis im Charlottenburger 
Mauſoleum, wo heute auch Wilhelm 1. ruht. Vor dem mit 


korrekt aufgehäufte N den Schreibtiſch 


venezianiſche Gläſer, ſeltene Wappenpokale aus der Zeit des 
erſten Reiches. Dann ſtehen die Huld gungsgläſer der Halloren 
da, die älteſten noch von 1703 und 1710, ſchleſiſche Gläſer, die 
Friedrichs des Großen Siege feiern. Im Empfangszimmerchen 
der Kaiſerin blickt uns aus einem glasgemalten Bild der alte 
Kaiſer ſehr lebendig an: die roten Wangen leuchten aus dem 
weißen „Kaifer Wifhelm“⸗Bart hervor, die blauen Augen 
ſchauen freundlich in eine nach ſiegreichen Kriegen friedvoll 
blühende Welt. 

Auf dem Schreibtiſch im Arbeitszimmer ſteht unter unzäh⸗ 
ligen, vom Kaiſer geradezu militärisch paradierend ausgerich⸗ 
teten Erinnerungs⸗ und Gebrauchsgegenſtänden das Bild der 
ſchönen Prinzeſſin Eliſa Radziwill. Als Wilhelm der bren⸗ 
nend erwünſchten Ehe mit Eliſa entſagen mußte, weil ſie als 
unebenbürtig galt, rief er erſchüttert aus: „Oefters habe ich 
mir diefe Kataſtrophe ſchon vorgeſtellt: daß fie mich jo überwäl⸗ 
tigen würde, ahnte ich kaum. Ich bin wieder verwaiſt in der 
Welt, die mir öde und freudenleer vorkommt.“ Die Zeit und 
die weiſe ſich zurückhaltende Ehefreundſchaft der Kaiſerin Au⸗ 
guſta, einer Prinzeſſin von Weimar, die „Goethe noch auf den 
Knien hielt“, haben auch dieſen tiefen Liebeskummer geheilt. 


Das alte Palais mit dem hiſtoriſchen Eckfenſter. 


Inn alten Palais Unter den Linden zeigt uns ein Gemälde 
von Carl Johann Arnold den alten Kaiſer, wie er am Eck⸗ 
fenſter ſteht und Ausſchau hält, ob bald die Wache mit der ihm 
zujubelnden Menſchenmenge naht. Auf dem ereuerhzett, er 

ziert eine 
Ueberfülle von Büſten, Bildern und Andenken. Dieſen Mit⸗ 
tagsgruß ſeines Volkes entgegenzunehmen war ihm wie alles 
andere nichts als Pflicht. Im letzten Lebenswinter freilich 
mußte er, wenn die Wache aufzog, mit Gewalt die Traurig⸗ 
keit aus den verwitterten Zügen bannen; der Gedanke an den 
todkranken Sohn hatte ihn doch ein wenig müde und mürbe 
gemacht, wenn er auch noch auf ſeinem Sterbebette vorgab, 
daß er keine Zeit habe, müde zu fein. 

Im Zimmer mit dem hiſtoriſchen Eckfenſter hängen an 
der Wand viele reizende Mädchenbilder, die meiſten Kopien 
aus der Münchener Schönheitsgalerie, faſt alle haben ſie dunk⸗ 
les Haar und große Augen, wie ſie auch Eliſa beſaß. Die 


Abſaß des Bücherſchrankes rechts vom Eingang die Stelle, wo 
alltäglich das Tablett mit dem zweiten Frühſtück hingeſetzt 
werden mußte, das der Kaiſer bis ins hohe Alter ſtehend ver⸗ 
zehrte. Auf den Abſätzen der Bücherſchränke ſtehen Bildniſſe 
des damaligen ruſſiſchen Zaren, mit dem Wilhelm J. aufrichtige 
Freundſchaſt verband, und der Hohenzollernfamilie, bejonders 
auch der Enkel und Urenkel. 

Das Schlafzimmer, in dem der pek Kaiſer am 9. März 
8% Ahr morgens ohne jeden Todeskampf entſchlief, zeugt von 
einer an Dürftigkeit grenzenden Anſpruchsloſigkeit, wenn man 
das in einem Alkoven ſtehende eiſerne Feldbett, den ſchlichten 
Waſchtiſch, Nachttiſch und Spiegel betrachtet. 
der preußiſchen Armee hängen an den Wänden. Aus dem Bi⸗ 
bliothekzimmer führt eine für unſere bequemen Wohnbegriffe 
halsbrecheriſch anmutende Wendeltreppe den Gemächern der 
Kaiſerin; dieſe Treppe ſtieg der Kaiſer faſt bis ans Lebensende 
alltäglich hoch. Im Vortragszimmer, das neben dem Arbeits⸗ 
zimmer liegt, hat Wilhelm I. all jens großen Berater: Bis- 
mard, Moltke, Roon empfangen und auch die Mobilmachungs⸗ 
orders ſeiner drei ſiegreichen Kriege unterzeichnet. 


Die Räume der Kaiſerin erinnern noch an die vielen Künſt⸗ 
ler und Gelehrten, die hier an den „Donnerstag⸗Abenden“ ein- 
und ausgingen; Alexander von Humboldt, Liſzt, Ranke, Momm⸗ 
fen, Werner von Siemens, Virchow, Helmholtz, Raumer, Berg⸗ 
mann, Geibel, Hermann Grimm, Fürſt Pückler⸗Muskau, Henriette 
Sonntag, Deſirée Artöt. Auch der Kaifer begrüßte hf immer 
die Abendgäſte der Kaiſerin; denn keineswegs erſchöpfte ſich 
ſein Wiſſensdurſt in den militäriſchen Be DE äußerte er 
ſich beim Verlaſſen dieſer Abendunterhaltungen der Kaiferin 
gegenüber: „Heute habe ich wieder viel gelernt!“ 


Die Sonne, die über dem Lebensabend des greifen Kai- 
ſers lag, ſcheint noch heute all die N Räume im 
Alten Kalais zu erfüllen, wo nur noch die 1867 von der Vari- 
fer Weltausſtellung mitgebrachte Uhr ihr auf eigenartige iſe 
flüſterndes Geticke hören läßt. Der Laubenaufbau des Schreib⸗ 
tiſches der Kaiſerin, den dieſe ſich mit friſchem Efeu und mit 
Blüten durchranken ließ, gibt noch Kunde von der ganzen ge⸗ 
mütlichen Gemächlichkeit jener für immer vergangenen „Zeit 
des alten Kaiſers“. 


* 


Uniformbilder 


N 


Die Bunde 


Das dunkle Haus in White⸗Hall 


Wie Englands geheimffe Polizei arbeitet und aufgebaut ift — Eine weltumſpannende 
Organiſation r 


Wenn ſich irgendwe im weiten britiſchen 
Imperium Verwicklungen einſtellen, wenn 
es zu Zuſammenſtößen politiſcher Art kommt, 
wenn etwa in Indien die Religionen und 
Raſſen aufeinanderprallen, dann hört man 
auf einmal wieder vom Intelligence Service, 
die an der Aufklärung der Zuſammenhänge 
aktiv mitgearbeitet hal. Was iſt nun über⸗ 
haupt bier Intelligence Service, der in Ro⸗ 
manen und Abenteurer⸗Geſchichten eine ſo 
große und oft febr billige Rolle ipielt? In 

ondon liegt in White⸗Hall ein großes, dunk⸗ 
les Haus, das durch die Jahre und dae Qen- 
doner Wetter grau und ſchwarz wurde. An 
dieſem Haus, das genau zwiſchen den Mini- 
ſterien und den Häuſern der großen Bank⸗ 
Magnaten Englands liegt, iſt nichts auffällig. 
Und doch konzentriert ſich in dieſem Gebäude, 
das übrigens in Kürze noch weiter ausge⸗ 
baut werden ſoll, der ganze britiſche Geheim⸗ 


Wovon Menſchen leben 


können 

In Paris hat fih eine Mademoiſelle Renée 
Magitte auf einen neuen Beruf beſonnen. Sie 
hatte beobachtet, daß es Menſchen gibt, die ganz 
gern auf die Reiſe gingen, wenn ſie nicht ſo 


faul wären und ſich nicht fo entſetzlich davor 


ſcheuten, ihre Koffer einzupacken. Die Zahn⸗ 
bürſte und den Kamm, die Strümpfe und die 
ſonſtigen Utenfilien würden ſie außerdem doch 
vergeſſen. Renée Magitte läßt ſich alſo enga⸗ 
gieren, zu einer beſtimmten Stunde im Haus 
zu erſcheinen und die Koffer zu packen. Sie 
übernimmt die Garantie dafür, daß nichts Le⸗ 
bensnotwendiges vergeſſen wird. Sie hat ſich ein 
gewiſſes Schema zuſammengeſtellt und fährt gut 
dabei. Zurzeit beſchäftigt ſie ſchon zehn junge 
Damen, die als Kofferpackerinnen quer durch 
Paris ziehen. Und fie leben alle davon. 

In Kalifornien leben drei nette junge megi- 
kaniſche Mädchen, die von ihren — Zehen leben. 
Seit einiger Zeit braucht man nämlich in der 
Medizin wieder jene Blutegel, die man ſchon 
früher einmal zur Herabſetzung des Blutdrucks 
uſw. verwendete. Nun waren allerdings dieſe 
Egel ſchwer zu bekommen. Dieſen Umſtand mah- 
ten ſich die Schweſtern Mercedes, Lolita und 
Conſuela zunutze. Sie kauften ein paar große 
Behälter, in denen man ſonſt Goldfiſche züchtete. 
Aus einem Paar kräftiger Blutegel wurden 
im Laufe mehrerer Wochen ein paar hundert 
Blutegel. Und wenn nun von irgendwoher eine 
Nachfrage kommt, dann ſteckt eine der Schweſtern 
die Füße in einen Behälter. Die ausgewachſe⸗ 
nen Blutegel ſtürzen ſich gierig auf die Zehen. 
Wenn Lolita oder Mercedes die Füße dann aus 
dem Behälter herausziehen, dann hängen oft 
bis zu zweihundert Blutegel daran. Die Tages⸗ 
arbeit iſt getan. Mit Hilfe der Zehen hat man 
ſein Geſchäft gemacht. — 

Einen ſehr eigenartigen Beruf hat ſich auch 
Arthur Echols ausgeſucht. Er ernährt ſich näm⸗ 
lich durch ſeinen Schatten. Das mag im erſten 
Augenblick ein wenig unwahrſcheinlich klingen. 
Doch die Erklärung iſt ſehr einfach. Jener 
Amerikaner iſt nämlich auf einem Flugplatz an⸗ 
geſtellt. Wenn nun die Maſchinen des Nacht⸗ 
dienſtes herankommen und der Flugplatz unter 
dem Licht der Scheinwerfer liegt, dann beſteht 
die Gefahr, daß die Piloten durch das ſtarke 
Licht geblendet werden und den Boden nicht 
richtig in der Entfernung oder in der Auslauf⸗ 
ſtrecke abzuſchätzen vermögen. In dieſem Augen⸗ 
blick tritt dann Arthur Echols in den Lichtſchein. 
Erz ſtellt ſich einfach vor die Lampe und bricht 
o den ſcharfen Strahl des Scheinwerfers. Er 
kennt die Auslaufſtrecken. Er weiß die Lampe 
immer ſo zu ſtellen, daß mit ſeinem Schatten 
im Lichtkegel eine Blendung des Piloten nicht 
möglich iſt. Seit man ſeine diesbezüglichen Ta⸗ 
lente kennt, hat man ihn dauernd für den Nacht⸗ 
dienſt engagiert und er lebt ſeit dieſer Zeit von 
ſeinem Schatten. : 


Der Buchſtabe des Geſetzes 


In Wien werden ſich die Hausbeſitzer ent⸗ 
ſchließen müſſen, ihren Wachhunden die Zähne 
ziehen zu laſſen. Denn zum erſten Male hat 
jetzt ein Einbrecher einen Sieg davongetragen, 
— indem der Hundebeſitzer zu einem Schaden⸗ 
erſatz verurteilt wurde, weil ſein Hund dem 
Einbrecher in die Hoſe biß. 

Der Hundebeſitzer war der Eigentümer einer 
Villa. Er hatte das Tier, einen mächtigen 
Schäferhund, angeſchafft, um das Gebäude auch 
dann zu hüten, wenn er einmal für einige 
Tage abweſend iſt. Als er nun von einer Reiſe 
zurückkehrte, fand er in feinem Garten einen 
Mann, der zähneklappernd am Boden lag, 
während über ihm knurrend und mit ſtrenger 
Miene der Hund Wachs hielt und den Fremden 
daran hinderte, auch nur die Naſe zu rümpfen. 

Dieſer Mann war ein Einbrecher. Er wurde 
wegen des Einbruchs verurteilt und bekam 


| 


‚ungeheuer wichtige 


dienft, der unter dem Sammelnamen „In⸗ 
telligence Service“ bekannt iſt. i 

Ein ſolcher Dienst ift in erſter Linie einmal 
eine bürokratiſche Angelegenheit. Das Haus 
von White⸗Hall ift mit Akten und Büchern 
von oben bis unten angefüllt. Man begegnet 
in diefem Gebäude Männern, die genau jo 
gut in jedes Steueramt eder in jedes Ber- 
waltungsbüro paßten. Aber fie find 8 febr 
wichtige Räder an dieſem Geſamtbetrieb: In⸗ 
telligence Service. 

Grundſätzlich ſind ſechs verſchiedene Abtei⸗ 
lungen zu unterſcheiden. Da iſt erſt einmal 
das Departement für das Auswärtige Amt. 
Es beſchäftigte ſich mit den Botſchaftern, den 
Konſulaten, den Kabinetten und den Regie⸗ 
rungen. Diplomaten werden durch diefe Mb- 
teilung überwacht. Diplomaten Kos auch oft 
die Mitarbeiter dieſes Dienſtes. Dann kommt 
der Flottendienſt, der Kriegs ⸗Intelligence⸗ 
Service, der militäriſch wichtige Nachrichten 
ſammelt, der Handels⸗Intelligence Service 
und der ſogenannte Home⸗Intelligence, der 
die Fremden beobachtet. Die letzte Kelonne 
ift die Colonial⸗Intelligenoe Service, der in 
Funktion tritt, wenn irgendwo in Indien, in 
Arabien oder Aegypten etwas nicht ſtimmt 
und irgend ein dunkler Punkt dringend der 
en bedarf. 

Zum Leiter des ganzen Intelligence Ser⸗ 
vice wird einer der ſechs Direktoren gewählt, 
die den verſchiedenen Büros vorſtehen. Die 
betreffende Perſönlichkeit, die damit in eine 
oſition aufrückt, unter⸗ 
zeichnet ven dieſem Augenblick an keinen 


Brief mehr mit ihrem richtigen Namen; ſie 


führt nur ea ein Kennwort, das lediglich 
den engſten itarbeitern bekannt iſt. 

Ein Telephondienſt, der praktiſch die ganze 
Welt umſpannt und deſſen Spezialverbin⸗ 
dungen auf den engliſchen Poſtämtern be⸗ 
vorzugt behandelt werden, iſt nur ein Teil 
des Syſtems, auf dem dem Intelligence Ser⸗ 


Von der Ostsee 

bis zur Hohen Tatra! 
Überall..bei uns in polen fernt die 
Tochter schon von det Mütter, worauf‘ 
es beim Wäschewaschen. ankommt: 
auf Gründlichkeit, Milde und Spar- 


samkeit. Also auf eine Seife, die der 
Inbegriff schonenderWäschepflegeistl 


vice die Nachrichten zukommen. 
dert man in dringenden Fällen von einem 
halben Dutzend Geheim⸗Agenten, die nichts 
voneinander wiſſen, über das gleiche Thema 
Beriche an, um auf dieſe Weiſe Fehler⸗Quel⸗ 
len möglichſt auszuſchalten. ; 


Legende 


um einen Flieger 


10 Jahre uerſchollen — Rätſelhaſte Erzählungen Eingeborener 


Im Januar 1928 heiratete der amerikaniſche 


Flieger Redfern in den Vereinigten Staaten 


eine 21jährige Frau. Am nächſten Tage mußte 


er einen Flug nach Südamerika antreten. Seine 
junge Frau begleitete ihn zum Flugplatz und 
ſah das Flugzeug davonſchweben. Sie hat ſeit⸗ 
dem nie wieder eine Nachricht von ihrem 
Manne bekommen. Ein kleiner Frachtdampfer 
hatte das Flugzeug etwa 40 Stunden nach dem 
Abflug zuletzt in der Nähe der Küſte von Bri⸗ 
tiſch Guayana geſichtet. Es bekam Signalnach⸗ 
richt, daß genügend Benzin vorhanden ſei, den 
Flug fortzuſetzen. Von da ab blieb das Flug⸗ 
zeug verſchollen. ; 

Nach Monaten wurde in Georgetown eine 
merkwürdige Geſchichte erzählt. Einige weiße 
Forſcher waren in den Wäldern am Cuyuni 
River auf einen Eingeborenen geſtoßen, der 
ihnen von einem großen weißen Vogel erzählt 
hatte, der aus den Wolken heruntergeſtoßen 
ſei. In dem Vogel ſei ein weißer Mann ge⸗ 
weſen, der eine fremde Sprache ſprach und 
merkwürdige Kleidung trug. Zuerſt war er 
hilflos, weil ſeine Beine gebrochen waren, aber 
er war wieder geſund geworden, und dann 
waren große Regenfälle gekommen, ſo daß die 
Ernten vortrefflich gediehen. Die Eingebore⸗ 
nen nahmen daher an, daß dieſer weiße Mann 
ein Gott ſei, der gekommen war, um ihnen zu 
helfen. Man hatte ihm eine ſchöne Hütte gege⸗ 
ben, betete jeden Tag zu ihm und brachte ihm 
alle möglichen Gaben. Die Eingeborenen woll⸗ 
ten ihn nicht mehr fortlaſſen, weil er ſich fo 
ſegensreich erwieſen hatte. 

Auf Grund dieſer Erzählung beſchloß ein 
Freund Redferns, das Gebiet zu überfliegen, 
in dem ſich dieſer weiße Gott befinden könnte. 
Die Eingeborenen jener Gegend, die noch nie 
ein Flugzeug geſehen hatten, verließen ihre 
Dörfer und flüchteten in die Wälder — nur 
ein einziges Dorf machte eine Ausnahme. Hier 
kamen die Eingeborenen ohne Furcht aus ihren 
Hütten, blickten zu dem Flugzeug hinauf und 


C ²˙ TER EEE TEEN TEEN 
neun Monate Gefängnis. Aber nachdem er 
nun ſeine Zeit abgebrummt hatte, reichte er 
eine Klage gegen den Hundebeſitzer ein und ver: 
langte einen Schadenerſatz in Höhe von 300 
Schilling — einmal wegen der erlittenen Biß⸗ 
verletzungen und ferner, wegen des ausgeſtan⸗ 
denen Schreckens. Der Richter ſprach dem Ein⸗ 
brecher den Schadenerſatz in der verlangten 
Höhe Zu und gab der Meinung Ausdruck, daß 
man für ſo große Hunde Maulkörbe konſtruie⸗ 
ren müſſe, die ihnen zwar das Bellen, nicht 
aber das Beißen geſtatten 
Unterwelt ſchmunzel 
Entſcheidung .. 


—ͤ— ——— — — — — 


Major überlegte einen Augenblick und meinte 


In der Wiener 
t man auf Grund dieſer 


winkten. Redferns Freund zog aus dieſem auf⸗ 
fallenden Verhalten den Schluß, daß in dieſem 
Dorf wahrſcheinlich der vermißte Flieger ge⸗ 
fangen gehalten wurde. n 

Nach einiger Zeit brachte ein Miſſionar neue 
Berichte über den „Weißen Gott“, die ihm durch 
Eingeborene zugetragen worden waren. Zwei 
entſchloſſene Männer machten ſich daraufhin auf, 
das Dorf zu ſuchen. Sie büßten dabei faſt ihr 
Leben ein, ohne jedoch irgendwelche Erfolge zu 
erzielen. Nun machte ſich eine Expedition nach 
der andern auf den Weg, aber keine kam zu 
irgend einem Ergebnis. Erſt im vergangenen 
Jahre brach wieder eine Expedition unter 
Führung des Amerikaners Frederick Ryan von 
Georgetown auf und fand einen Eingeborenen, 
der imſtande war, Redfern genau zu beſchreiben. 
Er gab auch Anweifungen, wie man das ge- 
ſuchte Dorf finden könne. 


in dem ſein Kanu kenterte und er ertrank. 
Seine Begleiter kehrten unverrichteter Dinge 
nach Georgetown zurück. 


Vor wenigen Wochen iſt der Forſcher Theo⸗ 


dor Waldeck mit ſeiner Frau und verſchiedenen 
anderen Begleitern ſowie 17 Trägern aufge⸗ 
brochen, um den vermißten Flieger zu ſuchen. 
Abergläubiſche Menſchen prophezeien allerdings 
dieſer Expedition nichts Gutes, weil es die drei⸗ 
zehnte iſt, und bisher hat man auch noch keine 
günſtigen Nachrichten bekommen. 

Inzwiſchen hat jedoch Mrs. Redfern, die ihren 
Mann für tot hält, da ſie nun zehn Jahre nichts 
von ihm gehört hat, die Todeserklärung bean⸗ 
tragt, und es wird angenommen, daß die 
. Gerichte dieſem Antrage ſtatt⸗ 
geben. 


Aus zug aus der Geſchichte 
für Ladies AJ 
Gelegentlich eines Beſuches amerikaniſcher 

Offiziere in Indien wurde in Delhi ein Emp⸗ 

ang gegeben. Beim Bankett ſprach ein Major 

in ſeiner Rede von den Kriegen der Vergangen⸗ 
heit, von der amerikaniſchen Revolution und 
von dem Frieden, der ſeitdem zwiſchen England 

und Amerika geherrſcht habe. 0 
Eine junge Engländerin wandte ſich ſpäter 

erſtaunt an den Major und fragte, um 3 


für einen Krieg es ſich denn da gehandelt habe. 
Sie habe nie von einem Krieg zwiſchen Eng⸗ 
land und Amerika gehört, Der amerikaniſche 
dann: „Ach Lady, es war eigentlich gar kein 
richtiger Krieg. Amerika war damals eine 
Kolonie und wollte gewiſſe Steuern nicht be⸗ 
zahlen, die irgendein König Georg unbedingt 


Ryan beſchloß da⸗ 
rauſhin, mit feinen. Kanus einen Vorſtoß zu 
wagen, geriet aber in einen furchtbaren Sturm; | 


Meiſt for⸗ | 


haben wollte. Deshalb ſchickte jener Georg 
ein paar Soldaten nach Amerika, um die 
Steuern einzuziehen. Aber ehe die Steuern 
kaſſiert waren, brauchte er feine Soldaten für 
einen Krieg mit Frankreich. Er holte ſie alſo 
wieder aus Amerika ab. 


Dann war er ſo beſchäftigt, daß er es nicht 
für nötig hielt, ſich wegen der Kolonien auch 


noch Kopfſchmerzen zu machen. Er teilte alſo 


Amerika mit, es möchte in Zukunft gefälligſt 
auf eigenen Füßen ſrehen. Doch die Koloniſten 
wollten nun auf einmal nicht aus dem briti⸗ 
ſchen Imperium hinausgeworſen werden. Sie 
ſchoſſen in Chikago und in New Port und in 
San Franzisko. Da wurde es dem König zu 
dumm. Er holte zur Strafe auch noch ſeine 
letzten Truppen nach Hauſe. Sie ſehen alſo, 
Lady, es war eigentlich gar kein richtiger 
Krieg. Man braucht die Ereigniſſe auf dieſer 
Welt nicht immer gleich ſo ernſt zu nehmen.“ 


Polizi verhaſtete feinen Bater 


Bei einer Razzia in Marſeiller Hafenkneipen 


nahm ein Poliziſt einen alten Trunkenbold feft, 
det keine Papiere bei ſich hatte. Auf der Wache 


ergab fih; daß der Feſigenommene der — — 


Vater des Poliziſten ſelbſt war. Er hatte jahr⸗ 


zehntelang in Südamerika gelebt und mit ſeinem 
Sohn keine Verbindung mehr unterhalten. 


Die ſchwar ze Lijte von Weſtend 
Die eleganten Reſtaurant⸗ in London - 
Weſtend machten in den letzten Monaten zahl⸗ 
reiche ſchlechte Erfahrungen: Perſönlichkeiten 
mit gutem Namen ließen ſich in den Gaſtſtätten 
großen Kredit geben; ihre Schulden aber be- 
zahlten ſie nie. Das ging ſo weit, daß man 
nun einen eigenen Privatdetektiv mit der An⸗ 


fertigung einer „liwata Nite beantragte 


Dieſe ſchwarze Liſte iſt natürlich eine recht 


geheimnisvolle Angelegenheit. Sie darf nur 


ſtreng vertraulich weitergegeben werden und iſt 
auch nur den Geſchäftsführern der großen Ho⸗ 


tels und Reſtaurants bekannt. Man hat dieſe 


Liſte in drei Abteilungen pa ve von denen 


jede 40 bis 60 Namen enthält. In der erſten 
Abteilung ſtehen die Namen von Perſonen, 


denen man einen Kredit bis zu zwei oder drei 


Pfund geben darf. In der zweiten Gruppe fin⸗ 
det man die Namen der Perſonen, die ihre 


Rechnungen zwar noch bezahlen, aber nut, wenn 
man energisch mahnt und leiſe droht. Und die 
dritten find: die ſchwarzen Schafe, denen kein 


: 


Schilling Kredit mehr bewilligt werden darf, 
d A 1 die Abſicht noch das Geld haben, 
jemals ihte Schulden zu bezahlen. 


Oft müſſen allerdings die Ge äftsführer 
trotz der ſchwarzen Liſte ein Auge i 
fogar einen gewiſſen Verluſt in Kauf nehmen, 
weil dieſe Schuldenmacher ausgerechnet Leute 
ſind, die mit der halben Stadt bekannt find. Sie 
könnten durch ein paar abfällige Bemerkungen 
ein ganzes Reſtaurant in Mißkredit bringen, 
Bien t nt zu ſcharf gegen fie vorginge Immer⸗ 
hin iſt die ſchwarze Liſte ein kleines Schutz 
ade e Ti hat zum mindeſten eine Hand. 
„ vor gar ; c 
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Mein Kleid fikt ſchlecht 


Wie kann ich das verhindern? 


- 


(Nachdruck verboten.) 


Die meiſten Frauen ſchneidern ſelbſt, aus 


Freude an dieſer ſchöpferiſchen Aufgabe. Sie tun 


es auch dann, wenn ſie ſich eine Schneiderin 


leiſten können, um ſich einen doppelten Genuß 
am neuen Kleid zu verſchaffen. Meiſt iſt es 
reizvoller, aus einen Stück Stoff ein kleines 
Kunſtwerk langſam unter den Händen ſich voll⸗ 
enden zu ſehen, als ſpäter das fertige Kleid zu 
tragen. ; - 

Es wird uns heute leicht gemacht. Unzählige 
zübſche Modelle liegen in Form von Schnitt⸗ 
muſtern für uns bereit, ſo daß wir nur die uns 
gemäße Form und Größe herauszuſuchen brau⸗ 
chen, um eine gute Vorlage mit Materialan⸗ 
gabe und Stoffbedarf zu erhalten. Aber ein 
wenig Begabung und Uebung ſind trotzdem not⸗ 
wendig, um ein Kleid zu nähen, denn kein 
Schnittmuſter kann ganz genau auf die Figur 


paſſen. Es müßten ja ſonſt Millionen einzel⸗ 


ner Größen hergeſtellt werden. 

Wir müſſen alſo das Schnittmuſter auf un⸗ 
ſere individuelle Figur mit ihren Reizen und 
Nachteilen abändern. Dazu braucht man ein 
gutes Auge, ein genaues Zentimetermaß und 
Einfühlungsnermögen in den eigenen Körper. 
Haben wir das Schnittmuſter zuſammengeheftet, 
anprobiert, die Maße verglichen und je 
Bedarf verengert oder geweitet, dann iſt die 
erſte Gefahr, das Kleid zu verſchneiden, über⸗ 
wunden. 

Beim Zuſchneiden kommt es vor allem auf 
Genauigkeit an. Ecke liege auf Ecke, Kante auf 


Kante, die Prägung des Stoffes werde bedacht, 


damit ſie in den Nähten wieder paſſend zuſam⸗ 
menkommt, und man hefte das Schnittmuſter 
ſorgfältig auf mit Einbeziehung der Nahtzu⸗ 
gabe um es herum. Damit iſt auch der zweiten 
Gefahr, das Kleid zu verderben, geſteuert. Nun 


„Es iſt nicht der Tod, der des 
Menſchen ewiges Antlitz formt, ~ 


ſondern der lebendigſte unter den Lebendigen 
— der Künſtler.“ 
Mac Lean in ſeinem begleitenden Aufſatz zu 
der großen Kunſtperöffentlichung im Märzheft 
der „neuen linie“, die die beſten Portraits 
Plaftiten der aus unzähligen Momentaufnah⸗ 
men und Wochenſchaubildern bekannten Män⸗ 
ner der Gegenwart vereinigt und nun allen 
Zufälligkeiten entkleidet — im Ausdruck ihres 
Weſentlichen erkennen läßt. Wie unendlich reich 
aber das Spiel mit dem Zufall ſein kann und 
ſich dabei doch auf einige verblüffende Grund⸗ 
formen zurückführen läßt, zeigt im gleichen 
Heft die Gemeinſchaftsarbeit eines Fotografen 
und eines Zeichners, die in einigen wirkſamen 
Tiergruppen beſtimmte Grundelemente geläu⸗ 
figer Ornamentformen entdeckt haben. — Eine 
jahrhundertealte Tradition der Formen haben 
ſich die großen Porzellanmanufakturen bewahrt. 
Mit dem Bildbericht „Nymphenburg“ beginnt 
die neue linie jetzt eine Reihe, die die deutſchen 
Porzellanmanufakturen und ihre Erzeugniſſe 
würdigen ſoll. — Das Ergebnis des jährlichen 
Erzählerwettbewerbs, der im deutſchen Schrift⸗ 
tum ein hohes Anſehen genießt, ferner ein 
neues Preisausſchreiben für Autokenner und 
Sextaner jeden Alters und einige intereſſante 
Farbſeiten mit Figuren von Benno von Arent 
ſeien aus dem reichen Inhalt des Heftes noch 


nannt. Man erhält „die neue linie“ (Verlag } 
den Hundertjährigen iſt der überwiegende Teil 


tto Beyer, Leipzig⸗Berlin) zum Heftpreis 
Rm. 1,— in jeder Buchhandlung. ; 


So ſchreibt Richard Hamann⸗ 


etit kommen die Anproben, und an ihrem Ge- 
lingen unterſcheidet ſich die Meiſterin von der 
Strümperin. ; 

Wird die Naht in der Taille zu hoch ange⸗ 
ſetzt, ſo wirkt ſie formlos und macht dick. Ein 


Ausſchnitt, ob groß oder klein, ſoll am Schulter⸗ 


anſatz eng am Halſe liegen, denn um ſo gra⸗ 
ziöſer iſt er. Die Aermel dürfen weder zu hoch 
noch zu niedrig eingeſetzt werden, ſondern ge⸗ 
rade da, wa die Kugel beginnt; ſonſt ſchaut das 
Kleid einmal zu klein und das andere Mal zu 
groß aus. Die Aermel müſſen frets weiter fein 
als das Aermelloch, wobei die Weite faſt in 


u 


N 


Falten in der Kugel eingeſetzt werden muß. 
Ein enger Aermel muß wirklich anliegend ſein. 
Sonſt wirkt er plump. Schräggeſchnittene Teile 
darf man nicht ausziehen, ſonſt beuteln ſie. 
Dehnt man zum Beiſpiel das Hinterteil des 
Rockes aus und ſetzt die ausgedehnte Seitennaht 
an die Seitennaht der Vorderbahn, ſo fällt der 
Rock unweigerlich ein. Sehr wichtig iſt auch die 
gleichmäßige Rundung des Rockes. Ein zipf⸗ 
liger Nock verunſtaltet die Figur. Dagegen 
darf der Rock vorn ein wenig länger ſein als 
hinten. Die Schlankheit der Figur wird da- 
durch unterſtrichen. 

Das ſind die Klippen, die jede Schneiderin 
zu umſchiffen hat, ſoll ihr Werk vollkommen 
werden. Und die Grundbedingungen dazu ſind 
Genauigkeit gepaart mit einer leichten Hand, 
die für die genialiſche Note des Schneiderkunſt⸗ 
werkes ſorgt. Jane. 


„ 
1 


ey DEE Kleine Skizzen aus dem Mode⸗ Atelier 
Hüftlange Jacke am Imprimskoſtüm — Blaues Wollkleid mit unſymmetriſcher Knopf ⸗ und 
Pileeverzierung — Angedeutetes Bolero, tiefer geſtellter Rockanſatz und geſtepptes, aufſprin⸗ 
gendes Pliſſee im marineblauen Seidenkleid mit roten Tuchſtreifen — Nachmittagskleid, 
weiß mit marineblauen Tupfen! Schleife und Miedergürtel: weißes Muſter auf Marineblau 


— Boleroanzug: weit überfallende Bluſe und ſtark gezogener „Ba 


uernrock“ — Sehr ſchlank: 


Abendkleid mit kurzer Weite im miederartigen Oberteil... und weit: hellblaues Stilkleid mit 
paſſend eingefärbter Spitze, gleichem Tuch und NRojenrante. 


Das Leben in der Statiſtik 


Die Menjen werden heute älter als früher 
— Franen leben länger als Männer. 
Die allgemeine durchſchnittliche Lebensdauer 
hat ſich während der letzten hundert Jahre um 
einige Jahre verlängert. Man nimmt heute an, 
daß der normal geſunde Mann durchſchnittlich 


59 Jahre alt wird, während die geſunde Frau 
im Durchſchnitt auf 61 Jahre rechnen kann. Ra- 


türlich werden viele Menſchen weit älter, und 
wir können immerhin hoffen, zu dieſen Aelter⸗ 
werdenden zu gehören. 

Im allgemeinen ſind die Frauen langlebiger 
als die Männer. Das zeigt ſich ſchon in der 
frühen Kindheit. Wenn bis zum Alter von 
fünf Jahren von tauſend männlichen Kindern 
etwa 18 ſterben, ſo ſterben non tauſend Mäd⸗ 


chen in dem gleichen Zeitraum nur 15. Nach 
Ueberſchreitung der Lebensmitte wird der Pro- 


zentſatz für die Frauen immer günſtiger. Anter 


Berne | 


Die erſten fünf Lebensjahre des Menſchen find 
die am meiſten gefährdeten, deshalb muß die 
Mutter in dieſen fünf Jahren ganz beſonders 
auf die Geſundheit ihres Kindes achten. 
es erſt das fünfte Lebensjahr überſchritten, ſo 
läuft das Leben gewiſſermaßen ruhiger und 
ſicherer ab. Das wenigſt gefährdete Lebens⸗ 
alter liegt zwiſchen 10 und 15 Jahren. In dieſem 
Alter kommen verhältnismäßig wenige Todes⸗ 
fälle durch Krankheit oder Unglücksfälle vor. 

Durch Verbrennen oder Verbrühen werden 
in der Hauptſache Kinder bis zu einem Lebens⸗ 
jahr betroffen. Die vierjährigen Kinder find 
am meiſten durch die Gefahren eines Sturzes 
bedroht. 

Die Gefahr, durch einen Anglücksfall getötet 
zu werden, iſt für die Männer zwiſchen 25 und 
35 Jahren am größten, für die Frauen zwiſchen 
65 und 75. Das erklärt ſich dadurch, daß der 
Mann in ſeinen tätigſten Jahren mehr Gefah⸗ 
ren ausgeſetzt iſt als die Frau, die ſich gerade 
in dieſer Lebenszeit mehr in ihrem Heim auf⸗ 
hält. Bei älteren Frauen iſt der Tod durch 


Die Rache einer 
Kaiſerin 


Wohl die ſeltſamſte Hochzeit, die jemals ge⸗ 
feiert wurde, fand vor faſt zwei Jahrhunderten 


ſratt. Ihre Urheberin war eine der grauſamſten 


Frauen der Geſchichte, die ruſſiſche Kaiserin 
Anna Iwanowna, und alle Einzelheiten der 


Trauung, die in ihrem Auftrag vollzogen wurde, 


waren von ihr perſönlich erdacht als Rade- 
akt gegen einen Mann, den ſie mit ihrer Gunſt 
beſchenkt hatte. 

Annas Günſtling, Fürſt Wilhelm Galitzine, 


gehörte einer der angeſehenſten Familien Ruß⸗ 
lands an und war perſönlich ein ſtattlicher, 


liebenswürdiger Mann. Sehr bald hatte er 
die Aufmerkſamkeit der Kaiſerin auf ſich gelenkt 


und ſie überhäufte ihn mit Gunſtbeweiſen. Im 


Jahre 1735 ſagte ſie von ihm: „Galitzine iſt 


ein wahrer Hofmann und eine Zierde meines 


Hofſtaates.“ ee 

Fürſt Galitzine indeſſen war klug genug, den 
Schmeicheleien der Kaiſerin nicht allzuviel Ge⸗ 
wicht beizumeſſen und ſich nicht zu ſehr auf ihre 


Gunſt zu verlaſſen, denn die Kaiſerin Anna 


hatte die unangenehme Eigenſchaft, ihre Günſt⸗ 
linge ſehr häufig zu wechſeln. Es kam nicht ſel⸗ 
ten nor, 
— Tode bezahlen mußte oder für Lebenszeit 


daß ein Günſtling ihre Zuneigung mit 


nach Sibirien verbannt wurde. Solche Folge⸗ 
rungen wünſchte Galitzine zu vermeiden und 
verhielt ſich deshalb zurückhaltend. 

Im Jahre 1739 verliebte er ſich in eine ſchöne 
junge Italienerin, die ſich beſuchsweiſe in Ruk- 


land aufhielt, und ließ ſich in aller Stille mit 


zufällig kam das aber der 


ihr trauen. ! 
Kaiſerin zu Ohren, und fie ließ den Fürſten fo- 
fort zu ſich rufen, um ihn zu fragen, ob das 


Gerücht auf Wahrheit bert e. Der Fürſt leug⸗ 
nete nicht und erwiderte auf die Frage, wer 
ihm die Erlaubnis zum Heiraten gegeben habe, 
nur, daß er ſeinem Herzen gefolgt fei. Die 


Kaiſerin befahl ihm, ſeine Ehe zu löſen; als 


er ſich weigern wollte, kündigte ſie ihm an, daß 
er ſterben müſſe, wenn er nicht unverzüglich 
gehorche. Dem Fürſten blieb keine andere Wahl. 
Der Erzbiſchof von Petersburg vollzog die 
Scheidung, und die junge Italienerin kehrte 


auf Galitzines Rat in ihre Heimat zurück. 


Nachdem der Fürſt dem Befehl der Kaiſerin 
nachgekommen war, hoffte er, ſie zufriedenge⸗ 


ſtellt zu haben, aber die Nachſucht dieſer Frau 
war noch nicht geſrillt. Sie ließ den Fürſten 
abermals zu ſich kommen, diesmal, um ihm zu 


befehlen, ſich mit Olga Koloff zu verheiraten, 
einer alten, buckligen, häßlichen Rufin, deren 
Geſicht noch durch eine rieſige Narbe entſtellt 


war. Als ſie hereingeführt wurde, eilte ſie auf 


den Fürſten zu, legte die Arme um ſeinen Hals 
4 Be ; 
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und ſagte: 
der Ehemann der armen Olga werden, der häß⸗ 
lichſten Fran von ganz Rußland!“ 

Inzwiſchen errichteten Arbeiter auf Befehl 
der Kaiſerin aus feſten Eisblöcken ein Haus auf 
der zugefrorenen Newa. Die Kaiſerin ließ nun 
den Fürſten und Olga Koloff nach dieſem Eis⸗ 
ſchloß führen, in dem ſich zwei aus Eis erbaute 
Throne befanden. Dann ſtellten ſich die Hoch⸗ 
zeitsgäſte ein, die alle von der Kaiſerin perſön⸗ 
lich a zählt und eingeladen worden waren, 
und dieſe Hochzeitsgeſellſchaft beſtand aus Rie⸗ 
ſen und Zwergen, Idioten und Kretins, und ſie 
alle blieſen auf Trompeten und ſchlugen Trom⸗ 
meln und ſchrien unausgeſetzt: „Fürſt Galitzine 
und ſeine Braut ſollen leben, hoch!“ In der 
ganzen Geſellſchaft war der Fürſr der einzige, 
der körperlich und geiſtig normal war. 

Die Trauung wurde nach herkömmlichem 
Brauch durchgeführt, danach aber mußten Ga⸗ 
litzine und ſeine Gattin Olga in dem Hauſe 
aus Eis bleiben, bis im Frühling die Schnee⸗ 
ſchmelze kam. 

Das Ehepaar überlebte dieſe Prüfungszeit 
nicht lange. Die Strapazen, die es auszuſtehen 
gehabt, hatten ſeine Geſundheit untergraben, 


„Mein Geliebter, Sie alſo werden 


und nach wenigen Monaten ſtarben beide. Die 


Kaiſerin Anna hatte ihre Rache bekommen und 
den Mann vernichtet, der ſie verſchmäht hatte. 


L. 5. 


Anfall deshalb beſonders häufig, weil ſie, wenn 
ſie einen Anfall erleiden, nur ſelten wieder her⸗ 
geſtellt werden. 

Bei beſonders gefährlichen Berufen, zum Bei⸗ 
ſpiel bei den Bergleuten, ſind die Zwanzig⸗ bis 


Fünfzigjährigen hauptſächlich gefährdet. Den 
an Maſchinen Beſchäftigten wird ihr Beruf oft 
zwiſchen dem 35. und 40. Lebensjahr verhäng⸗ 
nisvoll. Männer, die dauernd mit irgend einem 
Verkehrsmittel fahren, werden am häufigſten 
zwiſchen 25 und 30 Jahren von einem tödlichen 
Unfall ereilt. 

Die Todesfälle infolge anſteckender KRranthei- 
ten haben erheblich abgenommen, ebenſo die 
Todesfälle im Kindbett. Anderſeits hat die 
Krebsgefahr immer noch zugenommen. Stati⸗ 
ſtiker haben ausgerechnet, daß im Jahre 1936 
auf 1 Million Todesfälle 1010 Todesfälle in⸗ 
folge Krebsleidens kamen. Krebs fordert ſeine 
meiſten Opfer bei den Männern zwiſchen 50 und 
55 Jahren, bei den Frauen Anfang Zwanzig. 

Durchſchnittlich heiratet eine Frau mit 23 oder 
24 Jahren, während der Ehemann 26 oder 27 
Jahre alt iſt. Verheiratete Frauen erreichen 
faſt allgemein ein höheres Lebensalter als um 
verheiratete. Das gleiche gilt von verheirate⸗ 
ten Männern. Es ift aber feſtgeſtellt worden. 
daß Witwer und geſchiedene Männer um drei 
oder vier Jahre weniger lange leben als ver⸗ 
heiratete Männer oder Junggeſeſlen. 

Wenn Frauen ſich ſcheiden laſſen, jo find fie 
in der Regel zwiſchen 35 und 39 Jahren, Mär 
ner zwiſchen 40 und 44. 

In einem 70jährigen Leben hat man wahr 
ſcheinlich 23 Jahre im Bett verbracht, ift zwan⸗ 
zig Jahre müßig geweſen, hat ſechs Jahre lang 
gegeſſen, 3 Jahre gelernt und die übrige Jett 
gearbeitet, ſich unterhalten, hat ſich an: und ans 
gezogen, hat gedacht und Pläne gemacht und ift 
gereiſt. Ja, das ift ſchon eine merkwürdige Cim 
teilung, und beſonders die 23 Jahre im Bett 
kommen uns ſehr ſeltſam vor, aber es wird ſchon 
ſtimmen. K. K. 


Mit Rat und Tat 
Kleine Winke für den Haushalt 


Beim Waſchen von buntgemuſterten Boriti 
gen oder Möbelbezügen ſoll man in das Spül⸗ 
waſſer etwas Eſſig tun, weil dadurch die Far 
ben aufgefriſcht werden. Handtücher, die man 
zum Abtrocknen von Gläſern benutzt, ſetzen oft 
Faſern ab. Das kann man vermeiden, wenn 
man die Handtücher auf gewöhnliche Weiſe 
wäſcht, dann aber dem Spülwaſſer eine gan 
dünne Stärkelöſung zuſetzt. 

Wie reinigt man Oelbilder? 

Oelbilder, die einer Reinigung bedürfen. 
ſoll man mit einer rohen, geſchälten, durchſchnit⸗ 
tenen Kartoffel abreiben. Sobald die Schnitt⸗ 
ſtelle ſchmutzig ift; ſchneidet man eine Scheibe 
ab und ſetzt die Arbeit fort. Hinterher wäſcht 
man das Bild mit einem Schwamm leicht ab, 
den man in kaltem Waller ausgewrungen hat, 
Schließlich reibt man das Bild ſehr vorſichtitz 
mit einem weichen, trockenen Lappen nach. Man 
wird finden, daß die Farben nach dieſer Reini 
gung wieder ſehr ſchön ſind. 


Zu männlich? 
Bis auf die leicht gebauſchten Aermel ift dien 
ſportliche Strickweſte von ſtrengſter Form. Eine 
ſchwere Herrenuhrkette verleiht ihr ſogar eine 
etwas maskuline Form; da ſie aber lediglich 
eine witzige Attrappe darſtellt, wird man den⸗ 
noch nicht non einer männlich ausſehenden Weſte 
tönnen : 


= 
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Eine Erfindung wird gelobt 


Wenn man de 
r großen Erfinder unſerer Zeit 
und des verfloſſenen Jahrhunderts gedenkt, die 


uns die Kraft des Dampfes und die geheimnis⸗ 


volle M 
te uns 
vergißt 


acht der Elektrizität erſchloſſen haben, 
Kraftwagen und Flugzeuge ſchenkte, 
in man nur allzu leicht, daß fih ihr Wir- 
gröbere tauſend und aber tauſend kleinen und 
Ai ten techniſchen Dingen aufbaut, die frü⸗ 

4 Jahrhunderte zutage gefördert haben. 
maschine zum Beispiel der Erfinder der Dampf⸗ 
nicht 3 mit ſeinen Ideen geblieben, hätte ihm 
nn as jo außerordentlich wichtige, unſchein⸗ 
en faſt nebenſächlich anmutende Konſtruk⸗ 
ftande 1 „Schraube“ zur Verfügung ge⸗ 
Schraub Was hätte die Elektrotechnik ohne 
bar 77 angeſangen? Wie hätte man über⸗ 
250 die zahlloſen techniſchen Werke unſerer 
fi 1850 ohne dieſes unbeachtete und meiſt auch un- 

bare Ding zuwege gebracht? 

d bedenke, was es heißt, zwei Teile mit⸗ 
N r verbinden und diefe Verbindung ohne 
dag ung wieder löſen zu können! Weder 
3 Leimen, Kitten, Löten, Schweißen, noch 
ih 1 Nageln, Splinten, Klemmen oder Nieten 
— ejer für das Auseinandernehmen, das Re: 
* 5 das Ueberprüfen, das Ueberwachen fo 
Ping ehrliche Effert zu erzielen. Es gibt nur 
weif einzige Verbindungsform, die ihn aufzu⸗ 
— hat: eben die Schraube. Man hätte 
ni m Erfinder ein Denkmal jegen müſſen — 

un man ihn gekannt hätte. Woher die 
ee kam, wer zuerſt den genialen Einfall 
— e, Schraube und Mutter als Verbindungs⸗ 

ment zu verwenden, wiſſen wir nicht. Es 


Schrauben, überall Schrauben! 

4 ſtählerne Schrauben werden an dieſem 

ſichtiornen Motor“, der ganz aus einem durch⸗ 

igen Kunſtſtoff beſteht, ſichtbar und zeigen 

nachdrücklich, wie wichtig die faſt neben⸗ 

ſächlich erſcheinende Schraube an einer 
Maſchine iſt. 
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Erfinder unbekannt — 2600 Schrauben an einem Kraftwagen 


gibt zwar allerlei Vorbilder in der 
Natur: das Schneckenhaus, gewiſſe Muſcheln, 
die Nanken der Weinrebe, und wir finden die 
ſpiralige Form dieſer Gebilde als Ornament 
auch ſchon in der Bronzezeit wieder. Aber 
ihnen allen fehlt das Gegenſtück: die Mutter. 
Und erſt ſie macht im Grunde zuſammen mit 
der Schraube die eigentliche Verbindung aus. 

Was für eine entſcheidende Rolle dieſe Ver⸗ 
bindung heute in der techniſchen Fertigung 
ſpielt, dafür fand ſich auf der Autoausſtellung 
ein beredtes Beiſpiel. Eine Schraubenfabrik 
hatte ein Motormodell ganz aus 
einem glasklar durchſichtigen 
Kunſtſtoff bauen laſſen, in dem nur die 
ſtählernen Schrauben als Originalſtücke einge⸗ 
ſetzt waren. Da trat denn das ſonſt kaum ſicht⸗ 
bare Verbindungselement deutlich in Erſchei⸗ 
nung: 400 Schrauben konnte, wer Geduld dazu 
hatte, allein an dieſem gläſernen Motor zäh⸗ 
len! Und man hörte mit Staunen, daß ſich am 
ganzen Kraftwagen rund 2600 Schrauben und 
Muttern vorfinden. 

Angeſichts der gewaltigen Bedeu⸗ 
tung der Schraube an einem ſolchen techniſchen 
Werk nimmt es nicht wunder, daß der techni⸗ 
ſche Fortſchritt auch hier nicht Halt gemacht 
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Bevölkerungs⸗Struktur i 
der polnischen Großſtädte 


Eine Drittelmillion Juden in Warſchau 


(D. P. D.) Im Krakauer „Iluſtrowany Kurjer 
Codz.“ befaßt ſich ein Artikel (der Verfaſſer 
it W. Pawlak, Lodz) auf Grund der Erhe⸗ 
bungen der Volkszählung aus dem Jahre 1931 
mit der nationalen Zuſammenſetzung der Be⸗ 
völkerung in den zwölf Städten Polens, deren 
Einwohnerzahl 100 000 überſteigt. Es ſind dies: 
Warſchau, Lodz, Lemberg, Poſen, Krakau, Wil⸗ 
na, Kattowitz, Bromberg, Czenſtochau, Lublin, 
Soſnowitz und Chorzów (Königshütte). 

Für diejenigen der genannten Großſtädte, in 
denen eine große Anzahl von Deutſchen leben, 
errechnete die Volkszählung, deren Angaben 
ſeitens der deutſchen Volksgruppe ſchon oft in 
Frage geſtellt wurden, folgendes: in Kattowitz 
leben 17 000 Deutſche (13,4 v. H. der Stadtbe⸗ 
völkerung), in Chorzów 13 000 (11,7 v. H.), in 
Bromberg 11000 (9,6 v. H.) und in Lodz 54 000 
(8,8 v. H.). Wenn man aber bedenkt, daß Cho⸗ 
rzöw bis zum Tage der Eingemeindung von zwei 
mittleren Ortſchaften im Jahre 1935 in der 
Stadtverordnetenverſammlung eine deutſche 
Mehrheit hatte, wird man leicht ermeſſen 
können, daß die Angaben zumindeſtens für Cho- 
rzöw — und nicht zuletzt auch für Kattowitz — 
nicht ſtimmen. 

Insgeſamt leben in den zwölf genannten 
Städten 2 475 000 Menſchen. Zum Polentum 
bekennen ſich — immer nach den Angaben der 
Volkszählung von 1931 — 72 v. H., zum Juden⸗ 
tum 23 v. H. und zum Deutſchtum 3 v. H. Ferner 
zählt man u. a. 37 000 Ukrainer. 

An erſter Stelle derjenigen Städte, deren 
Einwohner zum größten Teil Polen find, ſteht 


| 


hat. Die Stahlſchraube hat fih vielmehr als 
äußerſt entwicklungsfähig erwieſen. Aus der 
ehemaligen, aus dem Vollen herausgearbeiteten 
Schraube, bei der der Verlauf der Werkſtoff⸗ 
Faſer unter dem Kopf durchgeſchnitten, der 
Werlſtoff aljo geſchwächt ift, ift die heutige 
Schraube mit „ununterbrochenem Faſerverlauf“ 
entſtanden. Man hat dabei faſt gar keinen Ab⸗ 
fall mehr, die Schraube ift weſentlich feſter und 
doch billig. Als man dann noch obendrein 
einen beſonderen Stahl benutzte und ihn durch 
eine beſtimmte Wärmebehandlung vergütete, 
kam man zu viel leichteren und dünneren 
Schrauben, die ebenſoviel auszuhalten ver⸗ 
mögen wie die früheren dicken Schrauben. So 
iſt es beiſpielsweiſe heute möglich, eine nur 
9 Millimeter ſtarke Schraube für Zwecke zu be⸗ 
nutzen, für die früher eine 16 Millimeter ſtarke 
nötig war. 

Was das praktiſch bedeutet, geht wieder aus 
dem Beiſpiel des Automotors hervor. Max 
hat, um das augenſcheinlich zu machen, einen 
zweiten Motor aufgebaut, ebenfalls als Modell 
aus durchſichtigem Werkſtoff, der den gleichen 
Hub und die gleiche Bohrung hat, bei dem aber 
Schrauben geringerer Qualität verwendet wur⸗ 
den. Und als man den mit dem erſterwähnten, 
mit vergüteten Stahlſchrauben ausgeſtatteten, 
verglich, ergab ſich, daß allein durch die Be⸗ 
nutzung der beſſeren, dünneren Schrauben das 
Gewicht des Motors um 17 Prozent, alſo faſt 


Poſen mit 96,6 2.9. (Die Stadt hatte 1910 
41,7 v. H. deutſche Bewohner, 1926 aber nur 
noch 3,6 v. H.) Es folgt dann Bromberg 
mit 89,3 v. H. Die Landeshauptſtadt Warſchau 
ift nur zu 70,5 v. H: von Polen bewohnt, Wilna 
zu 65 v. H., Lemberg zu 63,5 v. H. und Lodz zu 
59 v. H. ai 


Den größten Prozentſatz der jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung weiſt Lublin mit 33,8 v. H. auf. Es fol⸗ 
gen Lodz 31,7 v. H., Warſchau 28,4 v. H., Wilna 
28 v. H., Lemberg 24,1 v. H., Krakau 20,9 v. H. 
und Sofnowig 17,9 v. H. 


Insgeſamt wohnen in Warſchau 333 000 
Juden, und damit ſind es weit mehr, als zur 
gleichen Zeit in England, Frankreich oder der 
Tſchechoſlowakei leben An zweiter Stelle ſteht 
Lodz mit 192 000 Juden, es folgen Lemberg mit 
75 000, Krakau mit 46 000 und Lublin mit 38 000 
Juden. Ein weit ſchlimmeres Bild der Ver⸗ 
judung ergibt ſich aber, wenn man die einzelnen 
Stadtviertel, die von den Juden bevorzugt wer⸗ 
den, einer näheren Betrachtung unterzieht. Es 
ſtellt ſich dabei heraus, daß der Stadtteil Na⸗ 
lemti in Warſchau zu 88,5 v. H. von Juden be- 
völkert iſt, die Altſtadt in Lodz von 77,1 v. H., 
das ſog. Krakauer Viertel in Lemberg von 58,9 
v. H., Kazimierz in Krakau von 71,2 v. H. und 
der ſüdliche Teil der Innenſtadt Wilnas von 
66,2 v. H. 5 


Den Ukrainern kommt in den größeren 
Städten lediglich in Lemberg Bedeutung zu. 
Hier wohnen 35 000 Ukrainer, das find 11,3 v. H. 
der Stadtbevölkerung. 2 


dauungsorgane, 
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den fünften Teil, verringert wird. Aehnlich 
bedeutend ift auch die Verringerung der Abr 
meſſungen. 


Die Menſchheit hat die geiſtreiche Idee des 
unbekannten Erfinders nicht im mindeſten ver⸗ 
kümmern laſſen, im Gegenteil: ſie hat ſich ihrer 
mit allen Mitteln neuzeitlicher Technik ange: 
nommen und fie zu höchſter Vollendung gebracht, 

ne 


Warmluft⸗Vorſtoß in Oberitalien 


Mailand. Norditalien wird derzeit von 
einer Welle Warmluft überflutet, die ſelbſt in 
dieſen Gegenden für die jetzige Jahreszeit 
durchaus ungewöhnlich iſt. Mailand konnte 
am Ber eine Höchſttemperatur von 
20,3 Grad Eeifius verzeichnen, Genua hatte 
mit 22 Grad die mildeſte Temperatur auf⸗ 
zuweisen, auch in Florenz wurden 20 Grad 
gemeſſen. 


Prozeß um einen Garbo⸗Film 


Einen ſenſationellen Prozeß wird Paris dem⸗ 
nächſt erleben. Ein Urenkel der Gräfin Wa⸗ 
lewſka, Graf Ornano, hat nämlich die Film- 
geſellſchaft, die den Film „Maria Walewſka“ 
mit Greta Garbo in der Titelrolle hergeſtellt 
hat, verklagt, und zwar wirft er ihr vor, daß 
die Geſtalt der Maria Walewſka, insbejondere 
aber deren Verhältnis zu Napoleon nicht wahr⸗ 
heitsgetreu wiedergegeben worden fei. Im Pro- 
zeß werden die bekannteſten Geſchichtsforſcher 
und Filmſachverſtändigen als Zeugen auftreten. 
Der Film darf aus dieſem Grund in Frankreich 
vorläufig nicht gezeigt werden. 
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Heilkräfte des Wacholders 


Seit altersher finden die Wacholderbeeren 
eine vielſeitige Verwendung zu Heilzwecken. 
Am häufigſten iſt die Wirkung des Saftes fri⸗ 
ſcher Beeren. Dieſer Saft reingt das Blut und 
macht es widerſtandsfähig gegen alle Infek⸗ 
tionsgefahren, die dem Menſchen drohen. Die 
jährlich wiederkehrende Blutreinigungskur mit 
Wacholderbeerſaft ſollte daher von niemand ver⸗ 
ſäumt werden. Bei Auftreten von Gicht, Rheu- 
matismus und ähnlichen Erſcheinungen erinnern 
wir an die milde harntreibende Wirkung des 
Wacholderbeerſaftes. Man empfiehlt ihn ferner 
bei Blaſen⸗ und Nierenleiden, Leberkrankheiten 
und Magenſchwäche. Katarrhe der Luftwege, 
Atembeſchwerden, Huſten und Heiſerkeit ſowie 
Aſthma werden am beſten mit Wacholderbeer⸗ 


ſaft behandelt. Bei ſchwachem Magen bewährt 


ſich das Kauen von Wacholderbeeren oder 
Wacholderbeertee. Die Verbrennungsdämpfe 
von getrockneten Wacholderbeeren wirken keim⸗ 
tötend und ſollten daher zur Ausräucherung von 
Krankenzimmern Verwendung finden. Wachol⸗ 
derbeeröl unterſtützt die Tätigkeit der Ver⸗ 
wirkt blähungswidrig und 
appetitanregend. Mit einem Tee von Wachol⸗ 
derbeeren und Wacholderſproſſen wird zweck⸗ 
mäßig Waſſerſucht bekämpft. 
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Das ante Recht 


eines jeden Reiſenden ijt ſein Anſpruch au’ 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Oſtdeutſche Volksblatt“. 
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Bielitzer Stoffe 


für Frack, Smoking und Gesellschaftsanzüge 
stets das Beste in größter Auswahl besonders 


preiswert empfiehlt 


Raru Rımek 40 · Ni 
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Herren - Oberhemden 


End zum Sonntag 


eine neue 


Wochenzeitschrift! 
Die Woche ; 


Italiens Jugend — 
des Duce — Schicksalstäge des 
Reiches u. a. m. 


Die E Gartenlaube 


Besonders wertvoll 


Die aktuelle Illustrierte Zeitung 


Das Illustrierte Blatt 


Für behagliche Freude, unterhalt- 
sames Wissen und ständig wach- 


Weltgeſchichte 


Pflugh- Hartung, z u 
kaufen geſucht, auch Feile. 
Angebote unt. 1316 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Ausländer ſuchen für 
Landaufenthalt ſaubere 


Alleindienende 


die elbſtãndig kocht; be- 
at Land ire bier 


Die Jugend 


für Familie 


und Heim Angebot mit Bild und 
Lohnanſpr. unter er 
a “ab Ge- 
Filmmelt a nt Bas 
Das Film- und Foto-Magazin Poznan 3. - 
Der Silberspiegel 8 er 
Die Zeitschrift der eleganten Dame a erie e 
B 3lilustrierter Dr. Mätomfti 
5 5 Beobachter Pamtattowa 18, 


Ullſtein 14 


Unterricht > 


Ingenieur: ittweida 


un | 
Schule (HTL) IM Deutschland) 
' Betriebswillenjchaften 


Maſchinenbar 
Elektrotechnik — Automobile und Flugtechnir 
: Programm koltenlos. 1 


Landwirle, kauft nur Qualitäts-Fuiter-Rüben 


Eine solche l. Kl. ist die 
Vilmorin rosa 
Halb-Zuckerrübe 


deren Samen mit 139%iger Keimfähigkeit 1 — 
zu zł 26.— p. 50 kg bei Abnahme v. mind. 50 kg 


Dom. Biulokosz p. kette, Station Rikowo. 
— ——D 


— — — — 

Für unſer Hauptgut ſuchen wir zum 1. April 

1938 einen erfahrenen, energiſchen, unverheirar 
teten 


senden Leserkreis 


Der Stürmer 
Das Schwarze orps 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Serrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


Beamten 


evangeliſch, der die polniſche Gtaatsangehörig: 
keit beſitzt und die poln. Sprache in Wort und 


5 ; j K = 
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J Auslieferung Buchdruckerei 1 Rübenbau veritaut fein. 
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Im Auto durch die Wiijte 


Der „Orient“ iſt bald zu Ende 


Von unſerem Sch.— D. Berichterſtatter 
erhalten wir nachſtehenden Bericht über 
eine Fahrt durch die Wüſte. 


„Telkotſchek!!“ Kleinhügel! ruft der Schaffner 
und ergreift das Handgepäck, während der Zug 
in die üppige Veranſtaltung eines richtigen 
Endbahnhofes einläuft, die hier mitten in der 
Wüſte, in der es kaum Wege gibt, doppelt unzu⸗ 
gehörig und erſtaunlich wirkt. 

Wir haben die ſyriſch⸗irakiſche Grenze erreicht 
und nun fährt uns das Auto weiter über Mofful 
bis zum Endpunkt der irakiſchen Bahnen, nach 
der Oelſtadt Kirkuk. Der Speiſewagenkoch winkt 
uns noch einmal glücklich zu: wir haben ſeinem 
Kaffee einige freundliche Worte gewidmet. 

Von Telkotſchek bis Kirkuk braucht man im 
Sommer einen Tag mit ausführlichem Früh⸗ 
ſtücksaufenthalt in Moſſul. Aber zur Zeit un- 
ſerer Fahrt war es Winter, die Wüſte 
wird weicher. So braucht man denn zwei Tage. 
Das iſt ſo Herkommen, das noch aus der Zeit 
ſtammt, da man den Schlafwagen bereits in 
Niſibin an der türkiſchen Grenze verlaſſen mußte 
und Gefahr lief, bei Regenwetter, wenn aus der 
Wüſte ein Moraſt wurde, für dieſelbe Strecke 
drei und vier Tage zu brauchen. Auch heute 
könnte man in einem Tag fahren — man be⸗ 
wies es wenige Tage ſpäter, als ein Regenguß 
einige hundert Meter des Bahndammes auf 
türkiſchem Gebiete fortgeſpült hatte und der 
Zug bereits dort einen ganzen Tag verlor — 
aber es ſchickt ſich nun einmal nur in Aus⸗ 
nahmefällen, ſonſt nur im Sommer. 

Vor dem Bahnhof in Telkotſchek ift inzwiſchen 
der Wüſtenautopark vorgefahren. Das 
Panzerauto mit dem Maſchinengewehr, das n 
vor wenigen Jahren die „Karawane“ geleitete, 
fehlt. Auch auf dem Gebiete der inneren Ver⸗ 
waltung hat der Irak ſeit unſerer letzten Fahrt 
erhebliche Fortſchritte gemacht. Aber dafür find 
die beiden alten wohlbekannten und vielerprob⸗ 
ten Rolls-Royce wieder da. Sie ſpielten einſt 
in den Anzeigen der irakiſchen Bahnen, als dieſe 
noch unter engliſcher Verwaltung ſtanden, eine 
bedeutſame Rolle. Es hieß da etwa: „Vom 
Gleisende der Bahn in der Türkei tragen den 
Reiſenden in wenigen Stunden durch die un⸗ 
endliche Wüſte zwei Rolls-Royce, die mit 
jedem denkbaren Komfort ausgeſtattet ſind, bis 
nach ... uſw.“ Da ſtehen fie nun wieder die 
beiden Veteranen, Modell 1924, die — wähnte 
ich — längſt irgendwo ihr Gnadenbenzin be⸗ 
kamen; da ſtanden fie verſtaubt, abgekämpft und 
wie ergeben in ein hartes Schickſal! Freilich, 
der Motor läuft auch heute noch, nach fünfzehn 
Jahren, geräuschlos, aber der Komfort ift fort- 
gekommen, abgewetzt, abgeſchraubt — dahin! 
Die 1 wiederholt erſetzt, iſt heute ein⸗ 
heimiſche Arbeit, ſtark und gediegen, aber ſie 
paßt weder zum Wagengewicht noch zu deſſen 
Eigenſchwingungen, noch auch zum Rhythmus 
der Löcher in der „Straße“, die noch aus der 
Verfallzeit des Römiſchen Reiches ſtammen. Sie 


den Ausſchwung. So kommt es denn, daß nach 
kurzer Fahrt ſchon, wie es im deutſchen Volks⸗ 
lied ſo innig heißt, „wir ſitzen ſo nah beiein⸗ 
ander, du in meiner, ich in deiner Ecke hier“, 
wobet „ſitzen“ immerhin noch eine morgenlän⸗ 
diſche Uebertreibung ijt. 

Es ging alſo los. Zunächſt freilich nur bis zur 
nächſten Ecke, 20 Meter weiter, wo die Päſſe ge⸗ 
prüft werden, was beiläufig eine halbe Stunde 
dauert. Dann erſt gehts wirklich in die Wüſte. 
Hat man ſich nach kurzer Fahrt allmählich wie⸗ 
der in feine eigene Ecke zurückgefunden, fo ift 
man ſchon in Uglat, der irakiſchen Paßſtelle. 
Früher, als man noch von Niſibin abfuhr, da 
traf man in Uglat um die Mittagsſtunde ein 
und „piknikte“. Das war im Fahrpreis einbe⸗ 
griffen. Da das Herkommen auf dieſer Fahrt 
alles ift, jo wird auch heute noch dort „gepik⸗ 
nikt“. Schon damals waren die Hunde der Po⸗ 
lizeiſtation ſo fett, daß ſie kaum die Pfoten auf 
den Boden bekamen; heute ſind ſie natürlich 
noch fetter, aber auch zahlreicher. Der unzu⸗ 
reichende Appetit der Reiſenden ſcheint ſich in⸗ 
zwiſchen in der Wüſte herumgeſprochen zu haben. 

Dann iſt man in Moſſul. Dort ſteigt man, 
wie damals, im Raſthaus der irakiſchen Bah⸗ 
nen ab. Einſt, als dieſe Bahnen noch unter 
engliſcher Leitung ſtanden, herrſchte hier die 
franzöſiſche Küche, und das Rathaus war wie 
eine Oaſe in der Wüſte. Die irakiſche Leitung 
der Bahnen bietet ihren Gäſten — zumeiſt ge⸗ 
wik Engländern — engliſche Küche, und nun ift 
die Einpaſſung in die Landſchaft vollkommen. 
Im übrigen iſt Moſſul immer noch eine der 
„orientaliſchſten“ Städte im Sinne der Tauſend⸗ 
und⸗eine⸗Nacht aus der Kinderſtube. Um die 
mit Spezereien aller Art gefüllten Auslagen 
im Baſar drängt ſich, wie vor hundert Jahren, 
die Menge der Städter, der Beduinen, der Kur⸗ 
den, der Neſtorianer und Teufelsanbeter, alle 
nach Tracht und Gehabe voneinander unter⸗ 
ſcheidbar. Hier ſieht man noch die alten Ko⸗ 


federn zwar, aber fie vervielfältigen gleichzeitig 


ſtüme, hier tragen die Kurden noch die weiten 
feidenen Hoſen und den radförmigen ſchwarzen 
Turban, Kleidungsſtücke, auf die in der Tür⸗ 
kei die Todesſtrafe ſteht, und die im Iran auch 
bereits der europäiſchen Konfektion gewichen 
ind, und der rote Fes aus osmaniſcher Zeit 
ziert heute noch immer das Haupt eines jeden 
„fortſchrittlich“ geſonnenen Städters, „fort⸗ 
ſchrittlich“ im Sinne der 48er Jahre etwa. Nur 
die alte Schiffsbrücke iſt verſchwun⸗ 
den, über die im Weltkriege noch die in Meſo⸗ 
potamien kämpfenden deutſchen Truppen zogen, 
die wiederholt abgebaut, doch immer wieder 
erneuert werden mußte, weil die Erſatzbauten 
der engliſchen Mandatsregierung den Anforde⸗ 
rungen des Tigris keineswegs gerecht wurden, 
bis — ja, bis die letzte Brücke wirklich hielt und 
heute noch nach drei Jahren ſeit ihrer feier⸗ 
lichen Eröffnung unverändert ſteht und den gan⸗ 
zen Verkehr oſtwärts und nordwärts auf⸗ 
nimmt. 

Leider ſtellen wir am nächſten Tage feſt, daß 
auch noch anderwärts die neuen engliſchen 
Brücken — in Wirklichkeit ſind es alte, die in 
England „aus rangiert“ worden find — das 
Alte und Schönere erſetzt haben, jo vor allem die 
wundervolle Spitzbogenbrücke bei 
Altinköprü über den Zab. Da, wo ſie den noch 
vor wenigen Jahren notwendigen Fährbetrieb 
erſetzen, ſind ſie gewiß willkommen, ſonſt aber 
hätte man ruhig die bewährten alten Stein⸗ 
Brüden an ihrer Stelle ſtehen laſſen und ſie 
ein wenig ſtromauf oder ſtromab durch eine 


i 


| 


neuere Brücke, die auch nicht unbedingt aus 
Eiſen hätte ſein müſſen, ergänzen können, ſelbſt 
wenn die heimiſche Induſtrie etwas weniger 
verdient hätte. Ueber ſolche betrüblichen Be⸗ 
trachtungen tröſtet einen auch nicht das erhabene 
Bewußtſein, daß man nun über das Schlacht⸗ 
feld von Gaugamela fährt, direkt in 
das Hauptquartier des Darius nach Arbela, 
heute Erbil, wo Schatzgräber immer noch nach 
der verſteckten Kriegskaſſe ſuchen, die — ſagt 
man — auch Alexander damals nicht hat finden 
können. s 

Am frühen Nachmittag iſt man dank der neuen 
Brücken und Straßenbauten bereits in Kirkuk. 
Wenn die Sonne geſunken iſt, glühen dort gegen 
den nächtlichen Himmel rings die Flammen aus 
den Bohrlöchern und mahnen den nachdenklichen 
Reiſenden, daß er ſich auch hier mitten in der 
Steppe und fern von allem, was das Leben 


| 


ſchön und angenehm macht, nahe dem großen 
politiſchen Weltgeſchehen befindet. 

Bald wird auch hier der „Orient“, wie wit 
ihn nun einmal lieben, zu Ende ſein. Im näch⸗ 
ften Winter bereits dürfte man im Schlafwagen 
bis Moſſul fahren und noch zwölf Monate wei⸗ 
ter durchfährt man die Wüſte an dieſer Stelle 
nachts und wird kaum Anlaß haben, ſich den 
Kopf darüber zu zerbrechen, was dort früher 
war; denn man wird vermutlich feſt ſchlafen. 
Die Zuggeſchwindigkeit dürfte das einzige ſein, 
was an verklungene Zeiten erinnert. Schon 
nähern ſich nämlich von Nord und Süd die 
Dammbauten für das Gleis, das Moſſul 
mit dem Mittelmeer und dem perſiſchen Golf 
verbinden fol. Im Norden arbeiten einige 
amerikaniſche Dammbaumaſchinen allerneueſtet 
Bauart und im Süden iſt das alte Aſſur Heuts 
ſchon Eiſenbahnſtation geworden. 


Das Spinnennetz als Lebensretter 


Helfer zur Herſtellung feinmechaniſcher Inſtrumenke 


Paris, im März. 

Spinnweben, wie ſie beſonders im Spätſom⸗ 
mer in der Luft herumfliegen oder als Ver⸗ 
unreinigung in Mauer- und Zimmerwinkeln 
ſich finden, find der Schrecken der Haus- 
frau. Und doch können ſie — aber das iſt 
nur wenig bekannt — recht nützlichen Zwecken 
dienen, nämlich der Herſtellung wiſſenſchaftlicher 
Inſtrumente. Nur daß ſich zu dieſem Zweck 
alte, abgekehrte Spinnweben nicht eignen und 
die Spinnen eigens in Schachteln eine Zeitlang 
gefangen gehalten werden, ehe man ſie ausläßt, 
damit ſie ihr ſeidiges Gewebe anfertigen. Den 


Das gibts jetzt nicht mehr in USA 
In dieſen Käfigen wurden bis in die jüngſte Zeit hinein Kettenſträflinge gehalten. 


wurden 


Sie 


in den Wagen zur Arbeitsſtätte gefahren und mußten dann, an einer Kette an= 


geſchloſſen, arbeiten. Die letzten Kettenſträflinge wurden in feſte Strafanſtalten überführt 


Ein Stück Alt⸗Berlin 


Es ſoll erhalten bleiben 


Alle Freunde des alten Berlin waren einige 
Tage in erheblicher Beunruhigung. Eine Ber⸗ 
liner Großbank hatte eines der älteſten und 
denkwürdigſten Berliner Hotels „Zum König 
von Portugal“ angekauft und trug ſich angeb⸗ 
lich mit der Abſicht, an Stelle des ſagen⸗ 
umwobenen Baues ein modernes Bürohaus 
erſtehen zu laſſen. 

Bei dem „König von Portugal“ handelt es 
ſich nicht einfach um ein altes, gediegenes und 


bekanntes Hotel, hier hat ſo manche Perſönlich⸗ 


keit gewohnt, die in Preußens Geſchichte eine 
Rolle ſpielte. 


Hier — und das iſt vielleicht das größte 
Ruhmesblatt dieſes Hotels — hat Gotthold 
Ephraim Leſſing das größte und ſchönſte deutſche 
Luſtſpiel geſchrieben: die „Minna von Barn⸗ 
helm“. Dieſe Minna von Barnhelm wohnt, 
wie der Leſer weiß, in einem Hotel „Zum 
König von Spanien“, Dieſer „König von Spa⸗ 
nien“ iſt indeſſen nichts anderes, als das bie⸗ 
dere alte Berliner Hotel „Zum König von 
Portugal“, in dem Leſſing gründliche und ein⸗ 
gehende Lokalſtudien trieb. Aus ſeinem Luſt⸗ 
ſpiel wiſſen wir, auch wenn es uns ſonſt nicht 
überliefert wäre, wie ſich damals ein deutſcher 
Hotelbetrieb abſpielte, wie das Leben und 
Treiben darin ausſah und wie lebhaft es in 
den Jah en nach dem Siebenjährigen Krieg 
darin zuging. a 

Es würde viel zu weit führen, hier alle 
Namen aufzuzählen, die ſich einſt ins Gäſtebuch 
des „Königs von Portugal“ eingetragen haben 
zu einer Zeit, als es in Berlin für unfere 
Begriffe noch ungeheuer geruhſam zuging. Un- 


zählige Fremde von „Dinſtinktion“ haben im 
„König von Portugal“ Quartier genommen, 


weil ſie das ihrer „Reputation“ ſchuldig zu ſein 


glaubten. Im neunzehnten Raft ber be⸗ 
ginnt dann die Anziehungskraft des alten 
Hotels langſam nachzulaſſen. Andere Hotel⸗ 
bauten waren inzwiſchen in Berlin erſtanden, 


die mehr boten, als der etwas „zopfige König 


von Portugal“, und ſo mancher gutgemeinte 
Verſuch des Hotels, mit der Zeit Schritt zu 
halten, kam regelmäßig zu ſpät. Nach den 
Einigungskriegen trat es noch mehr in den 
Hintergrund, denn jetzt kam die goldene Zeit 
der „Hotelpaläſte“, einer größer, prünkvoller 
und bisweilen auch protziger als der andere. 
Zum Schluß war es vor allem ſtille Provinz⸗ 
kundſchaft, dia das Hotel am Leben erhielt. 
Wie geſagt: die Kenner und Liebhaber des 
alten Berlin waren ein wenig traurig, daß 


nun auch dieſes Erinnerungsſtück der unbarm⸗ 


herzigen Spitzhacke weichen ſollte. Aber ſie 
durften ſich inzwiſchen wieder freuen: wie die 
neue Beſitzerin des Hauſes, das inzwiſchen als 
Betrieb geſchloſſen worden iſt, mitteilt, denkt 
fie nicht daran, den traditionellen „König von 
Portugal“ einfach abzureißen. Sie will im 
Gegenteil eine erhebliche Stange Geld opfern, 
um ihn in neuem Glanze erſtehen zu laſſen. 


Nichts von ſeinen alten Erinnerungsſtücken, 


unter denen ſich vor allem ſchöne, echte alte 
Möbel befinden, ſoll verloren gehen. Nach einer 
durchgreifenden baulichen Erneuerung, die an 
ſeinem hiſtoriſchen Geſicht nichts ändern wird, 
wird eines Tages alſo das Hotel „Zum König 


von Portugal“ wieder ſeine Pforten öffnen. 
W. S. 


Tierchen werden hierzu eigene Leitern in Ge⸗ 
ſtalt länglicher Hölzchen gegeben, an denen fie 
auf⸗ und abklettern. Um ſich auf den Boden zu 
laſſen, ſpinnen ſie ihre feinen Fäden, die raſch 
um einen kleinen Drahtrahmen gewunden wer⸗ 


den. Meiſt genügt eine einzige Spinne, um auf 


20 ſolcher Rahmen Fäden aufzuwickeln. Natür⸗ 
lich erweiſt man ſich an den Tieren für ihre 
nützliche Arbeit dankbar und läßt ſie wieder in 
Freiheit. Das geſchieht aber erſt, wenn ſie zu 


ſpinnen aufhört, und dann hat eine einzige 


Spinne ſchon etwa 100 Meter Gewebe geliefert. 
Ein Dutzend Spinnen, auf ſolche Art beſchäf⸗ 
tigt, genügen dem Mechaniker, um ihm auf ein 
Jahr Spinngewebe zu liefern. 


Die Spinnfäden ſind zur Herſtellung fein⸗ 
mechaniſcher optiſcher Inſtrumente, wie 
Fernrohre und Mikroskope deswegen jo ges 
eignet, weil ſie von allen Einwirkungen 
von Hitze, Dampf, Kälte uſw. unbeeinflußt 
bleiben. á 
Die ſeidigen Fäden find daher für die feinſten 
Meſſungen zu verwenden. 


Die Geſchichte einer Lebensrettung durch ein 
Spinnennetz hat ſich in der Provence ereignet. 
Heute noch erzählt ſie der Marquis 
d Exergeauß jedem feiner Beſucher, ehe er 
die ſeltſamſte Sammlung ſeines Schloſſes zur 
Schau freigibt. Als ſechsjähriger Knabe tollte 
er einem Kameraden nach, als er plötzlich ein 
wunderſchönes, im Sonnenlicht gleißendes Spin 
nennetz an einem Strauche vor fih fah, deffen 
Fäden ſich bereits an ſeine Wange gelegt hat⸗ 
ten. Wäre er nur weniger als einen Meter 
weiter gelaufen, ſo hätte das ſeinen ſicheren 
Tod bedeutet, denn hinter dem Strauch tat ſich 
ein klaffender Abgrund auf. Der junge 
Mann konnte dieſes Erlebnis niemals vergeſſen 
und es überkam ihn eine Liebe zu den ſo 
ſtiefmütterlich behandelten Tier⸗ 
chen und ihren Spinnennetzen, die ſich in ihm 
ſchließlich zu einer Sammelleidenſchaft ſteigerte, 
um derenwillen er mehr als einmal ſein Leben 
aufs Spiel ſetzte. Vor kurzem erſt iſt er von 
einer Expedition in die ſüdameri⸗ 
kaniſchen Urwälder zurückgekehrt. Schon 
in ſeiner Jugend begann der ſehr wohlhabende 
Marquis die Netze aller in Frankreich und in 
Europa bekannt gewordenen Arten zu ſammeln. 
Auf ſeiner Beſitzung richtete er in einigen 
Sälen ſeine Sammlung ein, die ſich ſpäter von 
Jahr zu Jahr vergrößerte. Im Rahmen unter 


aufgeſpannt, und 


wer dem Reichtum an kunſtvollen Formen 
dieſer ſeidigen Gewebe mit Verſtändnis 
nachſpürt, der wird auch die ſeltene Leiden⸗ 
ſchaft dieſes in der Welt wohl einzigen 
Sammlers von Spinngeweben verſtehen. 


Es war nicht leicht, dieſes Tauſenderlei an 
Spinnetzen zuſammenzubringen; das Vermögen, 
das Marquis Charles d'Exergeaux dabei opfern 
mußte, war vielleicht noch das wenigſte. Aber 
die Jagd nach einigen ſeltenen Spinnen und 
ihren Netzen in allen Erdteilen ſetzte ihn oft 
genug mancherlei Lebensgefahren aus. Gegen 
Biſſe giftiger Spinnenarten wußte er ſich zu 
helfen; nicht umſonſt hatte er das Leben aller 
dieſer Tiere eingehend ſtudiert. In den Dſchun⸗ 
geln und Wüſteneien war er aber häufig auch 
gezwungen, ſich gegen andere gefährliche Tiere 
ſowie gegen räuberiſche Eingeborene zur Wehr 
zu ſetzen. Marquis d'Exergeaux hat bei jeiner 
Sammlung auch wertvolle Studien dem Leben 
der verſchiedenen Spinnen zugewandt, und ſo 
bedeutet ſein Lebenswerk nicht nur den Spleen 
eines reichen Abenteurerlebens. Der Franzose 
iſt jetzt daran, die Sammlung ſyſtematiſch zu 
ordnen und damit der Wiſſenſchaft zugänglich 
zu machen. In wiſſenſchaftlichen Kreiſen weiß 


man längſt um den Wert ſeiner unüber⸗ 


troffenen Sammlung, und nicht umfonit- 
wurde der Marquis zum Ehrenprofeſſor der 
Univerſität von Aix gewählt. 

é 


K. F. Naumann. 


Glas finden wir dort die Kunſtwerke der Natur 


———— 
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Suche 
Stellun 
Kunſtſtopfarbeiten 
amen- und 
Herren-Garderoben, fo- 
wie Seppige eier Art, 


owa 
Przecznica 6, Wohn. 12 


Könnie liebeswürd. Haus⸗ 
frau ſauberes, ehrliches, 
fleißiges 

Dienſtmädchen 
ohne kochen für 3 Perſonen 
in Poznan freundlichſt emp- 
fehlen? Porto wird erſtattet. 
Offert. unter 1304 an die 
Geſchſt. d. Ztg Poznan 3. 


Ehrliches. zuverläſſiges 
Mad 


für 


en 
mit Koch⸗ und Nähkennt⸗ 
niſſen ſucht 
Stellung 
in Liſſa. 
Off. u 1303 a. die Geſchſt. 
dieſer Beitung Poznan 3. 
Suche für meine 
Tochter Stelle als 
Kochlehrling 
auf großem Gute, oder 
mit Familienanſchluß in 
ößerer Landwirtſchaft. 
ngebote unter 1315 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Stellmacher 
engl., 38 F., verheiratet, 
ſucht Stellung auf Gut 
vom 1. April oder auch 
fpäter. Offert, unt. 1306 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poz nan 3 N 


Suche für meinen, 
tücht., energ., ſol., dt. 


1. Beamten 
den ich beſtens empfehlen 
kann, wegen Wirtjchafts- 
umſtellung anderw. 


Stellung 
Dipi. agr. B. Lehmann 


Wola Bledowa 
p. Stryköw, k / Lodzi. 


Kriegsinvalide 
Pole, der perfekt deutſch 
ſpricht, ohne Rente und 
in großer Not, ſucht Stel- 
lung als Bote, Lager- 
verwalter od. Arbeiter. 
Nicht beſtraft — Beug- 
nia zur 1 Off. 
unter 1225 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 8. 


Juſpektor 

37 3. alt, Gutsbeſitzers⸗ 
ſohn, m. deutſcher Fah- 
ſchulbildung, 17jähriger 
Praxis, Referenzen und 
langjährigen geugnifien 
aus Oeutſchland u. Bolen 
letzte Stellung 6 Fahre 
ſelbſtändig, ſucht ab 
1. Juli 1938 verantwort- 
liche ſelbſtändige Stel- 
umg oder unter allge- 
meiner Goering 
Evtl. auf Wunſch Ban 

faution von 10—15 000 
Rmt, Gefl. Offerten er- 
bitte unter 1294 an die 
Geſchſt. 


dieſer Zeitung 


Aleje Marcinkowikiego 23. ! Poznan 3. 


Lokomobile „Lanz“ 
nom. d-pferdig, Baujahr 
1913, gründlich ausrepa- 
riert und vom Keſſel- 
verein neu abgenommen, 
preiswert abzugeben. An 
fragen unter 1321 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Kinderwagen 
neueſte Modelle, ferner 
wegen Platzmangel Aus- 
verkauf von 

Gummibällen, 

Gummitieren, 

Schürzen, 

Schwämmen, 

Badeſchuhen, 

Badekappen 
ſolange Vorrat. 

Firma „Gumy“ 

27 Grudnia 15, Hof. 


— ꝛ ——ę— 2 — 
Dampfdauerwellen 
5 21 Garantie. 
„Rokoko“ 
św. Marcın 68. 


IND 


Beſſerer 
Arbeiter, biz evangel., 
ehrlich, es äſſig, ſucht 
Beſchäftigung v. 1. April 
in Poſen, am liebſten im 
Baugewerbe, auf Spei- 
cher, im Handelsunter- 
nehmen. Polniſch perfekt 
in Wort u. Schrift. Off. 
unter 1310 a. d. Geſchſt. 
diei, Zeitung Poznan 3. 


Suche Stellung von 
bald oder fpäter als 
einfache 

Stütze 
der Hausfrau. 
niſſe im Kochen, Nähen, 
ſowie mit ſämtl. Haus- 
arbeiten vertraut. Am 
liebſten in großem Haus- 
halt, wo Mädchen vor- 
handen. Freundliche Zu- 
ſchriften mit Lohnangabe 
unter 1309 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Junger Buchhalter 
mit langjähr ger Praxis, 
Bikanzfier. m. Definitiv- 
buchha tung vertraut, 
mehrere Fahre in der 
Bank tätig geweſen, Hol- 
niſch in Wort u. Schrift 
in ungekündigter Gtel- 
lung, ſucht ab 1. Zuli 
oder ſpäter Stellung. 
Offert. unt. 1250 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Zum fofortig,. Antritt 
ehrliches, ſauberes 

Madchen 
Sniadeckich 11, Wohn. 9. 


Tüchtige 
Verkäuferin 
deutſch-polniſch ſprechend 
geſucht. Off. unter 1317 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 

Poznan 5. 


—— —— — 
Alleinmädchen 
ſelbſt. kochend, kinderl., 
Haushalt geſucht. Off. 
unter 1308 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
— — — 


Perfektes 

Š chen 
(Wirtin) für Küche und 
Hausarbeiten p. 1. April 
geſucht. Bedienung und 
Waſchfrau vorhanden. 
Off. m. Zeugnisabſchr. 
unter 1305 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 5. 


Geſucht für ein größe- 
res Gut mit intenſ. Vieh- 
wirtſchaft fleiß., energ. 
ehrlicher, unverh. 

Hofbeamier 
Zeugnisabſchr., Lebens- 
i unter 1312 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznań 3. 


— — Ea 
Jüng. Hausmädchen 
geſund und freundlich 
im Umgang, mit guten 
Roctenntnilfen, b, pol- 
niſchen Sprache mächtig, 
bei gutem Gehalt 
vornehmen, ruhigen 
aushalt ge ucht. Adreſſe 
ei der Geſchäftsſtelle der 
Zeitung. 


Rennt- 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznań, ul. Wrocławska 18. 
Gear. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


Or alte Zeitungen durch 
die Anzeigen -Vermittiung 
Kosmos Poznan 


Al. Marszalka Pilsuäskiego 25. 
Tel. 6105 Tel. 6225 


10 5 vit 
— Die 
Schränke 


Mustern Sie 


Ihre Garderobe 


Sämtliche abge- 
tragene und unan- 
sehnliche Garderobe 
färbt oder reinigt 

chemisch 


BARWA 


Kałamajski 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen 


Eine Annsise höhftens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 tihe vormittags, 


Chiffesbeiefe 


und nur gegen 


werden übernommen 
verweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Wiederverkäufer 4 Zimmerwohnung 


eſucht für leichtverkäuf- im 3. Stock, ul. 4 1035 
ichen Artikel, der jedem] nica 2, zum 1. April 1958 
Verbraucher großen zu vermieten. 

Nutzen bringt. Otto Weſtphal 

9. Krüger, Mogilno. Al. Mareinkowſtiego 8. 


Züngerer D 


A 
It 
zu, $ Möbl. Zimmer 


für Provi r 
bald geſucht. Polniſch] Schönes, ſauberes gut- 
möbliertes 


in Wort und W 
Dingung. dung, Borderzimmer 
ern — 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Suche dii ae Leeres 
der Hausfrau, die ſich vor rontzimmer 


ſonnig, eleltriſch. Licht, 


keiner Arbeit ſcheut. Be- ine in. ae 


vorzugt Landwirtstochter 


9 frei, 
Matejti 3, Wohnung 3 |P 


Dienſtmädchen vorhand. 
Klinge, Mühlenbeſitzer 
Duſz niki. 


austochter 
für andhaushalt per 
1. April 1838 geſucht. 
Frau Jen 
Kleka, p. Nowemiaſto 
n Warta, pow. Farocin. 
— 
Deutſche 
gebildete 
Kinderpflegerin 
u 2jähr. Jungen und 
Pau ucht z. 1. April 
Frau F. v. Guenther 
Krzyꝛ anowo, p. Bloci- 
oe, pow. Srem. 
(Beugniffe, Lebenslauf 
Bild erbeten.) 


—— — 
Geſucht zum 1. April 
perfett ausgelernte 


irtin 
* 


Wirtin 
firm im Kochen, Backen, 
Einkochen und mit ſehr 
viel Intereſſe und Ver- 
ftändnis für Geflügel 
Bewerbungen nebſt Zeug. 
niſſen u. Gebaltsanipt. 
an Frau Gertrud Schultz 
Rittergut Strzalt wo 
pe „ Wrzesnia. 
Poſt u. Bahnitation . 


Gutsjehretärin 
eſucht, möglichſt zum 
. Zuni 1958. Polniſ 
und Oeutſch in Wort u 
Schrift, Stenogr. und 
pora mig, Kenntn. 
d. landw. Buchführung 
erforderlich. Bewerbung 
mit Bild unter Angabe 
der Gehaltsforderung an 
Gulsvexwaltung 
Lopifgewo 
p. Rycayıwöl, 


Damen 
die ſich felbftändig machen 
jtelt ein für 


aii D or ARY 

auerjtellung größere 
chriſt ir ma. 3. 
dienſt nach Leiſtungen. 


Perſönliche Vorſtellun⸗ 

en mit Dokumenten am 
ntag um 10—14 Uhr 

Poznan, Cieſzktowſkiego 7 
Wohn. 9, II. Etage. 


N 
Lermleiungen |/ 


4 Zimmer 
Küche, Bad, v. 1. April 
Debiec, Wisniowa 79. 


mieten. 
Sw. Marein 63, W. 11. 


% N 
2 


Super⸗Teleſunken 


u. andere kaufen Sie am 
ünſtigſten in der Fad- 
ir ma 


„Kolasa“ 
Poznan, ul. sw. Marein 
45a 


Telefon 26.28. 
Staatsanleihen 100 für 
100. Erſtklaſſige techniſche 

edienung 
Apparaten-Umtauſch. 


% N] 
Grundstücke 


allen dſtück 
run 
W rgen, nicht 


in der Grenzzone gelegen 
egen Anzahlung von 
80000 21. Offert. unter 
1322 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


W N 
N Geldmarkt 2 


Geſucht zur Ablöſung 
einer Hypothek 
18000 Gulden 
auf ein Zinshaus in 
Danzig. Feuerverſichert 
80 080 G. Auszahlung in 
Polen in Zloty. Beider 
ſeitige a f 
or . . 
ner 1322 a. d. Sen 
diej. Zeitung Poznan 


% N 
Beirat | 
Junger, Bere 


w 
evgl., mittelgroß, 
300 Morg. eigener Wirt- 
ſchaft, guter Boden, 
wünſcht ent pr. Fräulein 
zwecks ſpäterer Heirat 
kennenzulernen. Ver- 
mögen erw. Diskretion 
Ehrenſache. Gefl. Bild- 
offerten unter 1291 an 
d. Geſchſt. dieſer Zeitung 


Einheirat 
Suche für mein Mündel, 
28 8. alt, ulm, groß, 

cho ne Eiſch nung, mit 
O Morgen gr. Privat- 
u paſſend. engl. 
Landwirt. Bewerber 
muß folide u. ſtrebſam 
fein. Etwas Vermögen 
zur Verbeſſerung 
Baulichkeiten erwünſcht. 
doch nicht Bedingung. 
Ernſtgemeinte Offerten 
mit ee 91. 5 82 pa 
a d . ng 
oznan 3. 


—— 
N Mieisgesuche 


Berufstätige Dame 
ſucht ruhiges, ſonniges, 
huͤbſch möbliertes 


er 
fert. Unt. 1307 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Aufenthalte X 


„Aſtoria“ 
Strzelecka 6 
am Plac Swietokrzyfti. 
Bekanntes 
Vergnügunge-Lokal. 


— — — — 
Kolonial⸗Delikateß⸗ 
warenhandlung 


Orpel (früh. Preuß) 
Al. N 26 


Nähe des Deutſchen 
General⸗Konſulats 
empfiehlt ſeine r 
rühtüdskube 
eelle Speiſen und 


Getränke. 
Kulante Preiſe. 


Tersehledenes |) 


Bekannte 
Serke ee 
P minen —. Karten 
— Hand. 


ul. Reen Nr. 18, 
Wohnung 10 (Front). 


Maſſagen 
98 fachgemäß ane- 
befaßt End 


Gen. Sowinſklege 16. 
Tel. 9922 


— — ũük— — — 
Wanzenane aſung 
Einz wirkſame 


methode. Tote Ratten, 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand- 


iften ſeit 1900 
n 
ran Sperber 
Poznan, ul. Gajowa 12. 


Ratten, 
Mäuſe, Wanzen, Schwa- 
ben uſw. vernichtet 
radikal. 
A. Sprenger 
Poznan, Kanalowa 18. 


Doaa ̃ ̃——ꝛ—ꝛ—ꝛ—ðꝛ3ñ— —— — . — —b — 
Denke daran: Gefegenheüskäute — — Caesar Mann! Soznan, ul. Rzecsypospolitei 6 M Ftunstgewerbe! 


re n 


— 


F Su — © 


een, 


> 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 6. März 1938 


Reiſekoſſer 
Schirme 
Damenhandtaſchen. 
Aktenmappen a 
ſämtliche Lebergalanterie 
billig nur bei 
Baumgart 
Wroctawſka 31. 
nr — —— ů — 


vertanf. Reparaturen 


Füllfederhalter und . 5 5 „Elektrit! und andere bes 
eee, Caesar Mann Der- een dale Marten geaen Teil 
a riginalmarken i zahlung bis 16 Monate, 
Pelikan, Montblanc pp. eee 6 -für die Frau! Staatsanleihen werden mit 
J. c 1 7 100 für 100 in Zahlung 
s > ren Ai 1400 75 porna Det toten. 
oznan, Fr. Ratajczaka 2. - i mtauſch von Apparaten. 
Reder Spezial * gauseinandergenommene Hella ar a Ee Bedienung. 
ung mit Reparaturwerkſtatt Autos, gebrauchte Teile, I Mode — Roman — Film 2 Kol 
— Antergeſtelle. : Sport — Haushalt ygmunt Kolasa 
Ba a $ Poznan sw Marcin 452 
den Poznan, i (gegenüber dem Hotel 
a 9. Beyers Monatsblatt Continental) 
Tel. 46.74. fur Telefon 25.28 
; Handarbeit 
und Wäsche 
MR i Die schöne Wohnung 
„füchse Beyers 
ers, Kanadiſche — 
ib rote famatia Deutsche 
e zu niedrigſten Preiſen 3 j e -Joi 
itold Zalewski | Aunberisöns Satan || Moden-Zeitung 
om Berlin [derne re Bh Beyers 
Torn neueste Dobelle in Hand: | Mode für All 
; neueſte Modelle in Hand: 8 
św. Marcin 77. talhen, geſchmackvolle — 
8 1 Beyers 
von modernen Kleinig⸗ H 13 
keiten für Dame und Die neue Linie 
Herr, empfiehlt Vohachs 
S. Zygadliemicz wi } 
„„ Mode u. V äsche 
Vobachs 
Nenheit! 
Auswechſelbare hlen Neue Moden 
va ‚pa. Schienen zur Preis: u 
E auszeichnung im Schau: Praktische 
Rarheldjen un feniter, ſowie ſämtliche [ Damen- und 
Küchenherde Kinder-Mode 


heizen am billigſten auf⸗ 
gebaut oder umgeſtellt 
durch Töpfermeiſter 
Maciejewski 
Be 15. Telefon 


82. 


Spezialität: 
Küchenherdban. 


Nach- 
inventor-Verkanf 
Merren- 


Hite 
von 2,95 z? an 
Merren-Hemden 
von 2.95 ztan 
watten 


von 0.50 zł an 
Auf Wolle grosse 
Preisermässigung! 


Automobilisten! 
Autobereilung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie  jeglici.es 
Autozubehör, 
Ersatzteile kauft 
manam preiswer- 
testen beid.Firma 


Brzeskinuto $. A. 


man, 
Dabrowski 29 
Tel 63.23. 6365 
Jakoba Wujka 8 
Tel 70-50 
ältestesz. grösstes Automobil- 
Speriztunternehmen Potens :-, 
Der Neuzeit ent. 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
tarwerkstätte. 
Aeta günstige elegenheits- < 
känfe in wenig gebrauchten 


% "Wagen anr Lager 4d i 


Wäsche 


nadh 
Mass 
Daunendecken. 


Eugenie Arit 


Gegr. 1907. 
św. Marcin 13 1, 


Zeitsehrilen 


Radio⸗Apparate 
Lampen⸗Netzempfänger 


ER 


Spezialität: Lockartikel 
als Geſchenke für Kin⸗ 
der beim Einkauf liefert 


Vobachs Zeitschrift 
für Handarbeiten 


Se Frauen -Fleiss 
ae Bay ul Tonton 
Raczyniftih 12. Telefon: Mode und Heim 
8-81, 36.85. — 

Vobachs 
Kindergarderobe 


Wäsche 


Buchſtaben u. Texte für 
jede Kaufmannsbranche · 


III. Monatszeltschrift Klaviermagazin. 


für Heim u. Gesellschaft 


Ullstein 
Das Blatt 
der Hausfrau 
Nieſengroße Auswahl H i 
Spaen |I] Silberspiegel 
J. Schubert r W 
1 E Gartenlaube Streich- Blech⸗ u. Blas⸗ 
Poznafı u. andere Zeitschriften |] Inſtrumente aller Art, 
Er; u stets vorrätig Jazz⸗Inſtrumente. 
Hauptgeſchäft⸗ een ak 5 — 
8 latten in gr. Auswahl. 
Stary Rynek ] 6 Samt. Zubehörteile für 


gegenti. d. Hau; wache 
een 1005. 


Abteilung: 


alle Inſtrumente, Sai⸗ 
ten nim. Eigene Repa 
raturwerkſtätte. Billige 


Kosmos 


Sp. . 2 0. 0. Preiſe. Reelle Bedre- 
ulicu Howa 10 Buchhandlung nung. 
„ noben der r á f 
Side Sparkasse Poznan, Kozlowski 
; Telėfon 1758. . Aleja Marsz. Pilsudskiege 25 Poznań, 
— — aeee me: (Vorderhaus) ui. Wroctawſka 2325. 
E ee Gear. 1907. 


Yobaohs Sin 3 
. m o 
Modenzeitung ||? nandachuane 
fürs deutsche Haus Trikotagen 
ER für Tamen, 
erren u, 
M.. Wäsche- und ` Kinder 
Handarbeitszeitung billigstbed.. 
Boyat „Haftoplis“ 
Wrocławska 3 
deutsche Frauenzeitung Tel. 28-10, 
Scherl eee 
An- und Verkauf 
Filmwelt gebrauchter Mlaviere 
1 
Modensc hau ‚$w. Marcin 22 (Hof) 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 
renartikel zu d. niedrig⸗ 
ſten Preiſen bei 
Roman Kasprzak 


Poznan, sw. Marcin 19, 
Ecke Fr. Ratafczaka. 


| Ohren, sold- und Silherwaren 
(Trauringe fugenlos) 
Standuhrwer 


Stopp⸗ 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtigſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 
Albert Stephan 
a Poznan 

Pütwieiska 10 

1. Treppe 

(Halbdorf- 

ſtiaße) 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne 
paraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


Die Kleine Anzeige im „Posener 
Tageblatt” gilt Tausenden gut- 
bürgerlicher Leser als unentbehr- 
licher Verinittler in allen Dingen 


des täglichen Lebens. Wenn Sie 


sener Tageblatt” schnell 4015 ge- 


Verschiedenes — 


| Billige 
(ne, 
Tage 
Ba 
Handtaschen v. 3,90 21 
Ledertaschen „ 5,50, 
Rindsleder „ 10 80 „ 
Aeußerst niedrige 
Reklamepreis e nur 
wenige Tage 
Nütze die Gelegen- 
heit aus. : 
Graczyk, Batajezaka 34 
(Ecke sw. Marein) 
Telefon 55-88. 


Sperrplatten 


trocken, verleimt, ge- 

ſchliffen, in Erle, Birke 

und Kiefer, hellfarbig, 

billigſt. 

Jabriklager „Dykta“, 
Poznan, 

ul. sw. 1e 28. 

Vitte Preisliſte 

anfordern! 


etwas günstig kaufen, verkaufen 
oder tauschen wollen, stets wird 


eine Kleine Anzeige im „Fo- | 


wünschten Erfolg herbeiführen. 


Rubriken-Verzeichnis: 


Verkäufe — Kaufgesuche — Grund 
stücke — Automobile — Tiermarkt — 


Sommerfrische — 


Pensionen — Möblierte Zimmer — 
Mietsgesuche — Pachfungen — Versteigerungen — 
Tausch — Unterricht — Geldmarkt — Heirat — 


Offene Stellen -— Stellengesuche. 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
. aller Art 
Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


| Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Un 
en 
Empfehlung 
und das ift ein 
; 25 Beweis 
Kunden sufeieber e. 
Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
und Umtaufc alter 
nur 


‚Radiomechanika 
Pofnaß, Sw. Marcin 


nur 28. 
Telefon 1238. 


Flundern, 
Bücklinge 
täglich frısch. 
Spezialität: Feinste 
Tafel-Butter, 
sowie sämtliche 
Sorten Käse. 
Billigste Einkaufsquelie. 
Fr. Bruski, Poznan 
ul. Półwiejska 10 
Tel. 59-01. En gros.u. detail. 


Damenſcheitel, Zöpfe. 


ci prämiiert — 


oe 8 Haarrolls 
pangen, Lockenwickler, 
Haarnetze, Kämme, Haar: 
feile, Bürſten, Seifen, 

uder, Ondulations⸗ 

eiſen, Raſiermeſſer, Ra⸗ 
ſie rappa rate, Haar 
demaſchinen, 
bedarfsartikel billigt. 
Stets Neuheiten! 


A. Donaj, 
Poznan, ul. Nowa 11. 
Gegr. 1912. 
Reelle Bedienung. 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Pionier; 
(7 Kreise, 5 Lampen 
295.— zł) Telefunken, 

Capello und Ele«trit 
zu sehr bequemen 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 


empfiehlt 


tonoradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 
Poznaü . 
Al Marsz.Pitsudskiego 7 
Tel. 8988. 
Prospekte auf Wunsch 


:!: x —＋:— :!!! Nie 1) SHEETS SER BEER 
* PK 
E 


far Beamten auch ohne 


nei⸗ 
ll 


Die gediegene N 
„Petroleum Lampe 
Ein neuer Begriff, 
schön in der Form, 
handgeschnitzt, warm 
und anheimelnd als 
Hänge- u Steh-Lampe 
aus der Heimwerk- 
stätte von 


CacsaeMann Doznan 
al. Rsecsypospolite] 6. 


Neue 

ſowie Reparaturen 
S. Lange, 
Wolnica 7. — Tel. 2164 


An⸗ und Verkauf 


v. Gold, Silber, Kriſtall, 
Porzellan, Bilder und 
Antiquitäten 


„S E PET“ 
Poznan, Pocztowa 12. 
Teleion „7:34. 


Radioapparate 


für Netzanſchluß mit Batterie 
Telefunken 
Kosmos 
Elektrit 
o 
f Ans 
zahlung auf 18 Monats. 
raten. Gebrauchte werden 
in Zahlung genommen. Die 
beſten Bedingungen im 
Muſikhaus 
e 
Podgórna 14 
Pl. Swietofrzyfki. 
Tel. 50-63. 
Geigen. Mandolinen, Gui- 
tarren, Grammophone, Plat- 
ten, Affordon in großer 
Auswahl. 


Moderne 


Pullover 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 
empfiehlt billigst in 
se, er 
v 


ten. Gänſe 

v. 3.—2ʃ, 

Enten 1.50 

zi, Ober⸗ 

betten 29.- 

zt, Kiſſen 
5.— z}, Unterbetten 18.50, 
Steppdecken 9.75 21. Woll- 
decken 39 zt. 


Bettwäſche. 


„Emkap“ 
m. mielcaret 
Pozna 
ul. Wrociawile 30 
Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt 


un) Dedenfabrif. 


Trauringe FR) 
Uhren, Gold- un 
Silberwaren, Bel 
Optiſche Artikel 

preis wer?! 


Sporn, 


Pieractiego 19 
Eigene Wertſtatt z 
— 


Korbwaren 
Bürſten, i 
Wäſcheleinen, 
Bindfäden, 

Holzwaren und 
Angelgeräte 1 
empfiehlt billigſt 
z. Mehl, Pain 
ul. Kraſzewſkiegg ? 


4A 
Künſtlerfarben 
N 8 ie sul 
atik⸗, Porzellan i 
uſw., Pinſel. Zei 
papier, Malerleinng 
ſowie alle Malera ri 
Techniſche Artike 
wie: Schablonen. 2 
ſchen, Papiere u ” 
Gemälde | 
erſter Künſtler. Meß i 
mor, Wlabaiter, 2 
zellane, Kriftalle, Spell 
| 
i 


d 


77 


preiſe uſw. empfiehlt 
Alekſander Thoms 
Salon Sztuk i 


Poznan, Nowa 5. 
rr 


. Leder, „ 
Kamelhaar⸗ und Haß 
Treibriemen 
anf⸗Schläuche, 
rit falten, Bienisen und | 
En! ichtungen. 
Stopfbuch e 
Putzwolle, Maſchine 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA ei 
Pozn. SpółkiOkowicianl 
Spoldz. z ogr, odp, 
Technische MArtitel 
Poznan, p 
Aleje Marcinkowſkiego?“ 


9% N 
Lersehledenes Y 


d 
1%: 


Gut fihende Maitteibeitl 
fertigt billigt an 
Willi Keitel, 

Fr. Ratajczaka 20, Bd 


(Lutherverlag) $ 


r 


\ ! 
a. 
Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! - 1 14 
Eine wunderbare Figh 
gibt nur ein gut zuge 
paßtes Korſett, Geſund 
heitsgürtel. Unbequeme 
Gürtel werden umge 
arbeitet. A 
Korſett⸗Atelien 
Poznan, N 

Anna Bitdorf, .; 
Plac Wolności . 
(Hinterhaus) 
— 


A 


um IDA 
ausſchlachten 
Wur at Fank und 
außerhalb empfehle mich 
Uliczny, = 4 


Fleiſchermeiſter, 
Peer | 


Poznan, Sw. Szczepana 


Nr. 53 
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Senfationelfe Erfindung 
H ins Ausland verkauit 


an un besteht die Meinung, dass es reich 
TA indungen sei, die nur in geringem Masse 
dire e selbst ausgenutzt werden. Die wich- 
Ausland. indungen in Polen finden oft im 
y 7 5 € früher eine Würdigung, als in Polen, 
gen a Kapital zur Finanzierung von Erfindun- 
nur © wer zu haben ist. Wir erinnern dabei 
E die berühmte Erfindung des polnischen 
uns Sedzimir, der nach langjähriger La- 
Schles msarbeit und vielen Versuchen in 
fin duschen Fabriken eine sensationelle Er- 
NE in der Produktion von verzinkten 
Nollen gemacht hat, die man jetzt auch in 
Sn von beliebiger Länge herstellen kann, 
her end sie bisher nur in einzelnen Tafeln 
rel werden konnte. 
ne zeigte es sich wieder, wie unvoll- 
3 die Betreuung von Erfindungen in 
Ausschlien Anstatt die Erfindung Sedzimirs 
x te iesslich für Polen, wenigstens in den 
Rn Jahren, zu gewinnen, damit sie beim 
Wend von Zinkblechrollen die verdiente An- 
1 fände, hat man leichten Herzens die 
die das Ausland verkauit. Frankreich, 
um g weiz und Deutschland bemühen sich 
ie Lizenz für die neuartige Produktion 
Zen inkten Blechen. In Amerika, das die 
wehre bereits besitzt, ist die Produktion 
erer Fabriken schon auf die Erfindung 


Zimirs umgestellt worden. 
Meacsnalb ist auch die Initiative der Posener 
Abt eil die jedes Jahr in ihrem Rahmen eine 
deg ung für Erfindungen einrichtet, sehr zu 


dass sen. Es geht nämlich nicht nur darum, 
wertet e polnische Erfindung gekauft und ver- 
wendi wird, sondern in Polen auch zur An- 
"Die ng kommt, 
97 Posener Messe hat sich dafür sehr 
nola eich eingesetzt. In dem Bestreben, den 
$ schen Erfindungen den gebührenden Platz 
auf Welt zu verschaffen, hat sie beschlossen, 
prä e Kosten die auf der Posener. Messe 
statul ierten Erfindungen auf die alljährlich 
mac indende Weltausstellung für Erfindungen 
| tisch Paris zu schicken, damit so auch die pol- 
pra en Erfinder die Möglichkeit haben, eine 
keltene und grössere Auswertungsmöglich- 
5 n zu erreichen. i 
n verstärktes Interesse des Auslandes für 
eip che Erfindungen wird zweifellos auch 
dee bessere Beurteilung im Inlande bewirken. 
Pel geht darum, dass man es endlich auch. in 
keine, nicht dazu kommen lässt, dass Ideen 
Mut r Erfinder ins Ausland wandern, ohne im 
terlande vorher entsprechend ausgenutzt 
ſuocuein. wie es bei der sensationellen Er- 
derung von Sędzimir der Fall ist. Und hier- 
Ver wirbt sich die Posener Messe ein grosses 
dienst. 


2 „Bafen von Gdingen“ 
Staatseigenes Unternehmen 


dem polnischen Seim ist ein Gesetzentwurf 
das die Kommerzialisierung des Hafens von 
die gen zugegangen. Mit diesem Gesetz soll 
ne Verwaltung des Hafens aus der allgemei- 
ein Staatsverwaltung herausgenommen und 

em neuen Staatsbetriebe „Hafen von Gdin- 
des übertragen werden, das ein gemeinnützi- 
des Unternehmen sein soll. Die Verwaltung 
fun Hafens würde dem Hafenrat, dem Verwal- 
Rew AUSSCHUSS, dem Hafendirektor und der 
11 Sionskommission übertragen werden. Die 
Der icht hätte der Handelsminister zu führen. 
von Hafenrat soll aus 19 Mitgliedern bestehen, 
del denen 6 Vertreter des Verbandes der Han- 

~ und Gewerbekammern, 4 der Landwirt- 
T ftskammern und 6 vom Handelsminister 
der hte Vertreter der Wirtschaft sein würden. 
al 4, erwaltungsausschuss soll sich aus 7 Mit- 
wirdern, zusammensetzen. Der Hafendircktor 

rd in beiden Körperschaften Sitz und Stimme 


h A . 
pben, er wird vom Handelsminister ernannt. 


Er isher vom Staate ausgeführten Bau- und 
75 eiterungsarbeiten des Hafens werden in 
Q ae von dem Unternehmen „Hafen von 
Münden ausgeführt werden. Der Handels- 
„H Der wird mit dem Gesetz ermächtigt, dem 
37 en von dingen“ eine Bürgschaft des Staa- 
de. wn. 100 Mill. zł für den weiteren Ausbau 
$ Hafens zu erteilen. 


bkommen über den poinisch- 
lettischen Warenaustausch 


Warschau, 5. März. (Eigener Drahtbericht.) 


hm Ministerium für Handel und Industrie wurde 
rot ein Abkommen über den polnisch- 
nen schen 1 paraphiert. Das 
5 Abkommen ist eine Ergänzung des Ab- 
> imens vom 20. Februar 1929. Es setzt sich 
> Tarifprojekten und Kontingentvereinbarun- 
kon zusammen und wird die Grundlage für den 
ei dee den Warenaustausch zwischen den 
W en Ländern darstellen. Polnischerseits er- 
artet man von dem Abkommen eine Erhöhung 
Leluan . zwischen Polen und 


Die Beteiligung an der 36. Prager 
en Frühjahrsmesse 


paui der vom 11. 3. bis 20. 3. stattfindenden 
wender Frühjahrsmesse werden etwa 3000 Fir- 
182 ‚ausstellen; die Exportmesse zerfällt in 
di. Huppen. Die Beschickung der Messe durch 
enul gel und Lederindustrie wird als un- 
d „gend bezeichnet. Im Industriepalast fin- 
as mehrere Fachmessen, so die Hotel- und 
kA Wirtschaftsmesse, die Fachmesse „das 
Open Büro“, die „Autobörse“, „Foto-Kino- 
da ik“ usw. statt. Es wird damit gerechnet, 
ein auf dieser 36. Prager Frühjahrsmesse 
Sein 100 ausländische Warenhäuser vertreten 
rengo erden. Neben den Einzelfirmen sind fol- 
Pine Staaten offiziell vertreten: Brasilien, 
die and, Lettland und Uruguay, ferner haben 
„ französischen Bahnen eine Ausstellung ein- 
berichtet sowie der jugoslawische Fremden- 


Verkehrsverband. 


1 


Wirtſchaftszeitung 


Vom polnischen Getreidemarkt 


Schleppendes Geschäft an den Börsen 


In der letzten Woche ist die Lage am pol- 
nischen Getreidemarkt im grossen und ganzen 
unverändert geblieben, wenn auch die Weizen-, 
Roggen- und Haferpreise in Posen im Gegen- 
satz zu Warschau eine erneute Abschwächung 
erfahren haben. Am Futtermittelmarkt lässt 
sich ein allmähliches Abbröckeln der- Preise 
beobachten. Das Geschäft an den polnischen 
Börsen ist ziemlich schleppend, Die Mühlen 
kaufen wenig Getreide, da auch die Nachfrage 
seitens der Bäckereien wieder kleiner gewor- 
den ist. Für Hafer erwartet man eine Preis- 
befestigung im Zusammenhang mit der bevor- 
stehenden Aussaat und mit Rücksicht darauf, 
dass die Staatliche Getreidehandelsgesellschaft 
in letzter Zeit in den Bezirken von Sierpce 
und Wioctawek verschiedene Partien Hafer 
gekauft und eingespeichert hat. Der Preisrück- 


gang für Gerste hat an den wichtigsten Plätzen 


aufgehört, indessen werden die Forderungen 
auf Erhöhung der Gerstenausfuhrprämie von 
der Landwirtschaft immer lebhafter vertreten, 
da die gegenwärtige Ausfuhrprämie von 3 zł 
je dz sich als gänzlich unzureichend erweist. 


Für die nächste Zeit erwartet man im Zu- 
sammenhang mit dem herannahenden Osterfest 
ein Ansteigen der Nachfrage nach Weizenmehl 
und in Verbindung damit auch ein Anziehen 
der Weizenpreise. Der nahende Frühling dürfte, 
wie man annimmt, auch die Nachfrage nach 
Gerste und Hafer beleben. Alles das kann je- 
doch keine grosse Aenderung der Preisgestal- 
tung mit sich bringen: und zwar um so weniger, 
als der Druck der Zahlungsverpflichtungen 
ebenfalls eine saisonmässige Belebung erkennen 
lässt, so dass sich von dieser Seite auch das 
Angebot an Korn und Vieh verstärken muss. 


ERETO EEIEIEE DOYA IRSN TER TEE AIRE EHER BEER TRIER WER TREE ETHERNET ET ERSTES EEES 


Die bevorstehenden französisch:- 
: italienischen Verhandlunge 


Die am 10. 3. in Rom beginnenden fran- 
zösisch-italienischen Verhandlungen werden 
einen grösseren Fragenkomplex zu erledigen 
haben. Einmal befriedigt in Frankreich das im 
August 1936 geschlossene provisorische Zah- 
lungsabkommen nicht, zuma] es nur den Trans- 
fer von Handelsschulden regelt. Dagegen blei- 
ben Zinszahlungen für französische Kredite in 
Italien praktisch nicht transjerierbar, während 
nach Italien aus dem Fremdenverkehr wie 
auch aus den Einnahmen italienischer Saison- 
arbeiter grosse Beträge aus Frankreich fliessen. 
Die französischen Unterhändler dürften in die- 
ser Beziehung entsprechende Forderungen 
stellen. Die erneute Bildung von Zahlungs- 
rückständen und die Möglichkeiten ihres Ab- 
baues werden ebenfalls zur Sprache kommen. 
Im grösseren 
zum Ablauf kommende Modus vivendi in ein 
endgültiges Abkommen übergeleitet werden. 


Montagekonzession für die Lokomotiv- 
fabrik in Chrzanow 


Wie von unterrichteter Seite verlautet. wird 


die Regierung der Lokomotivfabrik in Chrza- 
now eine Konzession zur Montage und Er- 
zeugung von Zugmaschinen und Lastkraft- 
Wagen des Typs Blum-Latil erteilen. Die 
Zugmaschinen sollen einen neuen Gardnera 
Motor erhalten. Das Programm der Krait- 
wagenmontage soll sich auf die Erzeugung von 
Fahrgestellen für Kraftomnibusse, für einen 
Zwölitonner-Lastkräftwagen mit einem 100 PS- 
Motor erstrecken. á 


Abnahme der Weltzinnvorräte 
im Februar 
Die sichtbaren Weltzinnvorräte sind im Fe- 
bruar erneut um 1659 t auf 23 308 t zurück- 


gegangen. Im einzelnen verminderten sich die 
sichtbaren Vorräte ausserhalb der Strait Sett- 


Rahmen soll anschliessend der 


lements von 16 831 t auf 16402 t und das carry- 
over in den Strait Settlements von 6133 t auf 
4650 t. Die Ablieferungen gingen jedoch gleich- 
falls von 10222 t im Januar auf 8355 t im Fe- 
bruar zurück. Allein schon in den Vereinigten 
Staaten verminderten sie sich mit 1330 auf 
4420 t. unsichtbaren Weltvorräte werden 
noch immer als sehr hoch bezeichnet. 


Die Kennziffern der Großhandelspreis 
im Januar i 


Nach det amtlichen polnischen Statistik war 
die allgemeine Kennziffer der Grösshandels- 
preise in Polen im Januar d. J. mit 58.1 ebenso 
hoch wie im Dezember 1937. Der Höchststand 
des letzten Jahres war im März mit 60.6 er- 
reicht (1928 = 100). Im Januar 1937 betrug 
die Kennziffer 58.2. Für die einzelnen Waren- 
gruppen stellten sich die Kennzifiern wie folgt 
dar (in Klammern die Kennziffern für Dezem- 


ber und Januar 1937): 


Lebens- und Genussmittel 56.3 (56.5 — 55.1) 
Verbraucherpreise für diese 60.9 (60.8 — 59.5), 
inländische Agrarprodukte 52.0 (52.3 — 50.4) 
Verkaufspreise der Landwirte 46.8 615 — 
44.5). industrielle Erzeugnisse 59.7 (59.6 — 
61.2), Rohstoffe 60.7 (60.4 — 64.7), Halbfabri- 
kaute 58.2 (38 — 59.1), Fertigwaren 60.4 (60.8 
— 60.5), davon für den Verbrauch 57.4 (58.0 
— 58.0); industrielle Rohstoffe und Halbfabri- 
kate 59.3 (59.0 — 61.5), vom Auslande abhän- 
gige 42.2 (42.7 — 53.0), kartellierte 77.9 (77,8 
— 75.7), Baumaterial 54.4 (54.6 — 52.8), vom 
Bauer gekaufte industrielle Erzeugnisse 65.6 
(65.8 — 65.7), j 


` Verlängerung des deutsch-russischen 
Warenabkommens 


Das am 31. Dezember v. J. abgelaufene 
deutsch-russische Wirtschaftsabkommen vom 
24. Dezember 1936 ist im Ergebnis der in Ber- 
lin geführten Verhandlungen am 1. März d. J. 
für das Jahr 1938 verlängert worden. 


Börsen und Märkte 


-_ Börsenrückblick 


Posen, 5. Februar 1938. Der Eifektenmarkt 
wurde in dieser Woche wieder ruhiger. Wenn 
auch kursmässig keine wesentlichen Rück- 
gänge eintraten, so hatte doch der Umsatz er- 
heblich nachgelassen, Die Käufer hatten. sich 
auf billigere Kurse eingestellt, denen jedoch 
das nötige Angebot fehlte. Gegen Ende der 
Woche trat eine Beruhigung ein, so dass die 
Kursverluste z. T. aufgeholt werden könnten. 
Die Staatspapiere wurden gehalten, doch war 
das Geschäft ebenfalls klein. Gesucht wurden 
6 die mit 33 Prozent gehandelt 

urden. 


Posener Effekten · Börse 


vom 5. März 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 

- grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
2 Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
4% n der Stadt Posen 
44% Obligationen der Stadt Posen 


5% Pfanddrielè der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen il. Em. 
5% Obligationen der Kommunal. 
Kreditbank (100 C.-) m 
44% umgestempelte Ziotypfandbrisie 
der Pos. Landsch. in Gold. Em. 
44% Zloty-Piandbriefe der Posener 
j an rn. a Bi 
% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 


— 
— 

— 
— 


Bank Cuxrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 20 ohne Coupon 
8% Div. 30 1 
Piechzia. Fabr. Wap. I Cem. (30 zt) 
H. Cegielski n 
Luban-Wronki (100 2). Bu 
Zukrowma Kruszwica . s oo.» 


Stimmung: stetig. 
Warschauer Börse 


Warschau, 4. März 1938 


Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
Staatspapieren etwas fester, in den Privat- 
panieren etwas schwächer.. kogy 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, 84.38, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 93.75, 3proz. Prämien- Invest.-Aul. 
II. Em. 84.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42.50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 67.50 
bis 67.75, proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 69.75, 
Sproz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 67.75, 
4 proz. Staatl. lunen-Anleihe 1937 66.2566, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 4 proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
dank II.— VII. Em. 83.25. proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank l. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25 ir Kom.-Obl. der, Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5% prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank l. Em. 81. 5%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. 81. 54 proz. kom -Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank 1. Em. 81 Siproz. Kom, -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5 proz Kom. -Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4% proz. L. Z. Tow. 
'Kred. Ziem. Warschau Serie V 63.75—63.50, 
Sproz. L: Z. Tow. Kred. Warschau 74,75, 5proz- 
L. Z. Tow. Kred Warschau 1933 .70.75—71.00 


bis 70.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 


Ämtliche Devisenkurse 
r 4. „ . . 3. 


Amsterdam 
Berlin . , 
Brüssel . 
Kopenhagen 
London 2 
New York (Scheck) 

Paris { 


Zürich > 


» 
Stockholm x 
* 
Montreal ` 


1 Gramm Peingold = 59244 zl 


Aktien: Tendenz: ruhig. Notiert wurden: 
Bank Polski 112, Wegiel 31.75-31.50, Modrze- 
dów 14.25, Starachowice: 39.25. 


Polnische Wirtschaitskommisslon besucht 
National- Spanien 


In National-Spanien ist eine besondere pol- 
nische Wirtschaftskommission eingetroffen. die 
Burgos, Salamanca und andere Städte besuchen 
wird und die Aufgabe hat, die Möglichkeiten 
für einen Handelsverkehr zwischen Spanien 
und Polen zu studieren. Der Leiter der Kom- 
mission ist der ehemalige polnische Handels. 
minister Szydlowski. 


. ]³ꝛ 1] 
Getreide- Märkte 


Posen, 5. März 1938. Amtliche Notierunger 


tar 100 kg in Zloty trei Station Poznań. 


Richtpreise: 4050 
Welzen 00 26.50 
‚Roggen . ; .. > s. 2000 50.28 
Braugerste soue eie 1.90 — 20.25 
Mahigerste 700-717 g . . 19.15 —19.40 

> 673-678 el e e 138.40 —18.90 
2 638650 gl % » 18.15 —18.10 
Staudardhafer 1 480 gA . 20.25—20:75 

u 8M „ 19 25—19.75 
46.25—46.75 


3 450 
Weizenmehl J. Gatt. Ausz. 30 


u a er) 

2 n 

e N — 5 088 a 65 

Ka * Mr 82: 28.15-30.15 

ee . „ o 2 
Noggenschrotmehl! 9525 9 

29.00-32.00 


Kartoffelmehl Superior“ 


höher; Weizen 380 — ruhig, Gerste 195 — uns» 
verändert, Hafer 215 — ruhig. 


Bromberg, 4. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- u 


Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 26.75-37.25, Stan- 


* 
1 


98 s 

'Weizenkleie. (grob) - e e e 16.75 —14.2 
Weizenkleie (mittel). o . , 15.25-16.00 
' Rogzenkleie % 0% % „ „0 18.25—14. 21. 
Gerstenklele e e 14.28 — 15.25 
Viktoriaerbsen . èe ọ o o o o 22.002450 
Polgererbsen o ejo op 23.50-25.00 
Sommerwicken e e e 21.50—22.56 
Sommer-Peluschkeg e o „ „* a 
jelblupinen « ə e e „ 14.00— (5.00 
See og e en RA. 
Serradella + e » o o op,» ‚28.00-82.06 ` 
Winterraeos 6 54.00 55.00 
Leinsamen „„ e:o 6 50.00 52.00 
Senf . 8 CEER Hu Zu „% „„ >». 34.00—36.00 
Rotklee (98 -,) „ o 11900 120.00 
8 . 4 % „ „„ „ t 888 

iss eseis o o e BR 
Schwedenklee 2522 „% „„ 220.00 240.00 
Gelbklee, ents efe o o » 50.0090 00 
. 252 %%% „ „40 e a 
Engl. Raygras e s o e o „ 65— 
Timot s.e 9,0 „ € MR i 
Leinkuchen » e o èo oe e e o: 5—21.7 
Faps kuchen „ e e 16.17.75 
Sonnenblumen „ „ „ „ 19.75—20.75 
Solaschr eee „ „ 
Weizenstroh, eve» 
Welzenstroh. l tesst e a a » 
Roggenströh: weten 
e ‚gepresst “ia a > 
Haferstroh. lose een 
Haferstrob, gepresst e s oi» 
eee 

eu, gepresst e o „ e o 

Netzeheu. lose 8.70— 9.20 
Netzeheu. gepresst . e o o + 9.70—10.20 

Gesamtumsatz: 2251 t, davon Roggen 557 — 


dardweizen II 25.75—26.25, Roggen 21—21.25,. 
Braugerste 19 bis 19.50, Gerste 18 bis 18.25, 


verregneter Hafer 20—20.75, Weizenkleie. grob 


16.50 — 17.25. mittel 15.50.16, fein 16--16,50, 
1 13.75 14.80, Gerstenkleie 14.75 bis 
„ Viktoriaerbsen 22—25, Folgererbsen 23.50 


15 
bis 
wicken 
Gelblupinen 13,50—14, 
Serradella: 27--30, Winterraps 53—55, Winter- 
rübsen 5152. Leinsamen 47—50, blauer Mohn 
103—108, Senf 32-35, englisches Raygras 
75—80, Leinkuchen 21.75--22.50, Rapskuchen 
1818.75, Sonnenblumenkuchen 40—42% 


25.50. Pelderbsen 23 bis 25. Sommer- 
21 bis 22, Peluschken 22 bis 23, 


8.25—8.75. Pflanzkartoffeln . 5—6, 
6.75-+7, Netzeheu 8.25-9.25, gepresstes Netze- 
heu 9.50--10.25. Der 
Weizen 80 t ruhig. Roggen 130 t ruhig, Gerste 
441 t ruhig, Hafer 191 t ruhig, Weizenmehl 27 t 
ruhig, Roggenmehl 41 t ruhig. 


Warschau, 4. März. 
der Getreide- und Warenbörse für 
Grosshandel frei Waggon Warschau. ts- 
weizen 29.25—29.75, Sammelwelzen 28.73 bis 
29.25, Standardroggen I 21.25—21.75, Brau- 
gerste 20.25. 20.75, Standardgerste I 1919.25, 
Standardgerste II 18.50-18.75, Standardgerste III 
18 bis 18,50, Standardhafer I 21.50. bis 3700, 
Standardhafer H Weizenmehl. 65 


% 70--80,. Lein- 
De 16.75—17.25, 
| 19,50, Soja- 
schrot 23.50—24. gepresstes Negzes 
6,757.25. gepresstes Heu 10.75 11.25. Der 
Gesamtumsatz beträgt 1096 t, davon Roggen 
120 t. Tendenz; ruhig. rste: 55 t ruhig. 


Hafer 158 t ruhig, Weizenmehl. 
Rogsenmuehl de En. 


19.50 


bis 21, Soſaschrot 24.5025, Trockenschnitzel |. 
Kartoffel- 


flocken 16.28— 16.75, gepresstes Roggenstroh ` 
Umsatz beträgt 1235 t. 


Blaulupinen 13—13.50, 


Amtliche Notierungen 


r 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 


Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 45-91 tanschrift: Raiffei Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck-Nr. Poznaf 200192 . n Postscheck Nr. Poznan 200182 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisen angelegenheiten. 


Devisen bank 


Umzüge 


Alice Mario Seel RYAN Wanderer -Qualitätsarbeit 
Bruno Meyer fühel prend ans Wanderer - - Zuverlässigkeit 


Derlobie W. Mewes Nachi, i N sind 
6. März 1938 Poznan, 


Rekaroczynek Wölka-orch. jetzt 
dow. Mogilno. Tama Garbarska 21. 
A Tel. 3356. 2335 


MÖBEL- 


| dann von 


Heinrich Günther, Möbelfabrik 


Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Erbedont 


:MUNDWASSER-ZAHNPULVER 
N ZAHNPASTA— 


Barcikowski S. A. Pons 


Lokal 9 — Aultionslokal 4 
Brunon Trzeczak 
Stary Rynek 46/47 (früher Wroniech 9 7 
Vereideter Taxator und Auktionator 

3 verkauft täglich 83—18 Uhr i 

Kräftiges Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons, 
Mädchen Speife-, Schlafzimmer, kompl Küchenmöbel, Pia 

& Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, Spie 

mit guten Zeugniſſen] Bilder, prakt. Geſchenkartikel, Geldſchränke, Lad 

ſofort geſucht. richtungen uſw. (Aebernehme Taxierungen IM 
Poznań, Sniadeekich 4 Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäften beim 


Wohnung 9. traggeber bzw. auf Wunſch im eigenen Auktions 


Schreib- und Rechenmaschinen 


Jeneral- Vertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. jefzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Geſucht zum 1. April 4 
unverh., perf, i Bley fe 
Dokorationskissen Diener⸗Schoſſör Damen Kleider u. ii 
erſtkl. Wagenpfleger, neu angekommen. 


Billige Oberhemden - Tage 
von Sonnabend, den 5. bis 12. März 
trotz der niedrigen Preise noch 10 % Rabatt 

PE PII s... von 21 3.40 
Obsrhemden, Popelin ..... von 21 4.70 
Oberhemden, Popelin Seide von zt 6.70 
Sporthemden in neuest, Mustern v. 1 3,55 
Bei allen anderen Artikeln: Damenwäsche, 
Trikots für Damen, Herren und Kinder, 
Strümpfe, Socken, Handschuhe u. Krawatten tonie 1 e 


beider Landesſprachen 
mächtig. 
Graf zu Stolberg- 
Wernigerode 


tagt 
Gaiaa ER e e N A e 


d ο 


I niania Suche für meine intenſive Rübenwirtſchaft mit 
eee ba energiſchen, ae e e z 
Y 


Bolkskumit Beamten 


Caesar Mann, 


3% Rabatt. 
„ Wroel Poznan, aus guter Familie, der möglihft Militärzeit 
HAFTOPOLIS, f a Sherbetton. Untertelten, Kissen |. š Rzeczypospolitej G | hat, desgleich. einen Eleven mit höherer ou 
En rr a A N G: halısanfprüche, Lebenslauf, Zeugnisabichrijten. 


Dietih, Chruſtowo p. Dbocnifi. 


Fa. St. Twardowski, Eise handluf 
UL. NOWA 8 erfolgt der Verkauf von Weiß waren Tel. 3604 Poznan S Rynek 


empfiehlt: Pflugersatzteile Wentrki u. Sach) 
Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabel® 


12 ———ß—5v5ð——— 
Restowrötton „HUNGARIA“ w. ebe Nach Liquidation unseres ZWEIGGESCHAFTS in der 
Piac Wolnosci 14a. Tel. 2322. 
alkoholische Getränke des 


Bestitassige 

GratenZdz, Tarnowski, von unvergleichlicher Güte m ft 

men. ame ir iger ee * nur noch i Geschä oberschl. Dachpap e u. Teer, Eisen, 
ere. — Lieferungen ins Haus. 


Bleche, Buchsen, Hufeisen u. Stollen, 
ben, Nieten, Ketten usw. 


A.Denizot- - bubon/Poznaß 
empfiehlt i i 
Obstbäume u.-Sträucher,- Park- u. 
Ziersträucher, Rosen, nr Park. d 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunseh! Preisliste auf Wunsehl 


Stary Rynek 93/100 
Dom Konfekcyjny R. & C. KACZMAREK 


@ 


Wegen Verheiratung 
Heer a ſuche zum 


Teilung sn aht N A perfekte Wirtin eee eee eee eee 
GNIEZNO die mit allen Arbeiten 
Aug. Aug. Hoffmann, Telefon 212 Rrunkenpflege- und vorderer AA Bu W ist wirtschatilioh® 
u. Rosen-Grosskulture G altes vertraut ift. Be- 
8 — Der 80 80 Hektar. Gegr. 1837 Artikel Knopfverschluß A Bares Dei len auf er en Notwendigkeit! 
grösste kultur ! feine e geleg n- 
oane a et 0 IN nder 9 empfiehlt machen schlank! gebote mit Gehaltsanſpr. 
Alleebäume Sträucher, | im großer Auswahl à A 2 erbeten an: 
uschrosen, Koniferen, Beige bai Frau Nodatz 
i Kleidern, 
Stauden, Te u. Spargelpflanzen Dom Sanitarny die Sle auch an don 4 Mo. Lutom, p, Sieratow, 
4 7 — etc. SER ë R ER gollan for märkere 8 powiat Miedzychö d. 
ersand nach Post ahnstation e- ' * odp. Beyers Mode für Alle 
zeichnet mit ersten Staatspreisen. Sorten- u. Preis. Poznan, Märzheft finden. Insge- 
verzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. ul. Pierackiego 19 samt 100 Modelle (alle auf 
2 ` 3Schnittbogen)indemHeft, 
Wir leihen: z.B. Complets, Jäckchen-v. Tapeten 


Dentsch-polnische 


Mantelkleider, Mäntel, Früh- 
Höhensonnen, Baby- lingskleider Blusen usw. 

Stenotypistin Fries siksin] | ei . . 
Massagenapparate N 
Veran eng der Handelskorrespondenz und Rumpflichtbäder ish mülli Teppiche 

2 2 — - — — m 
Martha Dickow, Zgierz, Pilsudskiego 35. (u een. L i f for 
Ateja Marsz, Pilsudskiego 25 


Linoleum 
Wachstuche 


kauft man am hilligsten 
hei 


Auto-Reifen 


— — — ͥͤ EEE 
fir alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 3 οοοοο‚ 0000000000000000000 
Vertretung der Adlerwerke AR Treibriemen 
L 
o 


Manar 
. l If ) | von den einfachsten bis zu den komfortabaksten ` 


Poznań empfiehlt zu billigsten Preisen 


Poczt 31 
Byd 3 J. Baranomski 


ska 12 Poznań, Podgórna 13, Tal 271. 


und alle technischen Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 


S. Ssezepaniski 
Pena f, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07. è Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 


Ale /eorkstattarbeiton und Reparaturen werden auf ebrieta brik un techn. 8 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 2 Posnafi, Kantaka 8 19, Tel — 1 30-22, 
)900000000000000009008099090900 00 


